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neuer Gegner. 

In dem Parlaments⸗Progr des wackeren Löwe⸗Calbe, wie 
wir es geſtern an dieſer Stelle mitgetheilt haben, heißt es u. A.: 
„Jetzt iſt Preußen die größte proteſtantiſche Macht und ſollte als ſolche 
eigentlich der Herd des freien Lebens ſein. Sehen wir dagegen die 
große Verſchwörung der ultramontanen Partei im Süden gegen uns: ſollte 
es da nicht an der Zeit ſein, den wahren proteſtantiſchen Geiſt, den 
Geiſt der Freiheit zum Durchbruch kommen zu laſſen, mit allen Ueber⸗ 
lieferungen und mit jeder Autorität zu brechen, um ſo den Kampf mit 
der Unfreiheit erfolgreich unternehmen zu können?“ 

Wie ſehr er damit Recht hat, das lehrt die neueſte Zeit, in welcher 
dieſe Forderung nicht mehr nur die der inneren Politik, des ſitt⸗ 
lichen Staatsbegrifſes iſt, ſondern zu einem Factor der auswärtigen 
Politik, der Machtſphäre, heranwäͤchſt. 

Es wäre ein ſehr lehrreiches Unternehmen, auf dem jetzt ſo beliebten 
kartographiſchen Wege einmal ſich die Eroberungen klar zu machen, 
welche der Katholicismus auf friedlichem Wege innerhalb der letzten 
15 Jahre in Norddeutſchland gemacht hat. Man erinnert fi) des 
Wortes des Cardinals Wiſeman, daß der Katholicismus im Sande 

der Mark ſeinen letzten Kampf mit der Ketzerei ausfechten werde, wenn 
man ſteht, mit welcher Vorliebe die Propaganda gerade die Stammſitze 
des Proteſtantismus, die Stätten feiner heldenmüthigſten Kämpfe, ſich 
zum Schauplatze ihrer Thätigkeit erwählt hat, Nieder⸗Schleſien, die 
Mark, Pommern, die Provinz Sachſen. An der Hand der durchaus 
authentiſchen Berichte in den katholiſchen Kirchenblättern ſelbſt kann man 
die intereſſante Entwicklung Schritt für Schritt verfolgen, wie von der 
Miſſtonsſtation an, die oft nur einer oder zwei Familien zu Liebe er⸗ 
Achtet wird, allmälig durch Filiale, Kapelle und Küche ſich die Ge⸗ 
| meinde herausbildet. , 
| Das iſt an ſich keine Gefahr, in Preußen haben ſeit länger als 
einem Jahrhundert die Confeſſionen friedlich neben einander zu wohnen 
gelernt und gewährt man dem Proteſtantismus nur die Freiheit, von 
der Löwe ſpricht, ſeinen Grundprincipien gemäß und allerdings ab⸗ 
weichend von dem Hochkirchenthume, wie es ſeit 1840 in mancherlei 
Geſtaltung in Preußen aufgetreten iſt, ſich auszubauen, ſo haben wir 
keine Sorge um den Ausgang des geiſtigen Kampfes. Hoffentlich er⸗ 
wacht dann auch wieder die Theilnahme des Volkes für feine religiösen 
Rechte, welche leider gegenwärtig ſo kühl geworden iſt, e ge⸗ 
ſcheidte und gebildete Männer von entſchiedenem politiſchen Freiſinn es 
vergeſſen haben, wie nun einmal, und zumal in Deutſchland, eine wahre 
innere Befreiungsarbeit nicht anders möglich ist, micht anders auf die 
Dauer anhält, als auf dem Fundamente religiöſer Freiheit. Auf dieſem 
Fundament hat der dreißigjährige Krieg begonnen, aber er hat Be⸗ 
wußtſein und Verſtändniß deſſelben in feinen Verwüſtungen mit ver: 
ſchüttet und wir tragen heute noch, nach mehr denn zweihundert Jah⸗ 
ren, 77 — & den Folgen. Unſere liberalen Kammern Bi es, in 
wren Kämpfen gegen die Regulative, gegen den Oberkirchenrath u. . 
nicht an Erkenntniß der Schäden und Muth der Abhilfe fehlen 
wir glauben, daß jetzt, wie geſagt, auch ein äußeres Moment hinzutritt 
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welches auf einen endlichen Erfolg dieſes Strebens hoffen läßt. Das 
e erung der Jesuiten. 
Allen vor dem pol 


l f kratiſchen Glück des Grafen Bismarck, 
aber wir zweifeln, ob e e ve augenblicklich 
durch Böhmen geht, ein Trumpfblatt werden wird für das ſehr inter⸗ 
eſſante, freilich bis jetzt in einen erſten Anfängen ſtehengebliebene Spiel, 
das er im Juli d. J. an die „glorreichen Erinnerungen“ Böhmens 
anknüpfen zu wollen ſchien. Wir zweifeln, daß ſich aus jener Bewe⸗ 
gung der düſtere Schimmer des alten Huſſitenkelches erheben und 
daraus für Oeſterreich eine ernſthafte und dauernde Verlegenheit entſtehen 
werde. Was nicht mit einem Sprunge zu erreichen iſt, das wird in 


u 


Schulen hervorgegangen; nach der Schweiz find, wie vor Kurzem ge⸗ 
meldet wurde, bedeutende geiſtige Kräfte des Ordens zur Verſtärkung 
entſendet; in Belgien wird ihr Uebergewicht ſeit Leopolds Tode täglich 
ofienbarer und von dort gehen ſeit alten Zeiten ihre Verbindungen nach 
dem Rheine und nach Weſtfalen, nach den Sprengeln von Münſter und 
Paderborn und dem jetzt auch preußiſchen Osnabrück. Iſt es zu ſchwarz 
eſehen, wenn wir ſchon bei den Parlamentswahlen die ultra 
5 a: Partei zahlreich und rüſtig auf dem Kampfplatze erblicken, 
nachdem doch der kluge Biſchof von Mainz, der fetzt fo ſchnell den klei⸗ 
nen Krieg in feinem nächſten Wirkungskreiſe abgebrochen, ſchon vor 
etlichen Jahren gelehrt hat, wie geneigt er iſt, auch mit dem modernen 
Hilfsmittel der Arbeiterfrage in den großen Maſſen zu operiren? 
Dieſe Erſcheinungen gehören nicht mehr zum Reſſort des Cultus⸗ 
miniſteriums, fie beanſpruchen mit Recht, das Intereſſe der großen Po⸗ 
litik auf ſich zu lenken. Hier tritt dem Grafen Bismarck ein Geg⸗ 
ner anderen Schlages entgegen, als die Herren v. Varnbüler und 
v. d. Pfordten. Hier verfangen die gewöhnlichen Mittel der Polizei 
und der Diplomatie nicht und im Macchiavell iſt kein Recept dagegen 
zu finden. Das polizeiliche Mittel der Ausweiſung iſt ein bequemes 
Ausweichen des Kampfes, das unſerem Naturel nicht zuſagt. Der Geift 
iſt es, der aufgerufen werden muß und dieſer Ruf leidet keinen allzu: 
langen Verzug. Freies Licht und freie Bewegung nach allen Richtun⸗ 
gen hin: unter dieſem Zeichen werden wir ſiegen. 


Wenn man den Verſicherungen der öſterreichiſchen Journale Glauben 
ſchenten wollte, jo wäre Hr. b. Beuſt plötzlich der intimſte Freund Preußens 
geworden; hat er doch ſelbſt in feiner (uns telegr. gemeldeten) Anſprache an 
die Beamten des auswärtigen Miniſteriums betheuert, daß feine Ernennung, 
ſpeciell Preußen gegenüber, einen friedlichen Charakter an ſich trage. Nun, 
daß Oeſterreich in dieſem Augenblick an Krieg gegen Preußen nicht denkt und 
nicht denten kann, verſteht ſich von jelbit; daß aber die Ernennung eines Mannes, 
deſſen Ränken und Intriguen ein hervorragender Antheil an dem endlichen 
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4 ſchen giebt. Der Eintritt Beuſt's in das öſterreichiſche Miniſterium bedeutet 


Ausbruch des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen zuzuschreiben iſt, zum 
auswärtigen Miniſter Oeſterreichs ein Document des Friedens ſei, das glaubt 
auch in Oeſterreich Niemand. Demonſtrirt muß nun einmal gegen Preußen werden, 
und da es mit den Waffen doch nicht gut moglich iſt, ſo macht man den erbittertften 
und perſönlichſten Gegner Preußens zum auswärtigen Minifter: das iſt die ein⸗ 
fache Erklärung dieſes wunderſamen öſterreichiſchen Staatsactes. Daß Herr 
v. Beuſt nicht der Mann für innere Reformen im Sinne freiheitlicher Ent⸗ 
wicklung ift, hat er in Sachſen bis zur Evidenz nachgewieſen, und man müßte 
an der Intelligenz unſerer deutſchen Landsleute in Oeſterreich verzweifeln, 
wenn fie auf den Mann, der ſich eine Ehre daraus machte, das Waldheimer 
Zuchthaus mit politischen Verbrechern zu bevöltern, auch nur die geringſte 
Hoffnung ſetzten. Schon die monſtröſe Zuſammenſtellung Beleredi⸗Beuſt 
laßt einen ſolchen Gedanken nicht auftommen. Oeſterreich bedarf zur Zeit 
eines Mannes, wie ihn Preußen nach der Schlacht bei Jena im Freiherrn 
v. Stein fand; Hr. b. Beuſt iſt das gerade Gegentheil dieſes Charakters. 
Wir fügen hier folgende Berliner Correſpondenz an: 

9 Berlin, 2. Nod. Schwerlich hat Herr v. Beuſt es ſich vor einem 
Jahre träumen laſſen, daß der gründliche Mißerfolg feiner. Politit, die 
Niederlage Oeſterreichs und die Demüthigung des ſächſiſchen Königshauſes 
für ihn zur Leiter werden würden, um zu einer einflußreichen Stellung in 
der Wiener Hofburg emporzufteigen. Mit gutem Rechte kann Hr. b. Beuft 
das franzöſiſche Sprichwort: „A quelque chose malheur est bone auf 
ſich anwenden; aber es fragt ſich ſehr, ob nach Jahresfriſt Oeſterreich noch 
an ben Troſt dieſes Wortes wird glauben können. Kein Verſtändiger läßt 
fi einreden, daß die Ernennung Beuſt's als eine Antwort Oeſterreichs auf 
den neuen Erfolg Preußens in dem Friedensſchluſſe mit Sachſen gelten 
ſoll. Vielmehr iſt der Beſchluß des Kaifers Franz Joſeph nur fo lange der 
öffentlichen Kenntniß vorenthalten worden, bis jener Vertrag unterzeichnet 
war, weil man durch frühere Bekanntmachung der Sache den Unterhand⸗ 
lungen Sachſens mit Preußen Eintrag zu thun fürchtete. Daß die Be 
rufung des Herrn v. Veuſt nach Wien ſchon ſeit mehreren Wochen außer 
Zweifel tand, iſt durch die Indiscretion öſterreichiſcher Federn hinlänglich 
feſtgeſtellt, und wenn aus derſelben Quelle jetzt im Widerſpruche mit frü⸗ 
heren Auslaſſungen plötztich die Verſicherung kommt, das gute Einverneh⸗ 
men mit Preußen bilde einen Hauptbeſtandtheil des Beuſt ſchen Programms, 
jo wird doch Niemand glauben, der Kalſer habe gerade dieſen Staatsmann 
als die geeignetſte Mittelperſon betrachtet, um ein neues Freundſchaftsver⸗ 
hältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen anzubahnen. Es offenbart ſich 
vielmehr durch die wachſende Anziehung zwiſchen der Wiener Hofburg und 
Herrn v. Beuſt, daß Beide aus der Conſequenz ihrer bisherigen Politik, 
aus dem Gegenſatze gegen Preußen, nicht heraustreten wollen. Freilich 
finden ihre Abſichten in der Lage der Verhältniſſe keinerlei haltbare Stütz⸗ 
punkte. Auf den Gedanken einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und Süͤdd⸗ 
deutſchland baut wohl ſelbſt Herr v. Beuſt keine Hoffnungen mehr: die 
Bundesgenoſſenſchaft Beider bildet ebenſo wenig eine impoſante Macht, als 
die Verbindung des Lahmen mit dem Blinden einen leiſtungsfähigen Men⸗ 


für alle Eingeweihte nichts Anderes, als das mit aller Kraftanſtrengung 
betriebene Streben nach der Allianz Frankreichs. Dieſe Politik 
hat nicht gerade das Verdienſf der Neuheit und man weiß hier, daß alle 
ihre Bemühungen bisher erfolglos geblieben ſind. Wenn ſeither der Fürſt 
und die Fürſtin Metternich um die Gunſt des Kaiſers Napoleon in unmit⸗ 
telbarer Nähe und mit viel wirkſameren Mitteln ohne Frucht für Oeſter⸗ 
reich geworben haben, ſo darf man von den Depeſchen und ſonſtigen Styl⸗ 
übungen des Herrn v. Beuſt wohl keinen allzu großen Effect beſorgen. 

Das meinen wir auch. Sollte Herr Beuſt ja derartige Hoffnungen he⸗ 
gen, jo dürfte Napoleon III. der Erfte fein, der darüber lächelt. Wie man 
dem englischen „Globe“ aus Paris ſchreibt, fo hat gerade in den franzdſiſchen 
Regierungskreiſen die Ernennung des Herrn v. Beuſt keinen angenehmen 
Eindruck gemacht. Der „Globe“ ſelbſt ſieht die Zweckmäßigkeit der Ernen⸗ 
nung ebenfalls nicht ein. „Ein talentvoller (7e) Miniſter des Auswärtigen 
— ſagt er — iſt von verhältnißmäßig geringem Werth für ein Land, das 
feine auswärtige Politik treiben kann. Die größten Schwierigkeiten Oeſter⸗ 
reichs ſind jetzt im Innern.“ — Auch die „Times“ ſtimmt mit unſeren An⸗ 
ſchauungen überein, indem ſie ſchreibt: l 

Wir wollen nicht davon reden, daß durch dieſe Ernennung dem Grafen 
Bismarck in Preußen offen Trotz geboten wird. Der Kaiſer iſt ein unabs 
hängiger Souverän, und was für Rathgeber er ſich wählen will, das geht 
ſeine Nachbarn nichts an; aber die Unterthanen des Kaiſers werden ſchwer⸗ 
lich fein Vertrauen theilen zu einem Manne, der, wie talentdoll er auch 
ſein möge, noch jede Sache, die er in die Hand nahm, zu Grunde ge⸗ 
richtet hat. Selbſt die deutſche Partei, an deren Spitze er treten ſoll, wird 
ibn als einen Fremdling anſehen, während Czechen, Magvaren und Slaven 
ſeinen Eintritt in's Cabinet kaum anders denn als eine Kriegserklärung 
aufnehmen können.... Die Flamme innerer Zwietracht dedroht das Reich 
von allen Seiten. N 

An den in der Schweiz ſtattgehabten Neuwahlen des Nationalrathes iſt 
es, ſoweit es die Berner Parteiverhältniſſe betrifft, charakteriſtiſch, daß in der 
Bundesſtadt ſämmtliche Candidaten der Conſervativen gegenüber denen der 
Radicalen als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgingen. Ebendies war 
aber auch in Genf der Fall, wo neben Chalet⸗Vanel auch James Fazy und 
Vautier nicht wiedergewählt wurden und nur Camperio, der wegen feines 
entſchiedenen Auftretens gegen James Fazy auch von den Conſervativen aufs 
geftellt worden war, durchging. Was die Theilnahme der Bevölkerung an 
dem Wahlact betrifft, fo llagt eine Berner Correſpondenz der „A. Z“ darüber 
außerordentlich und meint, daß dieſe Theilnahmloſigkeit zwar einesthe ils ihre 
Erklärung in den großen auswärtigen Ereigniſſen finden möge, welche die 
Fragen der inneren Politik in den Hintergrund gedrängt haben, anderntheils 
aber auch in dem Umſtande, daß wirklich eine allgemeine Unzufriedenheit mit 
den gegenwärtigen eidgenöſſiſchen Zuſtänden in dem ſchweizeriſchen Volke vor⸗ 
handen ift, und die auf halbem Wege ſtehen gebliebene Bundesberfaſſungs⸗ 
Reviſionsbewegung ſomit ihre volle Berechtigung hatte, 

Die Beziehungen Italiens zu Frankreich werden als fortdauernd gut ge⸗ 
ſchildert und ebenſo wird das Verhältniß zu Rußland und Preußen als ein 
günſtiges bezeichnet. Insbeſondere verſichert man, daß Hr. v. Uſedom ſtets 
mit bemerkenswerther Auszeichnung behandelt wird und daß zwiſchen ihm 
und Ricaſoli das beſte Einvernehmen beſleht. Wie die „Gazzetta di Torino“ 
mittheilt, hat Victor Emanuel der Geiſtlichkeit von Mantua für die ihm über⸗ 
ſandte Adreſſe gedankt; der König ſagte bei dieſer Gelegenheit, daß eine voll⸗ 
ſtändige Selbſtverleugnung gegen das Vaterland, um es einig und ſtark zu 
machen, ſtets ſeine Politik beſeelt habe und daß er mit Vergnügen ſehe, wie 
dieſe Geſinnungen eine große Unterſtützung in der lombardiſch⸗venetianiſchen 
Geiſtlichkeit fänden. Ebenſo verſöhnlich wie gegen die Geiſtlichkeit im Allge⸗ 
meinen, ſcheint ſich die Politik der Regierung namentlich auch der Univerſität 
Padua gegenüber erweiſen zu wollen, wo Pepoli als königlicher Commiſſar 


vielleicht mit zu großer Eile die angeblich der Nationalſache friedlichen Pro⸗⸗ 
feſſoren beſeitigte. Das Miniſterium ſcheint geneigt zu ſein, einige derſelben, 8 
welche über ihre Haltung während der öſterreichiſchen Herrſchaft ſich befriedi⸗ ö 
gend auswieſen, wiederum in ihr Amt einzuſetzen, um fo mehr, als dies nach 

der im Wiener Frieden gewährten Amneſtie nicht gut verweigert werden 
kann. — Was die Feierlichkeiten des königlichen Einzuges in Venedig betrifft, 
ſo würden ſich nach dem Beiſpiele der Provinz Florenz auch aus anderen 
Provinzen Deputationen daran betheiligen. 


die Ernennung des Herrn v. Beuſt, auf die päpſtlichen Allocutionen, auf den 
Abzug der Franzoſen aus Mexico und auf die Armee⸗Reorganiſation. Was 
die erſtere anlangt, ſo iſt weder auf das Urtheil des „Conſtitutionnel“ noch 
auf das des „Journal des Debats“ viel zu geben, da dieſe offenbar nur zu 
Gunſten Oeſterreichs zu ſprechen bemüht find. Im Uebrigen find die offieibſen 
Blätter darüber ſehr zurückhaltend, während die liberalen die Beſorgniß hegen, 
daß Herr v. Beuſt eine Politik der Rancüne gegen Preußen in Scene ſetzen, 

obgleich ſie wünſchen und hoffen, daß er die clericalen Einflüſſe im Inneren 

mit Erfolg bekämpfen werde. Ueber die päſtlichen Allocutionen, deren Sprache 
allerdings wie eine neue Kriegserklärung der Kirche gegen aufſäſſige Söhne 
klingt, ſowie über die mexicaniſchen Angelegenheiten berichten wir unter „Paris“ 
das Nähere. Hinſichtlich der Armee⸗Reorganiſation dagegen haben wir hier noch 
hervorzuheben, daß die Artikel, welche der „Siecle“ zu Gunſten derſelben ges . 
bracht hat, ſowie die Verwarnung, welche die „Liberté“ jüngſt erhielt, wohl 
hinlänglich beweiſen, daß es die Regierung an nichts fehlen laſſen wird, um 
die Zeitungen bei dieſer Gelegenheit auf den rechten Weg zu bringen. Das 
Auftreten derſelben dem „Moniteur“⸗Berichte gegenüber iſt noch ein ſehr ö 
paſſives. Der „Conſtitutionnel“, die „Preſſe“ und das „Pays“ hüllen ich 
in vollſtändiges Schweigen; die „Patrie“ und die „France“ drücken ihre Be⸗ 
friedigung darüber aus, daß die Regierung Maßregeln ergreifen will, um den 
Einfluß Frankreichs zu ſichern. Die „Gazette de France“ findet, daß die Aus⸗ 
führung der Organiſation auf viele Schwierigkeiten ſtoßen wird, beſonders 
inſofern es die Rekrutirung betrifft, ohne es jedoch zu tadeln, daß Frankreich 
mächtiger daſtehen werde, denn je. Der „Temps“ it hoͤhniſch; er meint, man 
habe in Betreff der Vergrößerung Preußens ſo große Befriedigung an den 
Tag gelegt; es ftelle ſich aber jetzt heraus, daß es nur eine „Satisfaction 
défensive“ geweſen ſei. 


ne Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Roft« 


nftalten Beſfellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. November 18 
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Die Nachrichten aus Frankreich beziehen fih im Weſentlichen nur auf 
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Die Wahlbewegung in den Niederlanden hat, wie auch das endliche 
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Reſultat ſei, doch wenigſtens das Gute gehabt, daß die Gleichgiltigkeit undd 
die blinde Siegesgewißheit der Liberalen, welche es der ſtets rührigen Reaction > 

ſonſt immer ſehr leicht gemacht hatten, ſich dieſes Mal nicht gezeigt haben. 
In den liberalen Blättern finden ſich bereits Erörterungen über diejenigen 
Artikel der Verfaſſung, auf die eine Miniſteranklage gegründet werden könnte. 
Doch wird man ſich vermuthlich mit der Entlaſſung des Miniſteriums bes 


gnügen. Eine glänzende Niederlage iſt ihm jedenfalls gewiß. 

Der belgiſchen Regierung iſt es übrigens, wie man aus Brüſſel berichtet, 
bei den Communalwahlen inſofern nicht beſſer gegangen, als die geſammte 
Liſte der Meetings mit großer Majorität durchgegangen iſt. Die Antwerpe⸗ 
ner werden, fo iſt man feſt überzeugt, durch ihre Halsſtarrigkeit doch zuletzt 
noch den ſtarren Sinn Frere⸗Orban's beugen oder brechen; an ein Nachgeben 
von ihrer Seite iſt ſchwerlich zu denken. | 

Aus Spanien meldet man, daß zu den ſchon vorhandenen Regierungs⸗ 
nöthen ſich auch noch eine ungeheure Waſſersnoth geſellt hat. In Folge von 
Regengüſſen, welche in Catalonien und Valencia ftattfanden, find die Fluüſſe 
übergetreten und haben die Wieſen in Seen verwandelt, die Dörfer über⸗ 
ſchwemmt und unermeßliche Verwüſtungen angerichtet. Eine Menge von 
Häuſern ſind weggeriſſen, auch Menſchenleben ſind verloren gegangen. 
Felder, die Straßen, die Eiſenbahnen, die Telegraphen⸗Linien, Alles iſt be⸗ 
ſchädigt und zerſtört. 
Tortoſa iſt der Ebro ebenfalls übergetreten und hat ungeheure Zerſtörungen a 
angerichtet. 75 5 

Dagegen haben die Gerüchte, welche in Folge der ſchlimmen Zuſtände in 
Spanien davon wiſſen wollten, daß man auch von portugieſiſcher Seite den 
auf eine iberiſche Union, an deren Spitze das Haus Braganza treten ſolle, 
gerichteten Beſtrebungen nicht abhold fei, ihre Widerlegung gefunden. Wenn 
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nämlich beſonders die Londoner Blätter ſehr viel davon wiſſen wollten, fo tritt 


ihnen jetzt das amtliche Liſſaboner Blatt mit Entſchiedenheit entgegen und er⸗ 
klärt, Portugal ſei mit feiner beſcheidenen Rolle höchſt zufrieden, nur denke es 
eben ſo wenig daran, ſich zu vergrößern, wie es geneigt ſei, ſich mit einem 
anderen Lande verſchmelzen zu laſſen. 10% 874 

In Bezug auf die rumäniſche Frage iſt es nicht ohne Bedeutung, daß 
in der Acte, durch welche Fürſt Carl von Rumänien durch die Pforte aner⸗ 
kannt iſt, gejagt. iſt, daß die vereinigten Donau⸗Fürſtenthümer nach wie vor 
ein integrirender Theil des türkiſchen Reiches fein würden; indeſſen haben die 


Unterhändler des Fürſten Stourzda und Stirbey, das Herbe dieſes Ausdrucks 


durch den Zuſatz zu mildern gewußt: „in den vom Pariſer Vertrage feſtge⸗ 
ſetzten Grenzen“. Auch iſt in der Acte nicht von der „Hoſpodar⸗, ſondern 
von der „fürstlichen Würde“ die Rede. 8 “= 


D e u t . ch lan d. 2 
= Berlin, 2. November. [Die Reife nach Petersburg. — 
Diplomatiſches. — Collecte. — Die Synagogen Ge⸗ 
meinde.] Am königlichen Hofe herrſcht geſchäftiges Treiben wegen der 
morgen früh erwarteten Ankunft des Prinzen von Wales, welcher Abends 
mit dem Kronprinzen nach Petersburg weiterreiſt. Zu den Begleitern 
des Letzteren gehören bekanntlich auch der General⸗Major v. Blumen 
thal und der General der Infanterie v. Steinmetz. Es geſchieht 
dies, wie man hört, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers von Rußland, 
welcher namentlich den greifen Commandeur des V. Armeecorps ſchon 
um deshalb kennen zu lernen wünſchte, weil er ſich in der Provinz 
Poſen zur Zeit der letzten polnischen Inſurrection vielfache Verdienste 
um die Niederhaltung derſelben erworben hat. Es darf übrigens an⸗ 
genommen werden, daß die glänzende Vertretung Preußens bei dem 
ruſſiſchen Familienfeſte als ein beſonderes Zeichen der guten Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Rußland angeſehen werden kann, zumal da man 
weiß, welchen Werth die kaiſerliche Familie auf derartige Ehrenbe⸗ 
zeigungen ſeitens der europäiſchen Höfe legt. Der Kronprinz von Däne⸗ 
mark wird übrigens auf der Rückreiſe von Petersburg dem hieſigen Hofe 
einen Beſuch abſtatten. — Der neu accreditirte öſterreichiſche Geſandte 
Gr. Wimpfen iſt nunmehr von Kopenhagen hierher zurückgekehrt und 
wird demnächſt mit dem Legationsrath Haymerle und dem Attaché 
Gr. Zaluski das frühere ö ſterreichiſche Geſandtſchafts⸗Hotel in der 
Wilhelmsſtraße beziehen. Graf Zalus ki iſt das einzige Mitglied des 
früheren Geſandtſchaftsperſonals, welches wieder hierher zurückgekehrt iſt. 
Noch immer erhält ſich übrigens das Gerücht, der frühere öſterreichiſche 
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Geſandte Graf Karolyi wolle nach Preußen zurückkehren und hier als 
Privatmann leben. Bis jetzt hat man jedoch noch nicht gehört, daß er 
den öſterreichiſchen Staatsdienſt quittirt hätte. — In dem Schooße der 
National⸗Invaliden⸗Stiftung iſt der Plan angeregt worden, an dem 
Tage des allgemeinen Dank: und Friedens⸗Feſtes in allen Kirchen, wie 
in den Gotteshäusern der jüdiſchen Gemeinden in der ganzen Monarchie 
eine Collecte zum Beſten der bekanntlich vom Kronprinzen in das Leben 
gerufenen National⸗Invaliden⸗Stiftung zu veranſtalten. Der Kronprinz, 
bekanntlich Protector der Stiftung, hat dieſe Idee, wie man hört, 
freudig begrüßt und von Sr. Maj. dem Könige die Genehmigung er: 
halten. Man verſpricht ſich einen ungemein reichen Ertrag von der 
Collecte. — Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde will ſich dem Philip⸗ 
ſon'ſchen Petitions⸗Unternehmen in Bezug auf die Emancipation der 
Juden nach Art. 4 und 12 der Verfaſſung nicht anſchließen, ſondern auf 
eigenem Wege vorgehen. 

& [Die militäriſchen Erſatz⸗Angelegenheiten! fallen be⸗ 
kanntlich in das Reſſort des Kriegsminiſters und des Miniſters des In⸗ 
nern und werden ſie daher in den Provinzen von einem Militär⸗Com⸗ 
miſſarius und einem Diſtricts⸗Rath reſp. Landrath geleitet. Bei der 
Regelung der Erſatz⸗ Angelegenheiten in den neuen Provinzen haben 
daher auch beide Miniſterien mit einander zu concurriren und ſind 
jetzt vom Miniſterium des Innern die betreffenden Commiſſarien ernannt, 
für Hannover der Decernent in Militär⸗Angelegenheiten im Miniſterium 
des Innern, Regierungs⸗Rath Illing, für Kurheſſen, Frankfurt und 
Naſſau ein rheiniſcher Beamter und für die Elbherzogthümer ein ſchle⸗ 
ſiſcher Landrath. 


F [Die ſchon früher beabſichtigt geweſene Reorganiſa⸗ Ri 


tion des Feld⸗Lazarethweſens!] iſt durch den Krieg hinausge⸗ 
ſchoben worden, ſoll aber jetzt mit moͤglichſter Beſchleunigung gefördert 
werden. Um nun die im letzten Feldzuge gemachten Erfahrungen nutzbar 
zu machen, hat der Kriegsminiſter die General⸗Commando's veranlaßt, 
über die Thätigkeit und die Leiſtungen der Feldlazarethe ſich gutachtlich 
auszuſprechen, um auf dieſe Erfahrungen die genügende Rückſicht neh⸗ 
men zu können. 

9 n dem Feſtgottesdienſt,] welcher auf allerhöchſte Anordnung am 
11. November in allen Kirchen der Monarchie zur Feier der Wiederherſtellung 
des Friedens ſtattfinden wird, follen, einer Verfügung des Cultusminiſters 
ufolge, jo weit es irgend die Verhältniſſe geftatten, auch die Elementar⸗ 
Ya en " betheiligen und, wo ihre Mitwirkung durch Chorgeſang nicht 
— bag ein ſo 
w * 

ensfeier die Schüler durch die Lehrer auf die Bedeutung des Feſtes in 
——.— Weiſe u = 5 und daß in —— ir dabei 
der die Feier anordnende allerhöchſte Erlaß vom 28. October borgelefen und 
die Bedeutung deſſelben den Kindern zum Bewußtſein gebracht werden ſoll. 

[Die Einberufung des lauenburgiſchen Landtages! hat 
einigen Blättern inſofern Anſtoß gegeben, als ſie der Meinung ſind, daß 
es der andererſeits in Ausſicht geſtellten Real⸗Union Lauenburgs mit der 
preußiſchen Monarchie widerſpräche, wenn jenem Landtage jetzt, wie 
verlaute, die Anordnungen in Betreff der Wahlen zum norddeutſchen 
Reichstage und die Wehrverfaſſung zur Berathung vorgelegt würden. 
Dazu bemerkt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die „Nordd. A. Z.“: 
Dieſe Auſſaſſung der Sache iſt offenbar eine dem wirklichen Verhältniß 
nicht entſprechende. Die Real-Union Lauenburgs mit der preußiſchen 
Monarchie würde doch, wenn ſie beſchloſſen wird, jedenfalls nicht eher 
als gleichzeitig mit der Einverleibung der anderen Elbherzogthümer, 
Schleswigs und Holſteins, erfolgen. Ebenſowenig aber, wie darin eine 
Veranlaſſung für die Regierung lag, die Durchführung der preußiſchen 
Wehrverfaſſung in Schleswig⸗Holſtein zu vertagen, kann fie dieſe Maß⸗ 
nahme in Lauenburg bis zu jenem Zeitpunkte hinausſchieben. Der 


Hamlet. 


Noman 
von 
A. E. Prachvogel. 
Bweiter Band. 


I. 
- (Fortjegung.) 
Der Wunſch des Wee Wriotsley, 
vor Giliannen ſich Ei entſchuldigen, wurde von 
den Verhältniſſen begünftigt. Wichtige Fan 
fhäfte mußten nach aufgehobener Gallatafel erledigt 
werden, die Königin zog ſich deshalb mit Cecil, 
Walſingham und Hatton zurück, nur Lord und 
Lady Pembrocke im Gefolge. Der übrige Hof 


Der Cultusminiſter hat zugleich beſtimmt, daß am Tage bor der 


derſelben. 


Ute, wenigſtens zur . am Gottesdienſte zugelaſſen 9 


Tritten in der Entfernung folgte. Er errieth die Be⸗ 
drängniß des Armen un 


Endlich konnte Wriotsley ſich 
bezähmen, und wie Eſſex nach längerer Pauſe ſich 
abermals umwendete, ſtreckte er ihm mit ſo verzweif⸗ 
lungsvollem Blick die Hände entgegen, als flehe er 
um feine Verwendung, daß Eſſex plotzlich in helles Ich 
Gelächter ausbrach. 

Die Damen ſahen ihn erſtaunt an. 

„Was beluſtigt Euch denn fo plotzlich, Mylord ?“ 
fragte Felicia lächelnd. 

„Verzeihung, theure Frau, aber mein ſehr werther 
Vetter, Ihr überaus liebenswürdiger Neffe, Wriots⸗ 
ley, zappelt ſich dort an ſeiner Reue und Beſchämun 
zu Tode, wenn wir mitleidig ihn nicht erlöfen. J 


2862 

Unterſchied in den beiden Fällen iſt nur der, daß hinſichtlich der Elb⸗ 
herzogthümer Schleswig⸗Holſtein die Krone zur Zeit noch ganz unum⸗ 
ſchränkt handeln kann, während ſie in Lauenburg auf die dort in voller 
Wirkſamkeit beſtehende Landesverfaſſung Rückſicht zu nehmen und alle 
Geſetzgebungs⸗Angelegenheiten, fo lange nicht die Perſonal⸗Union in eine 
Real⸗Union umgewandelt iſt, mit dem lauenburgiſchen Landtage zu 
vereinbaren hat. Einer künftigen Real⸗Union aber wird dadurch in 
keiner Weiſe vorgegriffen. 

[Perſonalveränderungen in der Armee.] Schluß zu Nr. 514 
und 515 d. 3. 

v. Maſſenbach, Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef im Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum Major, zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 
Frhr. v. Hoverbeck⸗Schönaich, Rittm. von demſ. Regt., unter Ernennung 
1 Escadr.⸗Chef in das Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3 (Graf Wrangel) verſetzt. 

aron b. Eickſtedt⸗Peterswaldt, Sec⸗Lt. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert und gleichzeitig als 3 der 3. Cav.⸗Brig. 
commandirt. v. 5 eie e ee Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Artois, kaiſerl. öſterr. Unter⸗Lt. a. D., als Sec.⸗Lt. mit 
einem Patent vom 24. Oct. 1866 im Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5 angeſtellt. 
v. Beoeczy, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Se. Nr. 4, zum Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert. Arent, Major und Escadr.⸗Chef im 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. v. Za⸗ 
trow, Pr.⸗Lt. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, zum Rittm. und Escadr.⸗Chef, 

udendorff, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., v. Stoſch, Sec.⸗Lieut. von demſ. 
Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Monſterberg, Major, ann dem r. 
Ul.⸗Regt. Nr. 1, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Litth. Ul.⸗Regt. Nr. 12 
verſetzt. v. Glaſ sand, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom Weſtpr. Ul.⸗Regt. 
Nr. 1, zum Major mit Veibehalt der Escadron, v. Franckenberg⸗Proſch⸗ 
litz, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef, Gr. v. Ma: 
tuſchka, Sec.⸗Lt. von dem egt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Gr. v. d. Goltz, 

ttm. und Escadr.⸗Chef im | ch. Ul.⸗Regt. Nr. 10, als Comp.⸗Chef in das 
Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. v. Bünting, Rittm. und Escadr⸗Chef 
im — Ul.⸗Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Leib⸗Huſ⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. v. Strang, Rittm., 
aggr. dem Poſ. Ul⸗Regt. Nr. 10, als Escadr.⸗Chef in das Regiment einran⸗ 

. Frhr. v. Malzahn, Pr⸗bt. vom Poſ. e Sr. 10, zum gc 
und Escadr.⸗Chef, v. Thun, Sec.⸗Lieut. von demſ. Regt., Frhr. v. Richt: 
hofen, Sec.⸗Lt. von demſ. 3 zu Pr.⸗Lts. befördert. 

v. Wartenberg, Prem.⸗Lt. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zum 
Rittm. und Esc.⸗Chef, Frhr. v. Seherr⸗Thoß J., Sec. Lt. von demf. Rent, 

hr. v. Hoverbeck⸗Schönaich, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. be 
ördert. b. Walther, Rittm. und Esc. Chef im 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, 
zum Maj. mit Beibehalt der Esc., v. Wentzky, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.Lt. befördert. v. Dobſchütz, Rittm. und Esc.⸗ Chef im 1. Schleſ 
uſ.⸗Regt. Nr. 4, zum Maj. mit Beibehalt der sc, befördert. v. Hertell, 
ttm. und Esc.⸗Chef in demſ. Regt. in das 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 ver⸗ 
ſetzt. v. Gellhorn, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum Rittm. 
und Esc.⸗Chef, Gr. v. Wartens leben, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt, Synold 
v. Schüz, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. Gr. v. Schwei⸗ 
nig, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., als Adjut. zur 12. Cav.⸗Brig. commandirt. 
v. Stegmann u. Stein, Pr.⸗Lt. von dent. Regt, erhält ein Patent vom 
24. Nob. 1865. v. Garnier, Rittm. und Esc.⸗Chef im 2. Schleſ. Huf. 
Regt. Nr. 6, in das 2. Weſtf. Huſ.⸗Regt. Nr. I1 verſetzt. Freimark, Br. 
Lt. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, zum Rittm. und Esc⸗Chef, Müller 
v. Schönaich, Sec.⸗Lt von demſ. Regt., v. Zawadzky, Sec.⸗Lt. von demſ. 
Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Jordan, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., als 
Adſut. zur 11. Cav.⸗Brig. commandirt. Gr. Wengersky, Rittm. und Esc.⸗ 
Chef im Schleſ. Ul.⸗Regk. Nr. 2, zum Maj. mit Beibehalt der Esc. befördert. 
Adametz, Rittm. von demſ. Regt. zum Esc.⸗Chef ernannt. v. Groote, 
9 von demſ. Regt., v. Jerin, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. 
eför 

Von der 5. Axtillerie⸗Brigade: Mittelſtädt, Hauptm. u. Com: 
pagniesChef, zur See⸗Artillerie, Rimann, Hauptm. und 1115 nie⸗Chef, in 
die 4. Artillerie⸗Brigade verſetzt. Geisler, v. Lilienhof wow ißt, 
Caspari, Wüͤnſche, Hauptleute, zu Batterie- bez. Compagnie⸗Chefs, 
Mauve, gen. v. Schmidt, Denen: unter Entbindung bon dem Com⸗ 
mando als Adjutant der 6. Artillerie⸗Brigade, zum Batterie⸗ bez. Compagnie⸗ 
Chef ernannt. Keyl, Matſchke, achaly, 


0 immermann, Vogel, Pach 
Prem.⸗Lieutenants, zu Hauptleuten befördert. Lilly, Prem.⸗Lieut., in die 


beluſtigte ſich innerlich an 
nicht mehr 


„Verehrung, 
Spott ausſieht. Ich halte Eu 
gut, mich zu verſpotten!“ 


„Darf ich zu Dir beten, ſchöne Heilige?“ 
„Thut's nicht; — ich bin ja nur Giliannal! 
-Ich kenne keine Heilige, als Dich, und wenn 
mein Glaube alle verwirft, laß allen Glauben mich 
auf Dich lenken, holde Gilian nal“ 8 
„Das wäre fündhaft, Vetter, und Götzendienſt. 
Ihr ſchlagt hierbei Euch, ſo wie mich, zu niedrig an.“ 
ſchlag mich an als ein tieftreues Herz, das 
ſeines Hirns Verſtand weit überholt, Dich aber als 
den Engel, der ſchamhaft erduldete, was ungeſchehn 
u machen ich nicht einmal den Nez zu wünſchen 
babe! Ich ü ai durch Vere 
etter, beleidigt nur, wenn ſie wie 
für zu edel und zu 


„Lieber wollt ich mit eigner Hand mich ſelbſt vor 


4. Artillerie⸗Brigade verſetz. Graf zu Dohna, v. Rothenburg, Haupt, 
Franke, Meyer, Kindler, Krieg, Otto, Granier, Seconde⸗Neutenants, 
zu Prem.⸗Lieuts. befördert. Krüger, Sec.Lieut., unter Beförderung zum 
Prem. Lt. als Adiutant zur 6, Artillerie-Brigade commandirt. — Von der 
6. Artillerie-Brigade: Prinz v. Buchau, Oberſt⸗Lieut. und Artill⸗ 
Offizier vom Platz in Glatz, zum Abtheilungs⸗Commandeur ernannt; Broek⸗ 
ker, Major und Abtheilungs⸗Commandeur und commandirt als Mitglied der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion unter Stellung à la suite des Schleſ. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, zum etatsmäßigen Mitgliede der Artillerie⸗Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion ernannt und als Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion für 
Artillerie⸗Premier⸗Lieutenants commandirt; Rieger, Hauptmann und Bat⸗ 
terie-Chef, unter Beförderung zum Major, als Abtheilungs⸗Commandeur in 
die 8. Artillerie⸗Brigade verſetzt; Heller, Hauptmann und Batterie⸗Chef, 
unter Beförderung zum Major, zum Artillerie⸗Offizier vom Platz in Glaß 
ernannt; v. Wahlen⸗Jürgaß, Hauptmann und Batterie⸗Chef, unter Be⸗ 
förderung zum Major, als Abtheilungs⸗Commandeur in der 5. Artillerie⸗ 
Brigade, Herring, Hauptmann und Compagnie⸗Chef und commandirt zur 
Dienſtleiſtung als Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion, unter Be 
laſſung in dieſem Commando, in die 4. Artillerie⸗Brigade verſetzt; Rechen⸗ 
berg, Müller, Schönfelder, Bol Gillet, Hauptleute, zu Batterie 
bez. per ni v. Rheinbaben, Hauptmann & la suite und Vor⸗ 
ſtand des Artillerie⸗Depots — Hannover, Schnackenberg, Hauptmann a 
la suite und Vorſtand des Artillerie⸗Depots zu Rendsburg, zu Hauptleuten 
zweiter Klaſſe ernannt. Ruthardt, v. Schramm, Richter, v. Stein⸗ 
dach, Minor, Krauſe, Gärtig, Premier⸗Lieutenants, zu Hauptleuten be⸗ 
fordert. Skin 1 in die 4. Arxt.⸗Brig. verſetzt. Beren ds, 
Cleinoff, Looff, Lampel, Gabriel, Pritzkow, v. Reppert, Ges 
ride I. Seconde⸗Lis., zu Prem.⸗Lts befördert. d. Gropp I., Sec.⸗Lt. in 
die 4. Art.⸗Brig., Dittrich, Hauptm. und Compagnie⸗Chef, zur See⸗Art. 
verſetzt. v. Mach, Hauptm. von der 2. Ingen = Jnfp. zum Platz⸗Ingen. von 
Colberg ernannt. Heckert, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſp und Garni⸗ 
ſon⸗Baudirector des 6. Armee⸗Corps, zum Major mit Ve ebumg zum Stabe 


des Ingen.⸗Corps, May, Berger, v. d. Moſel, Hauptleute 2. Klaſſe von 
der 2., zu Hauptleuten 1. Klaſſe. ech, Rudloff, Prem.⸗Lts. von der 2. 
Ingen.⸗Inſpection, Becker II., Seeling, Fiſcher, Jaeckel, Frhr. v. Eyß, 
Lindow, v. Goeßel, Diener, Sec. Lts. von der 2. Ingen.⸗Inſpection zu 


Prem.⸗Lieuts. befördert. 

Herwarth v. Bittenfeld, Rittm. und Comp.⸗Chef vom Broͤb. Train⸗ 
Bat. Nr. 3, unter Beförderung zum Major, zum Commandeur des Train⸗ 
Bats. Nr. 5 ernannt. Staroſt, Rittm. und Comp.⸗Chef vom Schleſ. Train⸗ 
Bat. Nr. 6, Müller, Sec.⸗Lt. vom Niederſchleſiſchen Train⸗Bat. Nr. 5, uns 
ter Beförderung zum Pr.⸗Lt., Lammers, Sec ⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗ 
Bat. Nr. 5, in das Train⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. Eberhard, Nittm. und 
Comp.⸗Chef vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, in das Schleſiſche Train⸗ 
Dat. Nr. 6, v. Rudolphi, Sec.⸗Lt. vom Magd. Train⸗Bat. Nr. 4, unter 
Beförderung zum Pr. ⸗Lt. in das Schleſiſche Train⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. 
Knaack, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum 
Hauptmann, in die 5. Artill⸗Brigade, v. Langen, Rittm. und Comp Chef 
vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, als Hauptmann und Batterie, bet- Comp. 
Chef, in die 7. Artill.»Brigade, Zimmermann, Pr.Lt. vom Schleſ. Train⸗ 
Vat. Nr. 6, unter Beförderung zum Hauptmann, in die 7. Artill.⸗Brigade 
verſetzt. Lindner, Pr. Lt. und 2. Depok⸗ Offizier vom Niederſchleſ. Train 
Bat. Nr. 5, als 1. Depot⸗Offtz. zum Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. 
Plewe, Pr. Lt. vom Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, als 2. Depot⸗Ofſiz. bei dem 
Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5. angeſtellt. Bullrich, Sec. Lt. vom Train 1. 
Aufg. 3. Bats. a 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, als See. Et. 
im Frain- Bat. r. 11, Hertwig, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufgeb. 1. Bats. 
ran) 1. Poſenſchen Landw.⸗Regts. Nr. 18, als Sec.⸗Lt. im Niederſchleſ. 

rain⸗Bat. Nr. 5, Haſſe, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. 1. Bats. (Breslau) 
3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, als Sec.⸗Lt. im Train⸗Bat. Nr. 9, 
Leitgebel, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. 3. Bats. Oppeln), 2. Oberſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23, als Sec.⸗Lt. im Weſtial. Train⸗Bat. Nr. 7 angeſtellt. 
= Berlin, 2. Novbr. [Preßproceſſe.] Das hieſige Criminalgericht 
verhandelte heute wiederum mehrere 40 fe Die 25 Anklage ey 
richtet gegen den Redacteur der hierſelbſt ſeit einiger Zeit erſcheinenden Zeitung 
„Die Bolt“, 5. Wild. Die Nr. 34 dieſer Zeitung enthielt einen Leltartitel 
unter der Ueberſchrift: „Die 1 1 7 in welchem die verſchiedenen Maß⸗ 
regeln der Regierung gegen die Preſſe ſprochen wurden. Die Anklage fand 
darin eine Beleidigung derjenigen Beamten, welche dieſe Maß jaͤchſt 
veranlaßt haben. Der Gerichtshof trat ihr darin nicht bei, dern e den 
Angekl. vielmehr wegen öffentlicher Friedensſtörung zu 25 Thlr. Geldbuße. — 


** 8 Dein Mund ſteht meiner Hoffnung doch 
u hoch!! 

i „Die Hand o ja, Du lieber — lieber Vetter! 
Zurück! — Nur geſchwind zurück. Die Königin ſoll 
zum zweiten Male nicht noch ſchümmer zürnen müſſen!“ 

Sie e ihm die Hand, die er knieend mit 
ſtürmiſchen Küſſen bedeckte, und eilte zurück in den 
Seitenweg, wo ſie tief hinten im Grunde den Bru⸗ 
der mit Felicien entdeckte. — Träumend folgte ihr 
Wriotsley. — — ' 

Das Geſpräch Eſſex mit Philipp Sidney's 
Wittwe war von verwandtem Thema wohl, doch 
weder jo ſtürmiſch fantasievoll, noch ſo entſcheidend, 
ob auch Beider Sinn viel reiferen, ee uten An⸗ 
theil an ſeinem Inhalt nahm. — Erſt wandelten 
fiein einiger Entfernung vor Heinrich und Giliannen 
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atte alſo den Spaziergang für ſich frei, und das ferne 

agerhaus war das Rendezvous, wohin Eliſabeth 
päter nachkommen wollte. — Die Abhängigkeit, in 
welcher Ihre 1 7 5 Ihre allergetreuſten Diener hielt, 
war bei allem Glanze und aller Gunſt doch ſo drückend, 
oft fo hofmeiſterlich launiſch, daß man froh genug 
war, einmal unter ſich fein zu dürfen, und fo Löfte 
ſich denn die Tafelgeſellſchaft bald in muntere Grup: 
pen auf, welche die verſchiedenen Wege des Parks 
durchſtreiften. Felicia Sidney, an welche ſich Gi⸗ 
lianna mit voller Herzlichkeit im natürlichen Inſtincte 
gleichgearteter Seelen angeſchloſſen, machte ihre Be 
gleiterin, und es war zu natürlich, daß Effer, nad: 
dem er ſich von den umringenden Cavalieren befreit 
hatte, ihnen nacheilte und den Galan machte. In 
Wahrheit trieb ihn Saane ein ernſteres Verlangen, 
als hoͤfiſche Sitte. Seine Liebe zu Felicien war 
unter den Se des Krieges nur um fo glühen⸗ 
der erblüht, die Lorbeern des Sieges gaben ihm mehr 
Recht als je, dieſer Liebe als der are: feines 
Lebens nachzuhängen. Wohl ſagte ihm das ſchwarze 
Gewand, daß ſie noch immer mit Wehmuth an dem 
Todten hänge, aber der Todte nicht nur, ſie ſelber 
atte ihm ja ein innigeres Recht der Freundſchaft und des 

ertrauens eingeräumt, Eſſex hingegen hatte klopfen, 
den Herzens (ehr wohl das tiefe Erröthen Felicia’d 
bei ſeinem Erſcheinen bemerkt, welches nicht recht 11 
Gewande der Trauer paßte. Die Anweſenheit ſeiner 
Schweſter hinderte ihn ſedoch, mit der Lady eines 
jener Zwiegeſpräche zu wagen, die unter dem Scheine 
abſichtsloſer Unterhaltung den Wunſch verbergen, die 
Gefühle des Andern zu erforſchen. Giliannen 
atte er ſelbſwerſßandlich in dieſer Schreckenszeit ſein 

erz am wenigſten erſchließen können, und ſuchte 
vorerſt nur die Freundſchaft beider Frauen, die ſo 
harmoniſch zu einander ſtimmten, mit wahrhaft inne: 
rer Freude durch alle Mittel eigner Liebenswürdigkeit 
u begünſtigen, er gewann ſich ja in der Schweſter 
o einen Verbündeten mehr. 

Wie fie nun dahinſch ritten, er die Damen auf 
alle Schönheiten der Landſchaft aufmerkſam machte, 
ihnen bald die alte Geſchichte Woodſtock's, bald 

ꝗägeranekdoten, oder Sagen der Gegend auftiſchte, 
ihnen dieſe und jene Lichtung oder Ausſicht zeigte, und 
o, nach immer neuem Stoffe anmuthigen Geplauders 
haſchend, fein Auge rings Irüherkhmpeilen ließ, ward 
er Wriotsley gewahr, der ihnen auf Schritt und 


glaube, er hat meiner kleinen Gilianna eine galante 
Unart abzubitten, und ich möchte ihn um alle Welt 
nicht ganz des Schlafs berauben, den der Kummer 
ſehr unruhig machen wird.“ Er winkte ihn heran. 

„O Gott!“ 

„Nichts, nichts, Liebchen! Du mußt Dich eben 
ewoͤhnen, Blicke und Worte bei Hofe ertragen zu 
ernen; zudem iſt Heinrich ja Dein Vetter. Zähme 
ihn Dir nur ordentlich, und Du wirſt viel Gefallen 
an ihm finden.“ 

„Die Majeftät!? — flüſterte Gilianna feuerroth. 

„Sitzt, Gott ſei Dank, in der Conferenz, und — 
nicht wahr, ſchoͤne Felicia, Ihre Majeftät braucht 
doch nicht Alles zu wiſſen.“ ‘ 

Das Erröthen war nun an Sidney's blonder 
Wittwe. „Sie braucht wenigſtens nichts zu ſehn,“ 
hauchte ſie, „was ihre Laune verſchlechtert, mag es 
auch jedem Andern ſchuldlos erſcheinen!“ 

„Da wir fo um alſo eine Verſchwörung zu Vieren 
bilden, ſo vertraut Ihr mir auch gewiß einen Augen⸗ 
blick Euren zarten Arm, Mylady, damit Vetter Hein- 
rich feine Beichte beſſer anbringen kann!“ 

, ae es gnädiger mit ihm, als die Königin, 
liebe Giliannal' lächelte Felicia etwas verwirrt, 
indem fie Eſſex die Hand reihte. — 

Während Wriotsley hinter ihnen hereilte, ſtand 
Gilianna ſtumm mit klopfendem Buſen, verſchämt 
und rathlos da. 

„Verzeiht mir, theurer Graf,’ trat Wriotsley 
heran, „ich —” 

„O mich mußt Du nicht bitten, lieber Heinz, 
ich bin nicht meine Schweſter! Da, verſuch Dein 
Heil!“ Damit blieb er mit Felicien am Arme 
zögernd zurück, während Wriotsley den Federhut 
zog und Giliannen nahte, der Jüngling, welcher 
kaum Mann, dem Mädchen, das kaum Jungfrau zu 
nennen war. Z 

„Darf ich den Blick,“ flüſterte Wriotsley be⸗ 
wegt, denn zu der Heiligen erheben, der vorlaut fie 
entweiht? It denn meine Zunge zum Ton der Reue 
nicht zu unwürdig worden, weil ſie zu eilig ihres 
Herzens Echo ward?” 

-Mylord, ich mag des Hofes Sprache nicht ver⸗ 
ſtehn, erwiederte Gilianna ſchwer athmend, „und 

bin zu * Wahrheit von ſchöͤnem Scheine 
u trennen. it Blicken, denk ich, entweiht man 
eilige nicht, man — betet ja zu ihnen und — 


allem Hofe ſchäden. Nicht im Spotte, ernſtlich be: 
leidigte ich Dich. Weißt Du's denn nicht? — Willſt 
Du's nicht wiſſen?“ 

„Womit? — Ich weiß in der That nicht —' Gi⸗ 
lianna war grenzenlos verlegen. 

„Mit Deinem eignen Liebreiz, der mich ſo entzückte, 
daß ich laut Gott anrief, als Du eintratſt, wie wenn 
er auf die Erde ſteigen müßte, ſein eigen Werk zu 
ſehn. O thät ers doch, er ließ Dich ja erſtehn in 
ſeiner Schöpfung ſchönſter Stunde.“ 

„Wenn das galant iſt, iſt's zu ernſt geſprochen, 
Mylord! Geht Euch ſolch Lob von Herzen aber, ſo 
iſt Euer Herz ein recht thöricht Weſen, was ſelber 
ſich und mich belügt!“ 5 8 

„O thoͤricht Herz, ich gäbe Dich doch nicht um 
den Himmel mit feinen Sternen fort, denn Dein 
Bild, Gilianna, lebt in ihm! Wie kann die Woh⸗ 
nung Sitz der Lüge ſein, die Du bewohnſt, und Du 
verleumdeſt ſchlimmer den Tempel Deines Selbſt, 
wenn Du mich ſchilſt, als ich Dein Bild entweihte, 
da ich es mir in's Ke dee es ewig anzubeten.“ 

„So wolle Gott Euer thöriht Herz bewahren 
mit Allem, was es heat, ich hinder' es nicht. Wollt 
ich Euch auch ſchelten, an dem Zorn der Königin 
ſeid 8 510 ſo geſtraft, daß ich Euch gern die Strafe 
tragen hülfe.“ 

8 Engel, das wollteſt Du, und haſt doch um 
mich weinen müſſen?“ 

„Um Euch ich weinen? 

„So daß fie, die zürnende Gebieterin, ſelbſt über 
ſich erihraf und doppelt freundlich Dir geweſen, um 
Deine Thränen fortzulächeln.“ 

„Alſo wegen Euch allein, armer Vetter, war fie 
nur fo kalt und finſter “ 

„Weil zu heiß und hell ein Herz aufglühte in dem 
Sterne, der ihm mit Dir aufging! Verzeih mir!» 

„O dann muß meine Verzeihung auch ſofort zum 
Dank werden, denn Deine Schuld, Vetter, gab mir 
mein ſchönſtes Glück, die Hoffnung meiner armen 
Mutter wieder!“ 8 

„So mache fie zu meiner Mutter auch, alles 
Hoffen wird dann gewiß, ach und wir lebten hienie⸗ 
den ſchon in Himmelsſeligkeit! Laß von ihr mich den 
erſten Nektarduft von Deinen Lippen trinken.“ 

„Nein, o nein! — Mein Gott!» 

„Gott iſt bei Dir! Wen brauchſt Du noch zum 


Schutz, als Dich und ihn! Darf ich die Hand Dir 


her, ſtill lächelnd ſich an Beider Verlegenheit er⸗ 
götzend. Dann, als die jungen Leute inniger wurden, 
ward Feliei 1 ag chat vic 

⸗Mylord, das thut nicht gut, ich will dazwiſchen 
treten, Neffe ie hunt h. iſt keck und — wis 

Er hielt fie fanft zurück. „Wäre Liebe nicht keck, 
führte fie je zum Liebesglück, Felicia? Es will 
erobert en ſtumme Schmerzen erobern nie!» 

‚Effer!® 

„Ich glaube, ein reines Weib ſchützt ſich am beſten 
ſelber, und daß nie ein edler Mann verlangt, was 
nicht im Voraus ihm herzlich gewährt iſt. Meint 
Ihr nicht?“ E 

Die Königin aber — 

‚Zi die Königin, die alle Welt entſagen ließ, 
weil ihr Entſagung keine Schmerzen macht. Feli⸗ 
cia, haben Sie Furcht vor ihr?“ 

„Ich habe Furcht.“ 

„Für ſich?“ 

„Für mich und Alle, die ich liebe! 

„Habt Ihr auch für mich Furcht vor ihr? 

„O zwiefache Furcht, beſter Freund!“ 

Dann liebt Ihr zwie —! Nein, Felicia! 
Nicht doch! Laßt mich nicht ſelbſtſüchtig ungeſtüm, 
wie Heinrich's brauſende Jugend fühlen. Ich habe 
ernſtere Pflichten gegen Euch. — — Vor einem Jahre 
ſendete ich unſres einzigen Freundes Philipp's legten 
Willen durch Gilbert Salisburh zu Euch. 

Ich erhielt ihn.“ Felicia's Sprache wurde 
ſchwer beklommn. 

Er hatte Euch in ihm an — mich gewieſen, falls 
ich Euch dienen kann!“ 

„Gott, den Inhalt kennt Ihr?“ 

„Ich kenne Nichts als feinen Wunſch, ich mochte 
bis zum Tode Euch dienſibar fein; das werd ich, 
falls — Ihr nicht einen na Den Beſchützer wählt.“ 

„Ich habe Philipp fo heiß geliebt, fo unvergeß⸗ 
lich it er mir —“ 

Schritte wurden hörbar. Gilianna nahte. In 
der Ferne ward Wriotsley ſichtbar. 

Sie brachen das Geſpräch ab. Felicia umarmte 
Gilianna bewegt, Lord Heinrich Wriotsley ver⸗ 
ſchwand im Laube, fill folgte Eſſex den ſtillen Frauen; 
hatte doch Jeder von ihnen ſeine eigenen ſelig ſüßen 


Gedanken. — 
(Fortſetzung folgt.) 


ſein werde. 


Die Nr. 342 der „Berliner enen vom 27. Juli d. J. enthielt unter 
der Rubrik „Kriegs⸗Nachrichten“ einen Artikel, der näher den im Laufe des 
letzten Krieges 2 Wechſel im Ober⸗Commando der Main⸗Armee be⸗ 
ſpricht. In dieſem Artikel wird u. A. gejagt, daß eine hohe Dame, aus Liebe 
u ihrer Geburtsſtätte und andern Beziehungen veranlaßt, es auszuwirken 
bemüht habe, daß die Baiern nach Wtöglichkeit glimpflich behandelt werden. 
Dieſem Wunſche habe die ſcharfe Offenſive Falkenſtein's in keiner Weiſe ent⸗ 
ſprochen; umſomehr aber nach Falkenſtein's Abgange die mildere Praxis Man⸗ 
teuffel's bei Schweinfurt. Die Anklage fand in dieſer Bemerkung die Beleidi⸗ 
1 Mitgliedes des königl. Hauſes, als unter der hohen Dame offen⸗ 
ar Niemand anderes gemeint ſei, als Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe. Die 
Anklage fand ferner in dem Schluſſe der Bemerkung eine Beleidigung des 
Generals v. Manteuffel. Als Verfaſſer dieſer Notiz hat ſich der Literat 
Brockhoff bekannt und er ſowohl wie der Redacteur der „Börſenzeitung“, 
Saling, find deshalb unter Anklage geſtellt worden. Der Gerichtshof fand 
in dem Artikel eine Beleidigung der Königin⸗Wittwe nicht, wohl aber eine 
Kain des Generals v. Manteuffel, dem in dem Schlußpaſſus offenbar der 
orwurf der Pflichtwidrigkeit gemacht werde. Der Gerichtshof verurtheilte 
deshalb Brodho au 4 Wochen Gefängniß und Saling aus $ 37 des Preß⸗ 
Geſetzes zu 25 Thlr. Geldbuße. — Bei dem Buchhändler Janſen hierſelbſt 
erſchien im Auguſt d. J. der „Berliner Bonifacius⸗Kalender für 1867“, heraus⸗ 
egeben von dem Miſſionsvicar Ed. Müller. In dieſem Kalender iſt eine 
tzählung enthalten, betitelt: „Maria Dolores“. In dieſer Erzählung hatte 
die Staatsanwaltſchaft in vielfachen Stellen eine Verſpottung der ebangel. 
irche gefunden und der Gerichtshof verurtheilte den u zu einer 
Gefängnißſtrafe bon 14 Tagen. — Gegen den Redacteur der „Volkszeitung“ 
anz Grunert, ſollte eine dreifache Anklage, erſtens wegen Abdruck des 
kannten Prutz'ſchen Gedichtes, zweitens wegen eines Leitartikels über die 
Reichsverfaſſung und drittens wegen des ſtenographiſchen Abdruckes der vom 
Abgeordneten Dr. Jacoby in der Adreßdebatte gehaltenen Rede verhandelt 
werden. Der Termin mußte jedoch wegen Krankheit des Angeklagten auf⸗ 
gehoben werden. — Außerdem wurde auf Vernichtung verſchiedener Nummern 
der Wiener „Preſſe“ und der Augsburger „Allgem. Zeitung“ erkannt. 

Königsberg, 2. Novbr. [Preßproceß.] In der geſtrigen Sitzung der 
Communal⸗Deputation des hieſigen Sr Stadtgerichts wurde der Redacteur 
des „Schulblattes“, Lehrer Herr Ed. Sack, wegen Beleidigung mit dem 
Charakter der 7 des emeritirten, jetzt in Görlitz lebenden Pfarrers 
Steinwender, früher in Liebwalde, unter Annahme mildernder Umſtände zu 
10 Thlr. Geld, event. atägiger Gefängnißhaft verurtheilt. 

Elbing, 1. Novbr. [Ein trauriges Ereigniß! erregt ſeit geſtern die 

ilnahme der ganzen Stadt. Hr. Oberbürgermeiſter Phillips kehrte am 
Abend des 29. v. M. (Montag) von dem nahe bei Liebemühl belegenen Gute 
ſeines Schwiegerſohnes zurück, um in Güldenboden den Nachtzug zu erreichen, 
als in der Gegend des Dorfes A ein verdächtiger Kerl ſich dem 
Wagen näherte und neben demſelben herlief. Eine an ihn aus dem Wagen 
gerichtete Anfrage: was er wolle, nicht beachtend, ſuchte der Menſch die Pferde 
zu sata und ſchoß bei den ein Hinderungsverſuchen ſeitens des Kutſchers 
ein kleines Schießgewehr, wahrſcheinlich ein Piſtol oder ein 1 nach dem 
Wagen ab. Die Gemahlin des Hrn. Phillips, die ſich mit ihm allein im 
Wagen befand, wurde durch die aus einem kleinen Steine beſtehende Ladung 
in's Geſicht, und zwar an's Auge, gefährlich 0 Der Verbrecher und, 
wie der Kutſcher zu bemerken vermeinte, ein Genoſſe von ihm ſuchten darauf 
ſchnell das Weite. Die Reiſe mußte natürlich unterbrochen und die verwun⸗ 
dete Dame in Pr.⸗Holland ärztlicher Behandlung übergeben werden. Heute 
find die Angegriffenen nach Haufe zurückgekehrt und die ärztliche Ausſage giebt 
Hoffnung, daß nach Beſeiligung der ſtarken Entzündung, die das Auge und 
alle umliegenden Theile ergriffen hat, die Gefahr für das Sehorgan beſeitigt 
Nach dem ganzen Verlaufe ſcheint die ruchloſe That mehr das 

erk roher Bosheit, als vorbedachter Raubſucht geweſen zu ſein. on 
Holland iſt natürlich durch die Behörden ſogleich eine genaue Unter uchung 
nach dem Thäter in ee worden. (Danz. 3) 

Münſter, 30. Oct. [Proteſt.] Die „Köln. Bl.“ ui „Wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, hat der Herr Friedrich Graf von 8 
Velen und Gemen einen Proteſt gegen das Geſetz vom 20. September d. J. 
über die Annexion von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Fan an das 
Staats⸗Miniſterium gerichtet. Mit Bezug auf die Artikel I und 2 der Ver: 
Peg eine Aba vom 31. Januar 1850 ift er der Anſicht, daß ein ſolches 

eh eine Abänderung der Verfaſſung bewirke, indem das in $ 1 erwähnte 
Staatsgebiet dadurch verändert werde. Nun aber beſtimme Art. 107: „Die 
Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Öefehgebung abgeändert 
werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit 
bei zwei u zwiſchen welchen ein Zeitraum von 21 Tagen liegen 
muß, genügt“. Weil nun das Geſez vom 20. September d. J. zwar mit 
Zu g beider Häufer des Landtages erlaſſen, dieſe Zuſtimmung aber 
nicht in Gemäßbeit des Art. 107 der Verfaſſungs⸗Arkunde (in zwei 

r Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 2. Novbr. Wir rüſten uns mit deutſcher Geduld gegen 
den alljährlich wiederkehrenden Feind — unſeren nordischen Winter. 
Auch Berlin ſetzt ih in Kriegsbereitſchaft. Unſere Torfkähne rücken 
tiefer hinab die Spree und entladen ſich jetzt raſcher ihrer theuren Laſt, 
und an Wochenmärkten entfaltet ſich ein förmlicher Corſo von Wagen, 
die alle mit Gänſen garnirt ſind, damit die lieben Berliner, wenn auch 
nicht täglich ihr Huhn im Topfe, doch wenigſtens an Sonntagen ihre 
„jebratene Jans“ in der Pfanne haben. Und wie die ganze Seele 
einer Berliner Hausfrau an ihrer Sonntagsgans haͤngt, hat vor Kurzem 
wieder eine ihres Geſchlechts bewieſen, die durch den Verluſt ihrer ein: 
gekauften Gans in ſchwere Krankheit verfallen. Die arme Frau hatte 
ſich ein hübſches, fettes Gänschen ausgewählt, ſchwelgte ſchon in dem 
Gedanken, wie glücklich die Ihrigen über den Sonntagsbraten ſein wür⸗ 
den, aber fie hat noch einige Geſchäfte zu beſorgen und beauftragt eine 
Tragefrau, die Gans heimzutragen. Als ſie ſelbſt nach Hauſe kommt, 
iſt die Gans noch nicht da und dieſer kleine Verluſt berührt die Frau 
wie ein vernichtender Schlag, fie fällt in ein hitziges Fieber und phan⸗ 
tafirt nur von ihrer Gang. Um aber die Gänſegeſchichte noch tragiſcher 
zu machen, iſt die Tragefrau völlig ehrlich und liefert nach einigen 
Stunden die Gans richtig ab; fie hatte nur noch einige andere Gange 
zu beſorgen gehabt. Dieſe unſelige Gans wäre ſomit wohl befähigt, in 
einer Schickſalstragödie, eine verhängnißvolle, ſchwerwiegende Rolle zu 
ſpielen. Uebrigens mehren ſich die Fälle von plötzlicher Geiſtesſtörung 
in bedenklicher Weiſe. So lebt gegenwärtig in unſeren Mauern ein an 
Jahren ſchon ziemlich vorgerücktes Fräulein, die Tochter eines verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſtes einer Provinzialſtadt, welche von dem Wahne be⸗ 
fangen iſt, daß ſie ein Mitglied der königlichen Familie ſei. Dieſer 
Wahn leitet alle ihre Schritte und hat ſie ſchon veranlaßt, an die aller⸗ 
hoͤchſten und hoͤchſten Perfonen Briefe gar wunderlichen Inhalts zu 
richten. So hat ſie an den König geſchrieben und denſelben gebeten, 
fie mit all' dem Glanze zu umgeben, welcher ihr als einer Prinzeſſtn 
geziemt. — 

Eine junge adelige Wittwe verfiel vor Kurzem in Wahnſinn aus 
Reue über den Wankelmuth ihres eigenen Herzens. Sie hatte vor 
mehreren Jahren einen Candidaten der Theologie als Erzieher und 
Hauslehrer ihres einzigen Sohnes engagirt. Zwiſchen Beiden entſpann 
ſich bald ein innigeres Liebesverhältniß und die junge Frau erklärte ſich 
auch bereit, dem Candidaten ihre Hand zu reichen, wenn er der Theo⸗ 
logie Valet ſagen und ſich der Landwirthſchaft widmen wolle, um 
künftig die Bewirthſchaftung ihrer Güter leiten zu können. Der Can⸗ 
didat brachte dies Opfer, trat auf einem Gute als Oekonom ein und 
widmete ſich mit Eifer ſeinem neuen Berufe. Die Liebenden ſtanden 
fortwährend in Briefwechſel und nach Verlauf von zwei Jahren glaubte 
der junge Mann am Ziele feiner Wünſche zu fein; er eilte, die Bruſt 
voll Hoffnungen, zu feiner Braut und fand fie als Verlobte eines Guts⸗ 
beſizers wieder. Seinen glühenden Bitten und Beſchwörungen wurden 
kühle Entschuldigungen entgegengeſetzt, und als der Tag der Vermäh⸗ 
lung der Ungetreuen herankam, gerieth der bitter getäuſchte junge Mann 
in ſo große Verzweiflung, daß er ſeinem Leben freiwillig ein Ende 
machte. Einen ſo traurigen Ausgang ihrer Herzensuntreue hatte die 
junge Frau doch nicht erwartet; fie verfiel feit dieſer Zeit in tiefe Schwer⸗ 
muth, die ſich bis zum Wahnſinn ſteigerte, ſo daß ſie endlich einer 
Irrenanſtalt übergeben werden mußte. - 


“ 


2863 


Be Aufrechthaltung 


Frage mch Wiedererlangung der Düſſeldorfer Gemäldegalerie eine ges 
meinderäth 


wiederholt zu erklären veranlaßt ſehe, 9 J 5 
€ 


tere ſehr be fel und umfangreiche Ermittelungen und Berathungen ver⸗ 
anlaßt, ohne freilich zu einem ihren Wünſchen entfprechenden Reſultate zu 
elangen. 
bela iel, 31. Oct. [Prof. v. Treitſchke.] Das Verordnungsblatt 
für Schleswig⸗Holſtein enthält jetzt die officielle Bekanntmachung, daß 
der Oberpräſident für Schleswig⸗Holſtein kraft allerhöchſter Ermächtigung 
unter dem 4. d. genehmigt habe, daß der Prof. Dr. Heinr. v. Treitſchke, 
zuletzt in Freiburg, vom 1. October d. J. an gerechnet, als ordentlicher 
Profeſſor an der Kieler Univerſität angeſtellt werde. Die von Prof. 
v. Treitſchke für das Winterſemeſter angekündigte und publice zu hal: 
tende Vorleſung „über die Geſchichte Europas in den Jahren 1848 
bis 1851“ nahm geſtern ihren Anfang. Zum Theil wohl aus Neu⸗ 
gierde, zum Theil aus Intereſſe an dieſem an und für ſich intereſſanten 
Tbema hatten ſich Hunderte von Studenten und Bürgern unſerer Stadt 
eingefunden, ſo daß das größte Auditorium, welches die Kieler Univer⸗ 
fität aufzuweiſen hat, die Zuhörer kaum zu faſſen im Stande war. 
Von einer großen Rednergabe des Herrn v. Treitſchke und von einer 
großen Herrſchaft deſſelben über die Sprache ſcheinen ſich, wie der 
„H. C.“ ſagt, alle Anweſenden überzeugt zu haben. — Am 25. d. M. 
hat das Oberpräſidlum den Bau eines neuen Gebäudes für die Anatomie 
und . zoologiſche Muſeum mit einem Koſtenaufwande von 50,000 Mk. 
bewilligt. . 
Hannover, 30. Oct. [Die Königin Victoria] hat ihrem 
Vetter, dem Ex⸗König Georg, die Gaſtfreundſchaft und gleichzeitig den 
St. Jamespalaſt angeboten. Der König war nach feinen letzten Mit⸗ 
theilungen aus Hietzing entſchloſſen, das Erbieten für ſich und feine ans 
muthige Tochter Friederica anzunehmen; die Königin Marie und die 
zweite Tochter ſollen aber noch immer als Vertreterinnen, oder ſoll ich 
jagen: als Symbol der welſiſchen Rechte? im Lande bleiben. Preußi⸗ 
ſcherſeits hat man die Königin bald nach dem Protefle ihres Gemahls 
wiſſen laſſen, daß ihr der Beſuch des Schloſſes Herrenhauſen jederzeit 
freiſtehe, wenn ſie einwillige, ſich als Gaſt empfangen zu laſſen, und 
zwar durch Annahme einer Ehrenwache und Aufziehen der Adlerflagge. 
Danach ſcheint es, daß die Königin ihren Lieblingsaufenthalt nicht wie⸗ 
der ſehen ſoll. (K. 3.) 
Hannover, 31. October. [Der hieſige Turnverein! feierte 
am 29. October den Jahrestag der Einweihung ſeiner Turnhalle durch 
ein Feſtturnen in Gegenwart einer ſehr zahlreichen Geſellſchaft von 
Gäſten. Die Feſtlichkeit wurde durch Geſang und eine Rede des zwei⸗ 


Die zahlreichen Selbſtmorde beweiſen uns, daß ſich die ſogenannten 
Selbſtmordnebel nicht nur über London, ſondern auch über unſere 
Hauptſtadt auszubreiten wiſſen. Die Frau eines früher wohlhabenden 
Mannes hatte ſich in bitterſter Noth zu einem Diebſtahl hinreißen laſſen 
und war zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der unglückliche 
Ehemann wollte die Schande feiner Frau nicht überleben und ſchnitt ſich 
die Pulsadern auf. — Das Leben einer großen Stadt if} reich an ſolch 
erſchütternden Ereigniſſen. Wie kühl und nüchtern lieſt ſich das im täg⸗ 
lichen Polizeibericht! — Ein Mann hat ſich erſchoſſen — die Leiche einer 
Frau iſt aus der Spree gezogen worden — und welche Kette von Un⸗ 
glück und bitteren Lebensſchickſalen schleppten dieſe Elenden hinter ſich her, 
ehe ſie bis zu dieſem letzten verzweifelten Schritt gedrängt wurden. Die 
Zeitungen berichten täglich von zahlreichen Concurſen, vom Bankerott 
kühner Börfenfpeculanten — das ließt ſich Alles wie eine intereſſante 
Neuigkeit und Niemand denkt an die bitteren Qualen jener dadurch be: 
troffenen Familien, die aus behaglichen, glücklichen Verhaͤltniſſen plötzlich 
in die Nacht eines elenden, mühſeligen Daſeins hinabgeſchleudert werden. 

Die Cholera, die noch in ihren letzten unheilvollen Athemzügen man⸗ 
ches Opfer fordert, hat vor wenig Tagen einen allgemein bekannten 
Mann, den früheren Paſtor, späteren Weinhändler Reinek in's Grab 
gebracht. An Reinek verliert die conſervative Partei einen eifrigen 
Agenten, der in den Kreiſen, die ihm zu politiſcher Wirkſamkeit ange: 
wieſen waren, durch eine Mischung von Kanzelberedtſamkeit und wein⸗ 
feligen Humor, nicht ohne Erfolg thätig war. Er ſelbſt pflegte ſcherz⸗ 
haft von ſich zu ſagen, wenn er ſeinen Wein anpries, daß er alles 
Waſſer, das ihm zu Gebote ehe, für feine politiſchen Vorträge ver⸗ 
wende. — Auch Dieſterweg wurde bekanntlich ein Opfer der Cholera 
und am 29. October verſammelten ſich ſeine treuen Schüler und An⸗ 
haͤnger zu einer Gedächtnißfeier. Ein Feſtredner hob hervor, daß die 
unvergeßliche Königin Louiſe Dieſterweg einſt geſchrieben habe: „Im Na⸗ 
men der Menſchheit danke ich Ihnen“, und heute gehort ſchon für ſeine 
Schüler eine tüchtige Charakterſtärke dazu, um in den Bahnen zu blei⸗ 
ben, die fein nach Licht und Freiheit vingender Geiſt vorgezeichnet. Es 
it nicht genug, daß Dieſterweg's Erziebungs⸗ Anſichten in gewiſſen Krei⸗ 
ſen wenig Beifall finden, auch unſere Berliner Väter haben oft eine 
eigenthümliche, komische Erziehungsmethode, von der Fröbel und Dieſter⸗ 
weg ſchwerlich eine Ahnung hatten. Hierfür lieferte mir ein im Nachbar⸗ 
hauſe wohnender Handwerker einen ſchlagenden Beweis. Auf dem Hofe, 
wo derſelbe mit feiner Familie wohnte, war behufs Inſtandſetzung der 
Oefen eine Fuhre Lehm abgeladen worden; als unfer braver Vater ſich 


Dr, Georg Hirth], der in der Schlacht bei Langenſalza eine ſchwere W 
erhielt, iſt, wie wir vernehmen, am 
Stadt zurückgekehrt. Vor 
uns derſelbe eine ſehr intereſſante 
„Gartenlaube“, auf welche wir unſere Leſer aufmerkſam machen. Wie wir 
ſoeben vernehmen, reiſte Dr. Hirth geſtern behufs völliger Geneſung zu 
den nach Plauen. 


des Hausſchatzes, als auch der zum Fideicommiß arg — Immobilien, 
bilien und Berechtigungen und des durch anderweite 

mungen conſtituirten fideicommiſſariſchen Vermögens 
unveränderte Fortdauer der rechtlichen Natur des kurfü 
commiſſes wird im Allgemeinen in dieſem 


Fonftige politiſche Rückſichten gebotene 1 ng 
gen einleitet, von denen die erſt { fe 
derjenigen 9 

unter irgend welcher Vorausſetzun 
aß — Im 8 


nannt werden ſoll, w 
viſion der Amtsführung der Direction, ſowie des Beſtandes des 
zu verlangen. 2) Die 
verbleibt den ſeither damit betrauten Behörden und Beamten, von denen 
jedoch darüber, weſſen Behörden ſie ſein ſollen, beziehungsweiſe daß ſie auf⸗ 
hören ſollen, Behörden des Fideicommiß⸗Inhabers zu fein, im Vertrag nichts 
geſagt iſt, der nur bezüglich derſelben noch feſtſetzt, daß ihre Benennung als 


dieſer Anſprache thellen wir folgenden Paſſus mit, welcher als Zeichen der 
politiſchen Stimmung bemerkenswerth iſt. Herr Grahn ſagte u. A.: 


Meine lieben Turngenoſſen! Unſer Verein hat es von jeher vermieden, 


das ihm als ſolchen fern liegende politiſche Gebiet zu berühren. Aber bei 
ſo einſchneidenden Veränderungen, wie die der letzten Zeit, bat ein jeder deut⸗ 
licher als früher gefühlt, wie der Menſch in Wahrheit tit ein politiſches Ge⸗ 
ſchöpf. Wir haben uns immer gern gefablt in einer geiſtigen Gemeinſchaft 
mit allen Turnvereinen Deutſchlands. 
ſprungen iſt einer nationalen Idee, ſo haben auch die deutſchen Turner ſich 
immer gefühlt, als die Söhne einer Nation, deren Glück und Wohl ihnen über 
Alles geht. Wir ſind nicht gewohnt, an große, über das lebende Geſchlecht 
weit hinaus greifende und die Zukunft unſeres Volks beſtimmende welthiſto⸗ 
riſche Vorgänge den kurzen Maßſtab engherzig ſelbſtſüchtiger 
legen. Und jo können wir uns mit Aufopferung etwaiger perſönlicher 
und Vorſtellungen der Erkenntniß der Thatſache nicht verſchließen, daß 
durch die letzten Vorgänge eine deutſche 
lands Intereſſe zu wahren und den andern Nationen Achtung einzuflößen 
Düſ⸗ vor unſerm Namen, wie es ſeit Jahrhunderten die Edelſten ausſichtslos er⸗ 

ſehnten. Die Hoffnung ferner auf endliche Einigung und Kräftigung unſeres 
deutſchen Vaterlandes, die unſerm Leben und Streben erſt die rechte Weihe 
05 — fie gründet ſich in Zukunft nicht mehr allein auf wenn auch noch jo 
höne und enthuſiaſtiſche Aeußerungen eines löblichen Gefühles, nicht auf ein 
unklar phantaſtiſches Gebilde, das wir uns ſelbſt erſchaffen, ſondern fie iſt 
nunmehr gegründet auf den mächtigſten, fortgeſchrittenſten reindeutſchen Staat, 
deſſen Bürger wir geworden ſind. So haben wir für unſere nationalen 
Hoffnungen gewonnen einen realen 
bauen. Mögen auch die Anſchauungen bei der Friſche der Ereigniſſe und mans 
chem berechtigten Gefühle für jetzt noch auseinander gehen, ſobald ſie 
herausgeſtellt haben wird und die Erkenntniß durchgedrungen, daß in der 
That „Deutſchland gewonnen, was Preußen erworben“, ſo werden ſich 
pe beruhigen müſſen, fo weit ihnen in Wahrheit Deutſchland 

es ge 


Und wie das deutſche Turnen ent⸗ 


ntereſſen zu 
ünſche 


Macht erſchaffen ift, fähig, Deutſch⸗ 


oden, und nur auf ihm läßt ſich 
ſich erſt 


alle 
über 
Leipzig, 1. Nobbr. [Der bekannte ſtatiſtiſche ne 
unde 
1 30. October ziemlich geheilt in unſere 
Von ſeiner 838 und langwierigen Krankheit gibt 

eſchreibung in der lezten Nummer der 


eun⸗ 


Hanau, 27. Oct. [Ueber den Vertrag] Sr. k. 5. des Kur⸗ 


fürſten mit Preußen veröffentlicht die „Kaſſeler Zeitung“ Folgendes: 


Die Beſtimmungen deſſelben machen 10 Paragraphen aus. Der §1 ent⸗ 


hält die Vorausſetzung, von welcher preußiſcherſeits die Wirkſamkeit des Ver⸗ 


trags abhängig gemacht war, daß nämlich der Kurfürſt die Eidesentbin⸗ 


dung der Unterthanen, der Truppen und der Staats⸗ und Hofdiener aus⸗ 
ſpreche. § 2 ſpricht ſodann die Anerkennung des fortdauernden lebensläng⸗ 
lichen Nutznießungs rechtes Sr. k. H. des Kurfürſten an dem geſammten kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Familien⸗Fideicommiß aus und zwar ſowohl bezüglich 


N 


Ds 
ausgeſetzliche Beſtim⸗ 
eder Art. Auch die 
lic beſſſcen Fidel 
Paragraph anerkannt, der jedoch 
auf die durch Erreichung von Staatszweden oder 
die folgenden Beſtimmun⸗ 
e noch im § 2 ſelbſt die Uebertragung aller 
echtsanſprüche an Preußen enthält, welche Se. k. H. der Kurfürſt 
0 an den Staatsdomänen erheben zu können 
ı 3 wird nun beſtimmt: 1) Daß die Direction des Haus⸗ 
chatzes künftig auf Vorſchlag des Kürfürſten von der Krone en er⸗ 
rend erem das Recht bleibt, zu jeder Zeit die Re⸗ 
ausſchatzes 
erwaltung des übrigen Fideicommißvermögens 


leich unter Hinweiſun 


Hofbeamten in Wegfall kommen und durch die don Fideicommißbeamten er⸗ 
ſetzt werden ſolle. 3) Das Muſeum und die Bildergallerie ſollen einem an⸗ 
gemeſſenen Kunſtgebrauch geöffnet bleiben und die zur Bildergallerie gehöri⸗ 
gen, gegenwärtig anderswo etwa aufbewahrten Bilder in dieſe zurückgeſchafft 
4 handelt von dem Recht des Kurfürſten auf die Hof⸗ 


werden. Der 8 


bſtim⸗ ten Sprechers des Vereins, Herrn Collaborator Grahn, eingeleitet. Aus! dotationsſumme, die fogenannte Civil⸗Liſte, ein Recht, das beſonders 


„des werde ick dir anſtreichen!“ und ehe noch die herbeieilende Frau das 
Mipverftändnig aufklären kann, bläut der wackere Vater feinen fleißigen 
Sohn tüchtig durch. i 
Auch unſere königliche Theaterleitung verdient jetzt das Zeugniß 
„immer rege“ und erhält ebenfalls nicht den beſten Lohn dafür. Schon 
von dem zweiten Stück, dem Roſen'ſchen Luſtſpiel „Nullen“, das uns 
Herr von Hülſen vorſetzte, behauptete man, daß es ſeinem Titel „Nullen“ 
alle Ehre mache. Madame de Gay, die Mutter der Frau von Girardin, 
ſtelltt zwar ſchon den Satz auf: „Damit eine Frau in ihrem ganzen 
Werthe erſcheine, muß der Mann gleich Null oder unſichtbar oder ab⸗ 
weſend ſein“, und es wäre eine glückliche Idee, uns in einem Luftipiele 
die Nullen vorzuführen, die das Leben zahlreich aufweiſt, aber dann 
müßte es feiner, geiſtreicher ausgeführt werden, als dies der zu raſch 
producirende Julius Roſen fähig iſt. Die dritte Novität dieſer Saiſon 
war eine dramatiſche Spende unſerer bewährten Birchpfeiffer, die wieder 
zu ihrem alten Handwerk gegriſſen und einen Roman für die Bühne 
zurechtgeſtutzt hat. Diesmal war es Wilkie Collins bekannter Roman: 
„Die Frau in Weiß“, den die gute Birch zu einem dramatiſchen Ra⸗ 
gout kleingehackt, aber die ſonſt ſo feſte Hand der bühnenkundigen Frau 
fängt bereits zu zittern an, fie hat den ohnehin fpröden Stoff nicht 
überwältigen können und die ſchauerliche Geſchichte hätte, ohnehin die 
rührige Claque, leicht ein gefährliches Ende genommen. Frau Birch⸗ 
pfeiffer ſucht mit ihrer „Frau in Weiß“ ihre Erfolge wieder auf jenen 
Gebieten, die ſie einſt in ihrer Jugend durch „Hinko der Freiknecht“ 
und andere grufelige Schauergemälde mit vielem Glücke betreten, aber 
das Publikum eines Königlichen Schauſpielhauſes iſt inzwiſchen ein an⸗ 
deres geworden und man ſollte uns mit ſolchen weißen Frauen ver⸗ 
ſchonen, bei denen jedem Freunde der dramatiſchen Kunſt ſchwarz vor 
den Augen wird. i 
Den übrigen Theatern glückt es freilich auch nicht, ein durchſchla⸗ 
gendes Stück aufzuführen und nicht einmal die letzten großen Greigniffe 
haben unſeren Poſſendichtern einen höheren Schwung verliehen. Man 
treibt die alten abgeſtandenen Späße und überbietet ſich darin, die 
überwundenen Feinde zu verhöhnen. In Berlin wird darin leider ſehr 
viel geleiſtet. k 
So hat der hieſige Buchhändler Hermann unter den Linden eine 
neue Photographie der Kurfürſtenbrücke in die Welt geſchickt. Es iſt 
das Standbild des großen Kurfürſten, das wir ſehen, aber ſtatt ihm 
{st König Wilhelm hoch zu Roß und die Sklaven des Piedeſtals tragen 
ie Geſichter der drei entſetzten Fürſten. Die Idee wäre originell, wenn 


Mittags nach ſeiner Arbeit begeben wollte und dieſen Lehm ſah, rief er ſie nicht einen zu grauſamen Spott enthielte. Während uns dieſer in⸗ 


ſeinen vierjährigen, auf dem Hofe ſpielenden Sohn und fagie: „Hujo, 
daß du mir nich uff den Lehm jehſt!“ — „Nee, Vater!“ war die 
Antwort des Jungen. „Ach wat, er dhut et doch“, mit dieſen Worten 
kehrte der beſorgte Vater um, holte aus feiner Wohnung eiinen Rohr⸗ 
ſtock, legte feinen Jungen über und prügelte ihn gehörig durch. Die 
pädagogische Weisheit des Mannes follte ſich nur allzusehr bewähren. 
Kam hatte der Vater das Haus verlaſſen, da aß „Hujo“ rnitten auf 
dem Lehmberg, im richtigen Inſtinct, ſich dies Glück nun auch redlich 
verdient zu haben. 

Ein anderer ehrlicher Handwerker prüft ſorgfältig das hein gebrachte 
Schulzeugniß ſeines Sohnes. Cs iſt vortrefflich, überall ſteht das größte 
Lob; da fällt der Blick des beſorgten Vaters auf die Cenſur: Aufmerk⸗ 
ſamkeit „immer rege“. Wat? immer rege! ruft der Mann entrüſtet, 


duſtrielle Buchhändler nur ein neues Standbild vorſpiegelt, macht ein 
älteres Marmorwerk, das hier noch einmal ausgeſtellt worden, in Künſt⸗ 
lerkreiſen großes Aufſehen. Es iſt unſeres leider zu früh verſtorbenen 
Landsmanns Kalide berühmte: „Bachantin auf dem Panther“. Es iſt 
ein herrliches, mit kühnſter Phantaſſe und Geſtaltungskraft geſchaffenes 
Werk. In trunkener Seeligkeit wälzt ſich die prächtige Frauengeſtalt 
auf dem Thier. Mit der Rechten reicht ſie dem Panther eine Schale, 
die Linke ſtützt fie auf feinen Kopf. In feſſelloſer, ſinnlicher Schönheit 
ruht die Bachantin vor uns und dennoch liegt ein idealer Hauch über 
dem herrlichen Meiſterwerk. Unſere Kunſtausſtellung dagegen, die in 
wenigen Tagen geſchloſſen wird, zeigte kein einziges Werk, das den 
Stempel der Genialität an der Stirn trug. Ueberall machte ſich die 
größte Mittelmäßigkeit breit und nur wenige Arbeiten zeigten Spuren 
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Dioeſelben demnächſt auf den eigenen Etat zu übernehmen gewillt 


* f 15 an und im $ 10 wird den von Gr. 


13 ſtellungen erregten kaum vier oder fünf größere Aufmerkſamkeit. 
| iſt zuerſt Wilhelm Sohn's „Conſultation beim Advocaten“. 
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1 
Be u können ir hören, dem Kurfürſten verwehrt worden. — 
Statt dieſer Kaen At Preußen im $ 5 Sr. k. Hoh. die Abfin⸗ 
dungsſumme von 600,000 T 2 und es iſt dies die bekannte, zu dem fal⸗ 
ſchen be ec Bit ae Zn als habe der Kurfürſt das Land 
oder agnatiſche Rechte verkauft ie es ſich in Wahrheit mit dem erwähnten 
Gerücht verhält, i 15 das, daß Preuß en dem Kurfürſten — Summe offerirt 
hat, daß ſie die Abfindung für eine dem Kurfürſten perſönlich zuſtehende, un⸗ 
7 15 lebenslängliche Rente ſein ſoll, und daß der Kurfürſt bis dahin, 
wie wir beſtimmt wiſſen, fd noch gar nicht darüber entſchieden hat, ob er fie 
annehmen will oder er agen. — Die $$ 6 und 7 betreffen die Benutzung 
der Schlöſſer. Danach hat der König von Preußen die tue Beſtimmung 
über die Schlöffer in Kaſſel (Schloß Bellevue) und Wilhelmshöhe; der Kur: 
fürſt behält das alleinige ungehinderte Benutzungsrecht der Schlöſſer in der Provinz 
Andes verzichtet A bages egen auf die eigene Benutzung der Schlöfjer in den übrigen 
er § 8 bezieht ſich auf die Hofdienerfrage und be 
. reg ray Se. kgl. Hoh. der fürſt „ſich die zu Allerhöchftihrer perſön⸗ 
en Bedienung beſtimmten Diener e, deren Wen ene 
ind“. en 
ubrigen Hofbeamten und Hofdienern ſoll ihr ſeitheriges Einkommen verbleiben 
unter der Vorausſetzung, da ie ſich in angemeſſener Weiſe verwenden 
laſſen wollen und können. Ebenſo verbleiben ihnen ihre bisherigen Penſions⸗ 
Anſprüche. Es kann wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß zum 
Mindeſten über dieſen Punkt noch in Verhandlungen getreten werden wird, 
die ein befriedigendes Reſultat leicht liefern werden. — § 9 erkennt das freie 
Verfügungsrecht des ee über ſein Privatvermögen als ſelbſtverſtänd⸗ 
königl. Hoh. zu erkennen gegebenen 
Wuünſchen die geeignetfte Berüdfichtigung ae Dieſe Wünſche beziehen 
ch außer einem die Erhaltung der an die Fahnen und Regimenter geknüpf⸗ 
N cuhmvollen Traditionen der kurheſſiſchen Truppen betreffenden, auf die von 
dem Hauſe Rothſchild während des Krieges gen Vorſchüſſe und die 
Beten Rechte der wegen ihrer im kurfürſtlichen Intereſſe geleiſteten 
wauff t u. und Gehalte verluſtig erklärten Beamten. 
ankfurt M., 31. Oct. [Herr v. Rothſchild als Mit⸗ 
glied des nocbdeniſchen Parlaments.] Die in Offenbach er⸗ 
ſcheinende „Main⸗Ztg.“, welche zwar die Einigung Deutſchlands unter 


! + Preußens Führung mit Nachdruck als ihr Programm bezeichnet, aber 


doch den Klagen und der Sehnſucht der Frankfurter nach „veränderten“ 
Zuſtänden ein aufmerkſames Ohr leiht, beginnt mit einem Artikel die 
Agitation für die Wahl des Baron M. K. v. Rothſchild zum Parla⸗ 
ments⸗Abgeordneten für Frankfurt. Ob Herr v. Rothſchild annehmen 
werde, darüber iſt der Correſpondent der „Main⸗Ztg.“ freilich noch 
ungewiß. 

Frankfurt, 1. Nov. [WAbgeordnetentag. — Bereinspolizei.] 
Die auf den 11. November durch Circularſchreiben des Vorſitzenden, 
Dr. Sigismund Müller nach Eiſenach einberufene Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Abgeordnetentages, ſowie des Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes 
ſind vorerſt wieder ausgeſetzt worden, da ſich verſchiedene Stimmen ge⸗ 
gen Zeit und Ort erklärten. Man hofft jedoch auf eine baldige Ber: 
ſtändigung. — Die Leitung der Preß⸗ und Vereins polizei iſt in die 
Hände des königl. preußischen Polizeiraths Brockhaus übergegangen. In 
Folge deſſen ift bereits ein kleiner Zuſammenſtoß zwiſchen den Behörden 
und dem hieſigen Arbeiterverein entſtanden. Da demſelben die ange⸗ 
ordnete polizeiliche Ueberwachung nicht gefiel, fo faßte er den Beſchluß, 
vorerſt hier keine Verſammlungen mehr zu halten, worauf eine 6 

N. Z.) 


In nahme ſämmtlicher Acten des Vereins verfügt wurde. 


eines bedeutenden Talents. 
Das Ge: 


ſignaliſirt wird. 


München, 31. Oct. [ Diplomatie. — Proceß Zander. 
Der königl. preuß. Geſandte Prinz Reuß iſt Sonntag wieder auf ſeinen 
„bieſigen Poſten zurückgekehrt; der öſterreichiſche dagegen, Graf v. Blome, 
that geſtern München verlaſſen. Ueber feinen Nachfolger verlautet noch 
nichts Beſtimmtes; man ſpricht jedoch davon, daß Graf Trautmanns⸗ 
dorf, wie ich höre, Blome's politiſcher Gegner, nach München kom⸗ 
men ſoll. Man wird ſich indeß in Wien nicht ſonderlich beeilen, die 
23 Geſandtſchaft wieder zu beſetzen und zwar aus verſchiedenen Gründen. 
„[Die hieſige Temperatur ſagt zur Zeit den Oeſterreichern ſehr wenig zu. 
— Der Proceß Zander (wegen der baieriſchen Kriegführung), der mit 
a5. wit dc vor dem ſchwäbiſchen Schwurgerichte ein Seitenſtück erhalten 
„wird, ſcheint in den höheren Kreiſen Differenzen hervorgerufen zu haben, 
die ſich vorläufig in zahlreichen Dementi's in den Zeitungen äußern. 
Es dürfte kaum überraſchen, wenn der officielle Vertheidiger des Haupt: 
quartiers, Oberſt Graf Bothmer, das Opfer dieſes Proceſſes würde, 
da man ſeiner Vertheidigung die Schuld giebt, daß der Proceß den von 
der Regierung nicht erwarteten Ausgang hatte. Wohl mit Unrecht. 
Die Armee würde in ihm einen dec fähigſten Offiziere verlieren. 

(N. Pr. Z.) 

München, 29. Oetbr. [Annexionsproceß.] Den Baiern, 
welche auf eigene Fauſt bei dem Beginne des Krieges die Hohenzollerſche 
Enclave Achberg occupirten und annectirten, iſt die Sache ſchlecht 
bekommen. Das Appellationsgericht in Neuburg hat das Erkenntniß 
des Bezirksgerichtes Kempten, durch welches der Advocat Beckh und Ge- 
noſſen aus Lindau von den aus Anlaß dieſes „Annexionsſchwankes“ 
gegen fie erhobenen Anſchuldigungen freigeſprochen worden, auf ſtaats⸗ 
anwaltſchaftliche Berufung reformirt und den genannten Advocaten als 
Befehlshaber des Invaſtonscorps zu einer 45⸗, zwei Theilnehmer am 
Occupationszuge zu einer 21- und drei andere zu einer 14tägigen Ge⸗ 
fängnißftrafe verurtheilt. Dies alles unter dem Ausſpruche, daß die 
Angeklagten ſich des Vergehens der ungeſetzlichen Bewaffnung ſchuldig 


gemacht haben. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 2. November. [Zu dem Attentats⸗Verſuche in 
Prag.] An ſämmtliche Polizei⸗ und Gerichtsbehörden der Monarchie 
iſt folgender Steckbrief gegen einen Mitverdächtigen bei dem Attentats⸗ 
Verſuche erlaſſen worden: „Es erſcheint ein unbekannter Mann des 
am 27. v. M. in Prag gegen Se. Majeſtät den Kaiſer verſuchten 
Attentats mitverdächtig, welcher als mittelgroß, ſtark, mit dunklem ges 
ſtutzten Vollbart, ſtark geröthetem Geſicht, mit ſchwarzem Oberrock, 
lichtgrauen Beinkleidern, rothem Shawl und einem Cylinderhut bekleidet 
Nach Ausſage des Staatseiſenbahn⸗Conducteurs Zirn 
iſt ein Mann, auf welchen die vorſtehende Perſonsbeſchreibung genau 
daß, am Samſtag den 27. v. M. von Wien nach Prag, und am 

29. v. M. mit dem Zuge Nr. 4 von Prag nach Wien gefahren, hatte 
während dieſer Fahrt ein ſeparates Coupé zweiter Claſſe begehrt und 
beim Einſteigen in Prag große Eile an den Tag gelegt.“ 

Dem „Vaterland“ ſchreibt man aus Prug, 30. October: „Noch 
immer ſind die Zweifel nicht behoben, ob wir es wirklich mit einem 
Attentatsverſuche auf die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers zu thun 
haben. Der Verhaftete wurde bereits am Sonntag Vormittags dem 
biefigen k. k. Landes⸗ als Strafgerichte übergeben, wo ſeither die Unter⸗ 
ſuchung des bedauernswerthen Vorfalles mit dem größten Eifer betrie⸗ 
ben wird. Natürlich dringt das bisherige Ergebniß der Unterſuchung 
nicht in die Oeffentlichkeit, obwohl, wie ſchon erwähnt, die Zweifel an 
der ſupponirten Bedeutung der That ſich eher zu vermehren als zu 
vermindern ſcheinen. Herr Palmer kann nicht beſchwören, daß der 
Gegenſtand, den Puſt in der Hand gehalten haben ſollte, wirklich eine 
Piſtole war, und um ſo weniger, daß es jene, übrigens ganz armſelige 
Piſtole war, die dann eine volle Stunde ſpäter entfernt vom Thatorte 
aufgefunden wurde. Ueber die Perſoͤnlichkeit des Verhafteten iſt noch 


ſo viel zu bemerken, daß derſelbe ſich bisher mit ſeiner Familie in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen befand und durch die erſt vor wenigen 


Unter den Gemälden der diesmaligen Aus⸗ aber nur mit dem unſchuldigen Pinfel, nicht mit der ſchuldbeladenen 
Da Feder wagen darf. 


Trotz Wettrennen, Theater und der immer bedenklicher graſſtrenden 


mälde iſt mit großer, künſtleriſcher Feinheit ausgeführt, leider aber nur Concerte, langweilt ſich Berlin noch ein wenig, die eigentliche Saiſon 


ein gemalter Rebus. 


Eine alte Dame und ein junges, tiefgebeugtes hat noch nicht begonnen. 


Erſt wenn der Hof ſeine Feſte giebt, die 


Mädchen ſitzen ruhig im Bareau eines Advocaten; Niemand hat eine Salons unſerer Miniſter, Geſandten und Millionäre ſich öffnen, kommt 
Ahnung davon, was hier vorgehen, ob das junge Mädchen verrathen in das Leben unferer Hauptſtadt ein raſcherer Pulsſchlag. Dann gehen 


das Intereſſe. 


der Glanz entfaltet, 


19 oder verkauft werden ſoll, und dieſe Unklarheit in der Situation ſtört die Wogen des geſellſchaftlichen Lebens höher, überall wird ein blenden⸗ 
7 in deſſen Strahlen ſich ſelbſt der Unbedeutendſte] Engl 


Unſere Maler begnügen ſich noch immer, das Gewöhnlichfte und gern behaglich ſonnt. Wir gehen wieder bewegten und hoffentlich dennoch 


AUuulunbedeutendſte zu schildern. Für fie scheint unſere Welt der Eiſenbah⸗ eo Tagen entgegen. 
4 nen, der großen, gewaltigen, alles umwirbelnden Ereigniſſe und der 


tiefen, ſchneidenden Contraſte nicht vorhanden zu fein. Wie vor Jahren 


5 pinſeln fie noch heut verwaſchene Madonnen, häßliche Kinderköpfe, roth⸗ 


bäckige Bauerndirnen und all' jene kleine unbedeutende Welt ſo roſen⸗ 
farben hin, als ob der Strom des Lebens noch immer ſo ſtill und 
Unſere Maler ſchöpfen nicht aus der mächtiger 
rauſchenden Gegenwart, nicht einmal aus Büchern und doch würden 
ſie in vielen unſerer modernen Erzählungen eine Menge Motive zu den 
ergreifendſten und feſſelndſten Bildern finden. 


Ludwig Habicht. 


w- Jork. [Der Untergang des „Evening Star“.] Eines der 


(ing ten Unglücke an der amerikaniſchen Oſtküſte, die doch der Schiff: 


ige geſehen hat, war der Untergang des Dampfſchiffes 
„Evening Star“, welches in der Morgenfrühe des 3. Octobers während eines 
Orcans von den Wellen verſchlungen wurde. Mit etwa dreihundert Menſchen 
an Bord, hatte der „Evening Star“ am 29. E wog Fahrt von 
New York nach dem Süden angetreten und am 1. October bei wundervollem 
Wetter das gefährliche Cap Hatteras paſſirt. Am Morgen des folgenden Ta⸗ 
ges aber erhob ſich ein ſtarker Oſtſüdoſt und die See ging hoch; gegen Abend 
hatte ſich der Wind in einen Sturm verwandelt, welcher bald zu einem Or⸗ 
cane anwuchs. Das Meer wüthete, Rieſenwogen rollten über das Deck des 


tüche ſchon unzählige 


Einen weit tiefern Eindruck als das Sohn'ſche Gemälde macht unglücklichen Schiffes und riſſen die beiden Radgehäuſe mit, in Strömen 


Vautier's „Mäkler“. Ein armer, hartbedrängter Bauer ſoll endlich 
zum Verkauf überredet werden. In der Hütte zeigt ſich die Herüinter: 
gekommenheit und das Elend. Der arme Bauer ſitzt noch unentſchloſſen, 
mit verſchränkten Armen dort, während der Mäkler ihm an den Fingern 
herzählt, welche Vortheile ihm aus dem Verkauf erwachſen. Der reiche 
Käufer ſitzt ruhig dort und lauert in breitſpuriger Behaglichkeit, daß fein a 
Opfer ihm in's Netz gehen wird. Der Contract iſt bereits von dem] d 
fingerfertigen Mäkler entworfen und liegt [hen auf dem Tiſche. Ein 
Federzug — und der arme Mann iſt um ſein kleines Gut gekommen. 
Die junge, noch immer fhöne Frau hat ſich mit ihrem ſchlafenden 


Kinde auf dem Arme hinter den Stuhl ihres Mannes geſtellt und wirft blick 


dem Möller einen finſtern, tief ſchmerzlichen Blick zu. Leiſe hat fie die 
Hand auf die Schulter ihres Mannes gelegt, um ihn von dem ver⸗ 
Noch zögert der Bauer — vielleicht 


hort er auf die Warnung feiner Frau und iſt gerettet. Gerade dieſe 


aber ein 


drang das Waſſer in die Cajüten ein. Die Nacht war eine aun den dee 
Finſterniß, denn die Wolken hingen in dichter Maſſe faſt bis auf die See 
herab. Offiziere und Matroſen waren in ruheloſer Thätigkeit, um das Waſſer 
auszuſchöpfen; aber ohne Erfolg. Die Maſchinenräume waren uͤberſchwemmt, 
die Feuer elöͤſcht. an verſuchte, die 4 | in Gang zu bringen, 
u brach und ſie ſtand ſtill. Die . waren zerfetzt, das Steuer 
abgerijien, die Räder folgten bald nach und der „Evening Star“ wurde ein 
ſer Spielball der tobenden Wellen. Der reden ftieg aufs 
Höchfte, als der Capitain den Befehl br alle Frauen und Kinder in die 
große Cajüte einzuſchließen. Gegen drei Uhr Morgens wuüthete der entfeſſelte 
Orcan fmit furchtbarſter Heftigteit; um fünf Uhr kam der Capitain herab 
und erklärte, daß alle Anſtrengungen, das Schiff vor dem Sinken zu be⸗ 
wahren, vergeblich ſeien und daß nur dann noch ein Hoffnungsſchimmer zu er⸗ 
iden ſei, wenn Alles, Mannſchaft und Paſſagiere, daran arbeite, die 
Katastrophe um einige Stunden hinauszuſchieden. Nun gab es keinen Unter⸗ 
ſchied des Alters und des Geſchlechtes mehr; Männer, Frauen und Kinder 
gaben ſich mit dem Muthe der Verzweiflung an das unmögliche Werk, das 
von Minute zu Minute höher ſteigende Waſſer Der Lace während das 
if von einer Seite auf die andere rollte. pitän befahl, die Ret⸗ 


Aͤnnentſchiedenheit hält uns in Spannung. Das Bild erregte mein ganz! tungsboote flott zu machen. Es war eine ſchwere Arbeit, und als fie end⸗ 


beſonderes Intereſſe, weil ich in meinen „Irrwegen“ eine ähnliche Si⸗ lich 


tuation zu ſchildern verſucht. 
. Einen erheiternden Eindruck macht Paul Meyerheim's „Affentribunal“. 
Der Künſtler führt uns eine hoͤchſt drollige Scene vor, Affen, die über 


einen ſchuldigen Kameraden zu Gericht ſitzen. Der Delinquent, ein alter emporzu a = em 


boshafter Affe, mit einer ſcharf ausgeprägten Verbrecherphyſiognomie, ift 
in Ketten hereingeſchleppt worden und kratzt ſich bereits den Rücken; 
die von der letzten Prügelei hart mitgenommenen verbundenen Ankläger 
grinſen vor Vergnügen und befriediger Rachſucht. Der erſte Richter 
fe eifrig ſeine Acten und der zweite Richter hat im Studieneifer mit 


10 der Dinte ſein Geſicht und ſeine Geſetzbücher arg beſudelt. Der Staats⸗ 


anwalt, mit der Hand auf dem Geſetzbuch, hat ſich bereits erhoben und 
erhebt ſeine noch ſchwerere Anklage. Meyerheim's „Affentribunal“ er⸗ 
Be beinahe wie eine Satyre auf Gerichtsverhandlungen, die man 


einer der Geretteten erzählt. - Vierzehn waren in dem 


elöft waren, ſtürzte Alles auf en hin m hing ſich an fie, ehe fie noch 


ins Waſſer hinabgelaſſen waren. Die Verwirrung erreichte den Gipfel; 
A kam 1 für ſein Leben; die Arofvufe aber erftidte der brüllende 
ne Stunde — unter dieſen nftrengungen vergangen; zuletzt, 


u. weite Ocean ringsum in eine gewaltige Woge 
ff ſank ein, der Waſſerberg ſtürzte in fi 
en, war von dem Strudel hinabgeriſſen worden. 
baten f ſich auf der Oberfläche erhalten; das eine nur mit Män⸗ 
einer Frau, das andere zur Hälfte mit Männern, zur Hälfte 


um 6 Uh hr, ſchien der 


men. 
Zwei Boote 
nern und nur 


mit Frauen gefüllt. An den Trümmern, die auf der Oberfläche erſchlenen, f 


klammerten ſich nach mehrere Unglüdliche an, von denen jevoch nur einige 
wenige eines der Boote erreichten; die anderen ſanken hinab in den Abgrund, 
der de Unglücksgefährten verſchlungen batte. Bald trieben nur die beiden 
leichten Fahrzeuge noch auf der ſchäumenden See, 180 engliſche Meilen von 
dem ſeſten Lande entfernt, etwa 240 Meilen nördlich von dem Riffe Mantanilla, 


as Schicksal des einen hat 
alſo öſtlich von Brunswick im Staate Georgien. D vote, er 


zuſam⸗C 
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Tagen ſtattgehabte Niederkunft ſeines Weibes vollends aller Hilfsmittel 
entblößt wurde.“ 

Die heute eingetroffenen Prager Blätter find ziemlich reſeroirt in 
dieſer Angelegenheit. Blos die „Politik“ ſpricht in ſcharfem Tone ihre 
Zweifel an einem beabſichtigten Attentate aus und fährt ſodann fort: 

„Was die (vorgefundene) Waffe betrifft, fo iſt es eine Kinderpiſtole, 
man kauft ſolche um 1% fl. in Spielwaaren⸗Handlungen. Auch die 
Munition verdient die Aufmerkſamkeit des Publikums. Die auf der 
Erde gefundenen Kapſeln ſind belgiſches Product, das Pulver gleichfalls 
ein ausländiſches Fabricat.“ 


Italien. 

Florenz, 28. October. [Aus Venedig.] General Graf Revel 
hat die Lagunenſtadt verlaſſen. Dagegen find General Menabrea, Herr 
Artom, Baron Charbonneau und die andern Mitglieder der mit den 
Friedensunterhandlungen in Wien betrauten außerordentlichen Geſandt⸗ 
ſchaft in Venedig angekommen und werden daſelbſt bis zum feierlichen 
Einzuge des Königs verbleiben. Man erwartet dort die Prinzen Ca⸗ 
rignan, Humbert und Amadeus. Hunderte von Arbeitern ſind Tag 
und Nacht damit beſchäftigt, den königlichen Palaſt in Stand zu ſetzen. 
Derſelbe wird auf das Prachtvollſte hergerichtet und auch eine neue Gala⸗ 
Treppe wird gebaut. 

[General Menabrea] hat keine Anträge wegen ſeines Eintrittes 
in das Cabinet erhalten. Die Regierung hat, nach einer Correſpondenz 
der „K. Z.“, um fo weniger an ihn gedacht, als der General in libe⸗ 
ralen Kreiſen keineswegs persona grata iſt. Man wirft demſelben 
vor, auch in Wien den Mantel zu ſehr nach dem Winde gedreht und 
ſich namentlich über die römiſche Frage in einer Weiſe geäußert zu ha⸗ 
ben, welche den Anſchauungen und den Beſtrebungen des modernen 

| 
j 
. 


Italien nicht gemäß iſt. 

[Die römifhen Angelegenheiten! beſchäftigen die hieſige Re⸗ 
gierung ſehr; nicht blos wegen der heikeligen Unterhandlungen über die 
Staatsſchuldfrage, ſondern weil nach den neueſten Berichten kein Zweifel 
mehr darüber beſtehen kann, daß die Reaction in Rom noch immer 
ungetheilten Einfluß auf den Papſt ausübt. Es ſind einerſeits die Hoff⸗ 
nungen, die man auf Spaniens Dazwiſchenkunft, und andrerſeits auf die 
bekannten Geſinnungen der Kaiſerin Eugenie daſelbſt ſetzt. Auch vom 
Marquis de Mouſtier ſcheint man daſelbſt Unterſtützung zu erwarten 
und fügt die desfallſigen Erwartungen auf die Verwandtſchaft des neuen 
Miniſters mit dem Hauſe Merode. Man munkelt auch allerlei von 
vertraulichen Anträgen, die angeblich von Paris nach Rom geſandt wor⸗ 
den ſeien; dieſe Gerüchte entbehren aber jeder Begründung. Auch giebt | 
Nigra fortwährend die beruhigendſten Verſicherungen über die genaue 
Vollſtreckung des September⸗ Vertrages. f 

[Ein Schreiben Ricaſoli's.] Die „Italia“ von Neapel ver⸗ 
öffentlicht einen ſehr intereſſanten Brief des Barons Ricaſ oli an den 
Deputirten Ricciardi von der Linken, welcher faſt ein ganzes Pro⸗ 
gramm für die innere Verwaltung enthält. Ricciardi, deſſen excentriſche 
Reden und Meinungen nicht ſelten zur Erheiterung der Kammer bei⸗ 
tragen, beſitzt eine ſehr fruchtbare Feder und überſchwemmt mit ſeinen 
Sendſchreiben Journaliſten, Beamte und Miniſter; daher kam es, daß 
auch Ricaſoli von ihm nicht verſchont wurde und mehr als einmal 
längere Zuſchriften erhielt, in welchen Rieclardi ſich über die ſchlechte 
Verwaltung der Provinzen, über die Unfähigkeit der Prafecten, über 
das Brigantenweſen und ähnliche Dinge beſchwerte und dem Miniſterium 
die Hauptſchuld daran zuſchob. Ricaſoli bemerkt nun in ſeinem Ant⸗ 
wortſchreiben, daß ein großer Theil der Uebelſtände der ſchlechten, einem 
freien Lande am wenigſten geziemenden Gewohnheit zuzuſchreiben fein, 
Alles von der Regierung zu erwarten und dieſe für alle Uebel, welche r 
das Volk treffen, verantwortlich zu machen. 

„Dieſen Irrthum zu beſeitigen, ſchreibt Ricaſoli, wäre ein ſebr löbliches 

Werk, würdig aller Ehrenmänner, deren es doch fo viele in Italien giebt; 
ſeien Sie berfichert, daß, wenn man erſt einmal anfangen würde, recht zu be⸗ 
greifen, was eine Regierung iſt und welchen großen Antheil die verſchiedenen 

—!! T—T———-. rr... ⁵¹ÜÜä nk RR nd IRRE > ERBE in der erſten Beilage.) 


ſie den Capitän Knapp und ein Mädchen durch die e r ð ͤ dd ³ AA ³ w Wogen 
verloren hatten. Neunmal ſchlug das johraeug um, ehe der Sturm nachließ. 
Ohne Ruder, ohne Compaß, ohne rank wurden die W 
vier Tage und vier Nächte lang von her Wellen umhergeſchleudert. Am 
dritten Tag wurden ihrer zwei vom Delirium erfaßt und ſprangen über Bord, 
zwei Andere ſtarben bald nachher. Zum Glück fiſchten die Ueberlebenden noch 
ein Ruder auf und konnten ſo dem Boote eine Richtung geben; ſie lenkten 
ihre Fahrt nach den Sternen, in der Hoffnung, die Küjte von Georgien oder 
fi zu erreichen. Endlich trafen ſie auf eine norwegiſche Barke, welche 
ie freundlich aufna m und kurz darauf, da fe felbft auf dem Wege nach 
gland war, an Bord eines nach Savannah onen in der Bra Das 
andere Boot kam nach langem Kampfe mit den Wogen in Ferdinandina an; 
nur zwei Frauen waren unter den Geretteten, die übrigen waren den Ent 
behrungen erlegen. Von den dreibundert Menſchen, welche die Reife angetre⸗ 
ten hatten und unter denen ji eine ganze Operngeſellſchaft und Kunſtreiter⸗ 
de Me befanden, haben nur dreiundzwanzig das nackte Leben davon ae 
die Mehrzahl Schiffsbeamte und Matroſen, nur ſieben Paſſagiece au 

zweier Frauen. Vierzehn der Öereiteten find in New⸗Hork angekommen, 


Eine Pariſer ban der letzten Jahre wird möoͤglicherweiſe 
IR Holm ihres an Beifall und klingender Anerkennung reichen Wirkens 
abtreten. Diva Thereſa, die gefeierte Localſängerin, welche eine dreifach 
85 ere Einnahme als die erſten Künſtlerinnen der or pen und 1 8 5 

er een anch in in Sage chroniſcher Entzündung ves Larynx mit dem 
luſt ihrer unſchönen timme bedreht. Ein weilen hat Me ſich nn dem Süden 
begeben, um womöglich einem ſolchen Unglück vorzubeugen. 


Rewyork. [Bevölkerung des Unionsgebietes.] Aus dem ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureau des Departement des Innern in Waſhington ſind die fol⸗ 


genden Angaben über die Bevölkerung des nd ebietes und deren Dich⸗ 
ligkeit hervorgegangen. Die Einwohner za belief ſich im Jahre 1860 auf 
31,443,321, wobon 31,148,046 den Staaten, die übrigen den Territorien an⸗ 


gehören. Es kommen in den Staaten durchſchnittliche 17 Einwohner auf die 
engliſche Quadratmeile, während in den Territorien vier Juadratmeilen auf 
je einen Einwohner kommen. In Maſſachuſetts kamen auf die Quadratmeile 
157, in Rhode Island 133, in, Newvork 82 und Pennſylbanien 62 Einwoh⸗ 
ner auf die Quadratmeile. Wäre die Bevölkerungsdichtigkeit des ganzen 
Unionsgebietes die von Mafiadufetts, fo würde das eine Geſammtbevölke⸗ 
rung von 472 Millionen ergeben. Ber der Bevölkerungsdichte von Frankreich 
würde die Union 528 Millionen Seelen, bei der von N 924 
Millionen und bei jener von Belgien gar 1195 Millionen, d. h. mehr als 
derzeit auf der ganzen Erde leben, enthalten. 


aris. [Alexander d ladet bn zu Subſeriptionen ein, um 
— „ein Feuerwerk auf dem Sinai abzubrennen!“ und ſich dadurch 

eine Idee von Moſes Stellung zu machen, „als er unter Blitz und Donner 
das Geſetz verkündete“. Da Gnglänber red haben, ijt ſelbſwer⸗ 
ſtändlich und Dumas wird ſich als Moſes ſehr gut machen, nur fehlen ihm 
leider die dazu gehörigen Propheten ſehr oft und der Schuldthurm Clichy's 
bedroht ihn aufs Neue mit all’ feinen ingenidfen Projecten. 


Paris. [D nal Ein Tanne Lieutenant hat in einer der letzten Nächte 
einen Baron Lequin im Zweikamp fe getödtet, und zwar unter einem Gas⸗ 
andelaber. Der Getoͤdtete hatte nen Zettel i in der Taſche, in welchem er 

ſagte, er habe ſich ſelbſt entleibt; doch wird der Thäter gerichtlich verfolgt. 


[Cine furchtbare Strafe gegen Bigamfel wurde in früheren Jahr⸗ 
hunderten in Ungarn d Denn nach einem alten un — Ge⸗ 
etze wurde derjenige Mann, welchen man dieſes Vergehens überführen konnte, 
dazu verurtheilt, mit den beiden Frauen, welche er et ene b rg 55 
einem Dache zu leben. Dieſe Strafe war, wie der Chroniſt b 

bar, ee und abſchreckend für Andere, daß deshalb nur ſehr ee dale 
von Bigamie in Ungarn vorkamen. 


Mit drei Beilagen. 


Loyſel, bis dahin 
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Klaſſen der Staatsbürger daran — nehmen haben, ſo würden die Unordnun⸗ 
en und Schwierigkeiten, die man heute mit oder ohne Grund beklagt, wenig⸗ 
tens zu drei Viertheilen verſchwinden und das Werk der politiſchen und 
adminiſtrativen Herſtellung Italiens in kurzer Zeit geſichert ſein.“ 

Ricaſoli ſpricht die Hoffnung aus, daß die Verallgemeinerung des 
Unterrichts viel zur Beſeitigung der gerügten Uebelſtände und ihrer Ur⸗ 
ſachen beitragen werde, und ſchließt zuletzt mit der Verſicherung, daß 
nach den neueſten der Regierung zugekommenen Nachrichten das Bri⸗ 
gantenweſen in Calabrien im Abnehmen begriffen ſei. Dies iſt beſon⸗ 
ders der Thätigkeit des Generals Fumel zuzuſchreiben; um ſo auf⸗ 
fallender iſt es, daß das Gerücht von der Abberufung deſſelben, in Folge 
von Mißhelligkeiten zwiſchen ihm und der Regierung, beſtätigt wird. 
Doch hofft man, daß ſchließlich noch eine Ausgleichung der Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſtattfinden werde, da aus verſchiedenen Theilen 
Calabriens auf das erſte Gerücht von jener Abberufung ſehr energiſche 
Vorſtellungen dagegen an die Regierung gerichtet worden find. 

[Folgende Proclamation] iſt in den Straßen von Florenz 
angeheftet worden: 

Bürger! Venedig, Verona, Mantua, Peschiera, Legnano, Palmanuova, 
bis auf dieſen Tag die Bollwerke der Fremdherrſchaft, find die Bollwerke der 
Einheit und der Unabhängigkeit Italiens geworden. Unſere Geſchicke hängen 
nicht mehr ab von dem unſicheren Glüde der Schlachten oder von diplomati⸗ 
er Beziehungen, ſondern find von den ſtärkſten militärifhen Pofitionen der 

elt gewährleiſtet. Die venetianiſchen Bevölkerungen haben geſtern durch ein 
einſtimmiges begeiſtertes Plesbicit dieſe große Thalſache beſtätigt, welche wir 
zwanzig ahren voll Aufregung, voll Schmerzen, voll verſchiedener Drangſale, 
aber beſonders der Beſtändigkeit des Volkes, der Kühnheit der Armee und 
dem unerſchütterlichen Glauben des Königs verdanken. Indem dieſe Bevbl⸗ 
kerungen die conſtitutionelle Souveränetät des Hauſes Savoien annehmen, 
beſtätigen fie die Dauerhaftigkeit des Königreichs Italien. Florenz kann nicht 
ohne Nahrung ein ſo Fererliches Ereigniß entgegennehmen. Während ſich die 
Municipalität vorbereitet, den Tag ver officiellen Proclamation des venetiani⸗ 
chen Plesbicits zu feiern, wollen wir einstweilen auf die edle Handlung un: 
erer Brüder durch einen herzlichen Gruß antworten, und während wir auf 
unferen Thürmen und Häuſern die nationale Fahne aufpflanzen, rufen wir 
mit ihnen: ae Es lebe der König! 

Im Municipalpalaſte von Florenz, den 28. October 1866. 

Der Syndicus. L. G. de Cambroy⸗Digny. 

Der „Affondatore“] iſt im Hafen von Ancona wieder flott gemacht 
worden; es wird jetzt an der Herſtellung und Reinigung deſſelben gearbeitet. 

5 rankrei ch. 

* Paris, 31. Oct. [Zur römiſchen Frage.] Die päpflliche 
Anſprache über die Lage Italiens und über die Haltung, welche Pius IX. 
zu beobachten gedenkt, hat hier inſofern nicht gerade überraſcht, als man 


aus den Mittheilungen des Grafen Sartiges ſchon längſt wußte, was 


man vom päpſtlichen Hofe zu erwarten habe. Man fängt an, feiner 
Behauptung zu glauben, der Papſt werde nach Abberufung der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen Rom verlaſſen. Auffallend bei dieſer Wendung if auch 
noch eine Erklärung der Madrider „Regeneration“ von demſelben 30. De: 
tober, worin officios geſagt wird, die ſpaniſche Regierung kenne ihre 
Zustimmung dazu nicht ertheilen, daß der Papſt nach Malta entfliehe; 
Pius IX. wiſſe ſa doch, „daß er in Spanien ein neues Vaterland fin⸗ 
den werde“. Die „Regeneration“ fügt hinzu, fie billige vollſtändig die 
Haltung des ſpaniſchen Geſandten in Rom. Dieſer dringt nämlich auf 
Flucht des Papſtes nach Granada. Der Kaiſer bleibt übeigens ent: 
Ae et den September⸗Vertrag auf das Pünktlichſte zu vollziehen. 

lle Ränke der Ultramontanen, die in der Umgebung des Katſers ans 
gezettelt worden find, blieben bis jetzt ohne Erfolg, General Fleury 
weißt nach Venedig, um den König Victor Emanuel im Namen des 
Kaiſerz zu begrüßen; was alſo von einer angeblichen vertraulichen Sen: 
dung dieſes Herrn nach Rom geſagt worden, beruht lediglich auf 
Erfindung. 

[Die Rückkehr der Franzoſen aus Mexico! erfolgt nicht 
ſchubweiſe, wie es urſprünglich vereinbart war, ſondern, wie heute die 
„France“ in der unumwundenſten Form bekräftigt, „in Maſſe und in 
möglichſt kurzen Zwiſchenpauſen“. Alle Maßregeln dazu ſind bereits 
getroffen; die Schiffe, welche das Expeditions⸗Corps heimführen follen, 
find theils ſchon unterwegs, theils ſeebereit zur Fahrt nach Vera⸗Cruz. 
Vor Kurzem noch beſtand der Plan, das Corps in drei Abtheilungen 
abholen zu wollen; die franzöſiſche Regierung findet es jetzt jedoch be⸗ 
denklich, ihre Tapferen den Ereigniſſen auszuſetzen, welche über fie her: 
einbrechen könnten; daher gehen die Truppen ſammt und ſonders an 
demſelben Tage und zu der nämlichen Stunde in See; den Moment 
zu beſtimmen, wo der Durchmarſch durch den heißen Gürtel und der 
Aufenthalt in Vera⸗Cruz, um die Einſchiffung abzuwarten, am min⸗ 
deſten gefährlich erſcheint, iſt dem Ober⸗Befehlshaber des Expeditions⸗ 
Corps überlaſſen, doch hat dieſer dafür zu ſorgen, daß vor Ende Win⸗ 
ters kein franzöſiſcher Soldat mehr auf mericanifhem Boden if. Was 
den Kaiſer Maximilian anlangt, ſo ſieht den neueſten Nachrichten zus 
folge ſein Entſchluß feſt, nicht zu weichen; er will, wie die „France“ 
ſagt, „eine große Miſſion ganz und gar vollführen, was immer an 
Schwierigkeiten und Gefahren ihm daraus erwachſen mag, ja, er iſt 
fogar überzeugt, daß nach Beendigung der franzöſiſchen Occupation das 
Nationalgefühl mit größerer Lebhaftigkeit gegen die im Lager der Gegner 
herrſchende Anarchie, welche von Neuem ſich Mexico's bemächtigen 
könnte, ſich erheben werde“. Die neue Cabinetsveränderung wird von 
der „France“ ln dem Sinne ausgelegt, daß der Kaiſer ſich nun wieder 
den Männern und der Partei anvertraut habe, welche zur Schöpfung 
des Kaiſerthums das Meiſte beigetragen und die „durch Mißverſtänd⸗ 
niſſe“ faſt zu Feinden des Kaiſerthums geworden waren. Alſo der 
Kaifer Max iſt jetzt wieder da angekommen, wo er begonnen hat, bei 
den „Schwarzen“, die er verließ, weil ſie das Kaiſerthum nur erfunden 
batten, um es für ihren Partei: und Standesvortheil auszubeuten. Mit 
diefen neuen Rathgebern organiſirt der Kaiſer unter dem Beiſtande des 
Marſchalls Bazaine „die National⸗Armee“. Indeß iſt er bei allem 
Muthe beſcheiden: er verzichtet „momentan“ auf alle übrigen mexicani⸗ 
ſchen Provinzen, um ſich in denen, „welche der Hauptſtadt zunäachſt 
legen und die Verbindung mit Vera⸗Cruz decken, zu concentriren“. 
Hier rechnet er auf den guten Geiſt der Bevölkerungen. Was den 


Hafenplatz Tampico betrifft, ſo ſpricht die „France“ die Hoffnung aus: 


„Tampico wird augenſcheinlich in Kurzem angegriffen, und es wird 
nicht bezweifelt, daß den Diſſidenten dieſer Hafen wieder abgenommen 
werden wird; in dieſem Falle würden die mexicaniſchen Douanen voll⸗ 
Mändig ſicher geſlellt fein und die Convention vom 30. Juli, welche 
mit der on Regierung wegen der Douanen⸗Exträgniſſe des 
Kalſerthums abgeſchloſſen wurde, würde ohne Hinderniß vollzogen wer⸗ 
den; Frankreich werde darin ein leichtes Mittel finden, die Inhaber 
mexicaniſcher Obligationen ſicher zu ſtellen und zu desintereſſiren.“ So 
glänzende Ausſichten ſtellt die „France“ dem Kaiſerthum und feinen 
Gläubigern. Die Zukunft wird bald lehren, wie lange das Kaiſerthum 
überhaupt an der Küste noch Zölle erheben kann! — Commandant 
Chef des militäriſchen Cabinets des Kalſer Maxi⸗ 
milſan, iſt bereits am 13. October, nachdem er fein Amt qufttirt hatte, 
in Vera⸗Cruz an Bord gegangen, um nach Frankreich heimzuxehren. 
[Vom Hofe.] Der Kaiſer iſt geſtern mit der Kaiferin in offener 


Galeſche ſpazieren gefahren. — Die große Revue, welche der . 


halten will, ſoll nächſten Montag, den 5. November, in der Ebene von 


105 Vertreter im Parlamente einig ze wollen. Aber 


es 2 
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Longchamps ſtattfinden. Die Abreiſe des Hofes nach Compiegne wird 
erſt nach derſelben definitiv feftgeftellt werden. 

[Diplomatiſches.] Der „Moniteur“ wird binnen wenigen Tagen 
elne vollſtändige Lifte der Veränderungen bringen, welche im diplomatischen 
Corps als eine Folge des Eintrittes des Marquis de Mouſtier in das 
Cabinet vorgenommen werden ſollen. Ich glaube, ſchreibt man der 
„K. 3.“, indeß ſchon heute in der Lage zu ſein, Ihnen einige zuver⸗ 
läſſige Angaben zugehen laſſen zu können, aus deren Geſammtheit ſich 
ergeben dürfte, wie die beiden exiſtirenden Liſten, ene Mouſtier's und 
jene Rouher Lavalette's, beiderſeits benutzt wurden und fo ein Com: 
promiß zwiſchen den beiden Fractionen im Cabinette zu 
Stande gekommen iſt. Zunächſt iſt der Miniſter des Auswärtigen mit 
feinen perſöͤnlichen Candidaten für Konſtantinopel durchgedrungen. 
Bouree verläßt endgiltig Liſſabon, um Geſandter bei der hohen Pforte 
zu werden. Sein Nachfolger bei Dom Luis iſt, das iſt die merkwür⸗ 


digſte der verſchiedenen Ernennungen, Montholon, gegenwärtig bei den | 
Vereinigten Staaten beglaubigt, der ſeinerſeits in Waſhington durch! 


Berthery, Vertreter Frankreichs beim Kaiſer von China, erſetzt werden 
ſoll. Daß Herr Deprez politiſcher Director und de Banneville Ge⸗ 
iandter in Bern wird, beſtätigt ſich gleichfalls. Dagegen iſt der frühere 
Conſul in Jaſſo, der zuletzt in Konſtantinopel als Bevollmächtigter 
Frankreichs in der Angelegenheit der rumänischen Kloͤſter thätig geweſen, 
Herr Tiſſot, zum Sousdirecteur politique im auswärtigen Amte 
für die Angelegenheiten des Nordens (Norddeutſchland, Skandinavien, 
England und Rußland) ernannt. Die Wahl gerade dieſes Mannes iſt 
um fo bezeichnender, als er zur Zeit der Anweſenheil Lavalette's in 
Rom der Perſon deſſelben als Secretär beigegeben war und in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen allgemein als Verfaſſer jener famoſen Depeſche gilt, 
welche der jetzige Miniſter des Innern damals über die roͤmiſchen An: 
gelegenheiten geſchrieben. Was Rom anbetrifft, ſo berichtet man mir, 
daß bei Hofe und in der Umgebung der Kaiſerin vielfach die Rede 


davon ſei, eine Vertrauengperſon in beſonderer Miſſion an den Papſt 


zu ſenden. er 
[Zur Armee⸗Reor aniſation.] Verſchiedene Projecte über die Reor⸗ 
ganiſation der Armee fellm der Militär-Commiſſion ns Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden. Das, welches am meiſten Ausſicht auf Annahme hat, bean: 
tragt die Reducirung der ſtehenden Armee auf 250,000 Mann (die Special: 
waffen, wie Artillerie, Reiterei und Genie ſollen jedoch nicht reducirt, ſondern 
vermehrt werden) und die Bildung einer Reſerve, die aus 850,000 Mann be: 
ſtehen und die jedes Jahr drei Monate Krie sdienſte thun würde. Dieſe Re: 
50 ſoll außerdem jo organiſirt werden, daß fie binnen Monatzfrift ſchlag 
ertig daſtehen kann und man im Stande ift, ſofort eine Million Soldaten auf 
den Beinen zu haben. Die übrigen Proſecte unterſcheiden ſich von dem obigen 
in manchen Punkten, ſind aber alle darauf gerichtet, die Kräfte des Landes 
in einem höheren Grade in Anſpruch zu nehmen, als diefes bisher der Fall 
war. Es wird dadurch jedenfalls keine große Zufriedenheit auf dem platten 
Lande erzeugt werden, wo wie man in der letzten Zeit jo vielfach dargethan, 
es nur qu ſehr an Arbeitskraft fehlt. Hochſten Ortes weiß man das felbft: 
verſtändlich ſehr gut. Aber die Nothwendigkeiten des Augenblicks ſcheinen der 
Art zu fein, daß man glaubt, ſich darüber hinwegſezen zu müſſen. Dann 
hofft man auch, daß die Preſſe das Ihrige thun wird, um dem Lande die 
bittere Pille verſchlucken zu helfen. . 
[Verwarnung.] Der „Courrier de la Vienne“ hat eine Verwarnung 
erhalten, „weil das Blatt über die Geſundheit des Kaiſers beunruhigende Ge⸗ 
rüchte verbreitet hat“. 


Großbritannien 

E. C. London, 31. October. [Ueber die franzsſiſche Hee⸗ 
resreform!] ſagt die „Times“ unter Anderem: 

„Der angebliche Zweg der beabſichtigten Reform iſt, für die beſſere Ver⸗ 
theidigungsfähigkeit des Landes zu ſorgen und den politiſchen Einfluß Frank⸗ 
reichs aufrechtzuholten. Die Maßregel hat vielleicht eine größere Tragweite 
und ein höheres Ziel; denn wir glauben nicht, daß Frankteich zum Schutz 
oder Truß beſſer gewappnet fein könnte, als es jetzt it. Der Zweck, den wir 
dem kaiſerlichen Plan beilegen möchten, ift eine Reform, welche die wirkliche 
Stärke der nationalen Armee erhöhen und zugleich die Mittel dem Zwe 
beſſer anpaſſen würde: die den Staat in den Stand ſetzen ſoll, die möͤglichſt 

tößte Armee mit dem möoͤglichſt geringſten Koſtenaufwand zu unterhalten. 
Durch eine Organiſation nach einer Art von preußiſchem Vorbild könnte die 
Armee in Friedenszeiten auf 300,000 Mann reducirt werden und doch in der 
Stunde der Noth gegen 900,000 Mann ſtark ins Feld rücken. Das preußi⸗ 
ſche Syſtem ift indeß nicht überall anwerdbar. Die unerbittliche Gleichheit 
der preußiſchen Wehrpflicht würde den Franzoſen als unndthige Härte erſchei⸗ 
nen, jo wie die lange Dauer der Wehrpflicht dem Naturell und den Gewohn⸗ 
beiten des franzoͤſiſchen Volkes widerſtreiten würde. So feſt übrigens der 
Kaiser Napoleon auch feine Herrſchaft in Frankreich begründet glauben mag, 
ſaum könnte er eine Armeereſorm durchführen wollen, durch welche die jeßt 
ſchon furchtbar hohe Staatsausgabe noch permebrt werden müßte.“ 

om Hofe.] Der Prinz und die Wesel von Wales, ſowie die Kö: 
nigin von Danemark verließen mit ihrem Gefolge geſtern Sandringham⸗houſe 
und gingen nach Coſteſſey⸗Hall zu Lord und Lady Stafford, deren Gäſte fie 
bis Honnerſtag Morgen ſein werden. An dieſem Tage reiſt nämlich der Prinz 
von Wales nach St. Pelersburg ab. 

(Bright in Dublin.] Unter dem Vorſitze von The O' Donoghue 
verſammelten ſich geſtern in der Rotunde in Dublin 500 irifhe Gentle⸗ 
men, darunter auch mehrere kathollſche Prieſter, zu einem Mr. Bright 
zu Ehren gegebenen Banket. Der Gefeierte hielt eine lange von zahl⸗ 
Cheers unterbrochene Nachtiſchrede voll Sympathie mit den Leiden Ir⸗ 
lands in Vergangenheit und Gegenwart 5 

Zwei Mittel gebe es, um Irland zu retten: Aufhebung der Staatslirche 
und Aenderung der Befigderhältnifle. Er wünſchte eine parlamentarische 
Commiſſion eingeſetzt zu ſehen, mit der Ermächtigung, die Güter, welche der 
engl. Adel in Irland beſizt, aber weder bewohnt noch beſucht oder ſelbſt be: 
wirihſchaftet, an iriſche Pächter unter den angemeſſenſten Bedingungen zu 
verkaufen. Die Parlamentsreſormfrage Sieg er wenig; dagegen gab Me. 
Bright den Irlandern den guten Rath, etwas einiger buen Me ihre 

en fie auch im 
jetigen Unterbarſe durchſezen, was ſie wollten. Aber fie hätten — wie er an 
die andern Stelle Ne — Wige e die auf den Leiden Polens herum⸗ 
reiten (Pope Hennefiy) und die engliſche (Zory:) Partei ſtützen, der die Leiden 
Irlands ihre Fortdauer verdanken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 3. November. [Tagesbericht.] 


[Kirchliches] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 
9 Uhr; St. Marie Diorpalena: ne ab. geln 9 Ührz * Bern: 
barbin: Fiat. Treblin, 9 Ubr; Hoflirde: Fand, Scholtz, 9 Uhr; 11,000 Fung⸗ 
frauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Bar 5 (für die Mil:Gem.): Diviſions⸗ 

rediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. 1 71 95 (für die Civil⸗Gem.): Pred. 
Krist, 8 Uhr; Krankenhoſpital: General- Tui ſtitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriſto⸗ 
bori: Prof. Dr. Schultz, 8 Uhr; St. Beier red. David, 8% Ühr; 
Menenbeus: Lector Gerhard, 9 ke i ethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; 
alademiſcher Gottesdienſt: Konſiſtorig rath Prof. Dr, Köſtlin, 11 Uhr. 
Nachmittags⸗ Predigten: St. a: Diak. oſſa, 1% Uhr; St. 
de Sonn: bee deen e dee fed 
1 r; 1, ungfrauen: Pre. 4 hr; arbara (für die 
Ghitden): gell Rule, 1 Uhr; St. Chriftophori: Paſtor Stäubler (Bibel: 
ſtunde), 1%_Ubr. ie Guftab- X . . 

Diefen Sonntag Collecte für 05 uſtab Adolph⸗Stiſtung. — Kirchenmuſik 
in der Eliſabetkirche; Der 34. Pia u N. Thoma: „Ach will den Herrn 
loben allezeit 2c.”; in der Bernhardin 979 eine vom Muſikofreckor Siegert 
componirte Cantate; in der Kirche zu 11,000 Jungfrauen nach der Amts⸗ 

redigt: Frau Dr. Alexander'ſche Stiftemuft, — Die Kirchen⸗Collecte für 
Naßſadel etrug zulammen 44 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

[Zur allgemeinen Friedensfeier.] Der Landrath des 
Breslauer Kreiſes bringt in dem hieſigen Kreisblatte die Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre in Betreff der allgemeinen Friedensfeier zur Kenntniß 


\ 


Sonntag, den 4 Novender 1868, 


ck[ Max Karow, der bereits ſeit 9 Jahren dem gebilveten 


[Nachricht über den Ausgang des Kampfes ver 


der Kreisbewohner und ſtellt zugleich anheim: „An die vormittägliche 


gottesdienſtliche Feier in den einzelnen Gemeinden des Nachmittags eine 


patriotiſche Feier ſich reihen zu laſſen. Unter anderem wird es 
ſich vielleicht empfehlen, an freien Plätzen in den Dörfern, die feierliche 
Pflanzung von drei Friedens⸗Eichen oder Linden vorzunehmen, 
in deren Mitte ein großer Stein mit der Jahreszahl 1866 ferneren 
Geſchlechtern das denkwürdige Kriege: und Friedensjahr 1866 ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrufen moͤge. Wenn an dem Platze außerdem noch einige 
Steinbänke angebracht werden, ſo wird dieſe Feier auch nebenbei noch 
die Veranlaſſung zu einer weſentlichen Verſchöͤnerung unſerer Dorfauen 
und Dorfſtraßen bieten. — Indem ich (ſo ſchließt der Herr Landrath) 
vorſtehenden Vorſchlag, der bei mir aus der Mitte einiger Gemeinden 
ſelbſt angeregt worden iſt, bekannt mache, bemerke ich, daß es ſelbſtredend 


nur ein Vorſchlag iſt, deſſen Befolgung oder Nicht⸗Befolgung den Be⸗ 


treffenden überlaſſen bleibt.“ 


., Am morgigen Sonntag fällt der Nachmittagsgsttesdienſt in der Hof⸗ 
kirche aus und findet dafür eine Gemeindeverſammlung ftatt, welche eine Neu⸗ 
wahl für das Presbyterium an Stelle des verſtorbenen Polizeirathes Mol⸗ 
endorf vorzunehmen hat. Von Seiten des Presbyteriums find die Herren 
Kreisgerichtsratb Loos, Kreisg⸗richtsrath van der Velde und Juſtizrath 
Schroeter als Candidaten aufgeſtellt. 


** [Militäriihes.)] Das nunmehr erſchienene Geſetz. betreſſend die 


Penſionserhöhung für die im Kriege invalide gewordenen Offiziere der Linie 
und Landwehr, ſowie die Unteritügung der Witwen und Kinder der im Kriege 
gebliebenen Militärperſonen deſſe ben Ranges, ſoll nach miniſterieller Beſtim⸗ 
mung, inſoſern es ſich um den Termin, bon welchem an die Zahlung der 
durch daſſelbe bewilligten Beneſicien handelt, feine rückwirkende Kraft haben. 
Bezügliche Anträge find an das Kriegsminiſterium, Abtheilung für das In⸗ 
validenweſen, oder an das Marineminiſterium zu richten, welchen Behörden 
die Prüfung und F ſtſtellung des Anſpruches auf Penſionserböhung, ingleichen 
auf Wittwen⸗Unterſtützungs⸗ und Kinder⸗Ecziebungsgelder, ſowie die 
fung der diesſälligen Beträge obliegt. Die Provinzialbehörden ſind aufge⸗ 
fordert, daß ſi die Liquidationen für die Landlieferungen während des Krie⸗ 
ges bebufs möglichſt baldigen Ausgleichs ſchleunigſt einreichen mögen. 

+ Künftigen Montag, den 5. d. Mts. Vormittags 7½ Uhr, verläßt die 
5. Escadron des 1. Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Regiments ihren bisherigen Garni⸗ 
ſonsort Breslau, da dieſelbe höherer Anordnung zufolge zu dem in Groß⸗ 
Strehlitz neu zu formirenden Dragoner⸗Regiment Ne. 15 deſignirt iſt. Den 
erſten Tag wird die erwähnte Escadron in Oblau, und den zweiten Tag in 
den im Brieger Kreiſe belegenen Dorfſchaften Loſſen und Jägerdorf Quartier 
beziehen. Der dritte Tag iſt zum Ruhetag beſtimmt. Den vierten Tag 
nädtigt die Escadron in dem Dorfe Wreske, Regierungsbezirk und Kleis 
Oppeln, und den letzten Tag in den Dorfihaiten Nadel und Stubendorf, fo 
daß dieſer Truppentheil Sonnabend, den 10. November Vormittags, in Groß⸗ 
Strehlitz eintreffen wird. — Der zur 1. Escadron des Schleſ. Lelb⸗Küraſſter⸗ 
Regiments gehörende Soldat Rindfleiſch war nach dem Gefecht bei To⸗ 
bitſchau verſchwunden, und wurde derſelbe als in der Schlacht geblieben od er 
doch zum wenigſten als vermißt in dem Regimentsverzeichniſſe eingetragen. 
Vor einigen Tagen jedoch fand ſich der Todtgeal zubte wohlbehalten wieder 
bei ſeinem Regimente hier in 3 ein. Derſelbe hatte, von ſeiner Truppe 
e mehrere Wochen in Brünn in einem dſterreichiſchen Lazarethe ſehr 
ckwer erkrankt darnieder gelegen, und nachdem er don dort als gebeilt ent⸗ 
laſſen, feine Heimreife allein angetreten, wo er ſich auch noch einige Tage dei 
ſeinen Angehörigen in einem Dorfe dei Glatz aufgehalten hatte. > 
Ss Auszeichnung für Feldpoſtbeamte.] Den bei dem Fe 
amte des 6. Armeecorps und den untergeordneten Feldpoſtanſtalten beſchaͤf⸗ 
tigten Mengede ſind von Seiten des Herrn Handelsminiſters nachſte⸗ 
hende Auszeichnungen zu Theil geworden. Der Feldpoſtmeiſter Wiedig, 
Poſtmeiſter in Waldenburg, iſt zum Oberpoſt⸗Commiſſarius und die 
Poſtſecretaire Fritſch in Breslau, Rahn in Glatz und Schück in 
Reichenbach vom Feldpoſtamte des oben erwöhnten Armeecorps, ſowie der 
Poſtſecretair Maſius in Breslau von der Feldpoſt⸗Expedition der 11. Di⸗ 
viſton find zu Poſt⸗Commiſſarien ernannt worden. Außerdem hat der 


ldpoſt⸗ 


Minifter dieſen und ſämmtlichen anderen Feldpoſtbeamten vom 6. Armeecorps 


mittelſt Reſcript vom 27. p. M. als Anerkennung für die unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen im Feldpoſtdienſt zur Zufriedenheit gelei⸗ 
ſteten Dienſte angemeſſene Remunerationen bewilligt. ’ 

= bb. - [Vorleſungen.] Mit nächſtem Montage wird Herr Dr, 
J b Publikum durch 
feine Vorleſungen manchen genußreichen Abend verſchafft bat, einen neuen 
Cyelus von 12 öffentlichen Vorträgen beginnen, der durch Auswahl und Reich⸗ 
haltigkeit der gewählten Themata die früh ern Vorleſungen noch überbieten zu 
wollen ſcheint. „Chriſtian Fürchtegott Gellert“ wird den Gegenſtand des 
erſten Vortrages (Montag) den 5. November bilden. 


M. J Breslauer Orcheſterperein.] Das zweite am nächſten Dinstage 


unter Mitwirkung des rühmlichſt bekannten Violoncelliſten Grützmacher aus 


Dresden ſtaltfindende Concert des Orcheſtervereins dürfte abgeſehen Fon den 
zu erwartenden virtuoſen Leiſtungen dadurch von herdorragendem Intereſſe 
fein, daß außer der G-moll-Sinfonie von Mozart und der Tell⸗Ouverkure von 
Ro ſini auch zwei „Novitäten“ klaſſiſcher Meiſter zur Aufführung gelangen 
werden. Es find die D-dur-Suite von Bach und das Triple» Concert ben 
Beethoven, welche wir als Novitäten bezeichnen, da fie, fo weit unfere Er⸗ 
innerung reicht, in Breslau noch nicht zu Gebor gekommen find, Die Suite 
von Bach iſt eines der charakteriſtiſchen Orcheſterwerke des Meiſters und beſitzt 
namentlich in dem Air für Solo: Viol ne, welche Herr Dr. Damroſch ſpielen 
wird, einen Satz von unvergänglicher Schönheit. Das Triple ⸗ Concert von 
Beethoven für Clavier, Violine und Violoncello, op. 56, in welchem die drei 
concertirenden Inſtrumente auf das Glänzendſte neben: und miteinander wir⸗ 
ten und an deſſen Ausführung ſich die Herren Grützmacher, Dr. Damroſch 
und Seidel betheiligen werden, gehört zu den intereſſanteſten und wirkungs⸗ 
vollſien Concert⸗Compoſitioren. Herr Grützmacher wird außerdem eine von 
ihm componirte Fantaſie vortragen und, wie wir heren, auch das Cello⸗Solo 
in der Tell⸗Ouvertüre übernehmen. 

* [Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.] Von 
dem Secretär der Handelskammer, Herrn Dr. Alexander Meyer, erhalten 
wir folgende Zuſchriſt: Der Vorſtand der Geſell chaft hat mich beauftragt, 
an Stelle meines verewigten Vorgängers, des Herrn Dr. Kompe, die Intec 
eſſen der Geſellſchaſt am hieſigen Plaze wahrzunehmen. Ich werde mich bie: 
ſer Aufgabe mit um fo größerer Liebe unterziehen, als ein mehrjägriger Aufs 
enthalt in Bremen mich in den Stand gelebt hat, das humane und nützliche 
Streben der Geſellſchaft gründlich zu würdig n. 3 erfuce diejenigen Herren, 
die mit ihrem Jabresbeitrage von 1865 noch im Rückſtande Ind, denfelben 
an mich abzuführen, bin auch gern bereit, neue Mitglieder aufzunehmen und 
über die Tendenz der Geſellſchaft jede erwünſchte Auskunft zu ertheilen. Sta⸗ 
tuten und Jahresberichte ſtehen bei mir zur Dispoſition. 

5 [Poſtanweiſungsverkehr.] In neuerer Zeit hat ſich der Poſtan⸗ 
weiſunge verkehr, der während des Krieges ſehr darniederlag, zumal auch die 
Gebühren um das Doppelte erhöht find, wieder bedeutend geboben. Im bers 
floſſenen Monat ſind bereits wieder bei der Hauptzahlungsſtelle und den bie⸗ 
ſigen Poſtanſtalten 250,000 Riblr. zur Auszahlung gekommen, wovon elwa 
74,000 Rihle. auf den Breslauer Bezirk fallen. Zur Einzahlung gelangten 
bei den hieſigen Poſtanſtalten 51,000 Rthlr. 

— [Sehens würdigkeiten.] Wie ein Wipblatt gemeldet hat, ließ ein 
Kunſthändler während des Krieges 50,000 Abbildungen. der Schlacht von 
Königgrätz“ in zwei verſchiedenen Auflagen anfertigen, wovon eine die Breus 
ßen, die andere jedoch die Oeſterreicher als Sieger darſtellte. Ehe die ſichere 

breitet wäre, meinte der ge⸗ 

wiegte Speculant, würden die Exemplare in beiden feindlichen Ländern ver⸗ 
ariffen fein. An dieſe beitere Speculation erinnern die vielgeſehenen „Kriegs, 
theater“, deren Landſchaſten wie die auf ſelbigen agirenden Heere jede mögliche 
Deutung geſtatten. Nicht wie die meſſten derartigen Schauftellungen ift das ge⸗ 
genwärtig in dem neuen Edhaufe der Nitolair und Bütinerſtraße eröffnete „ana⸗ 
tomiſche Muſeum“ auf den Humbug berechnet: nein, dort bieten Natur⸗ und 
Kunſtgebilde wirklich die beſte Veranſchaulichung des menſchlichen Körpers, 
wie ſich derſelbe in allen denkbaren Lebenserſcbeinungen geitaltet. Nächſt der 
Entwickelung des 3 Bildung des Geſichts, Kreislauf des Blutes, 
ehör⸗Präparate, Verdaun \ i 
—— — — die in 40 Theile zerlenbare „anatomiihe Venus , 
an welcher dem Beſucher der geſammte menſchliche Organismus bis in die 
feinften Details vorgeführt und durch einen entſprechenden Vortrag erläutert 
wird. Gegen Krankoeiten bilft nicht blos die bittere Mediein; es iſt viel 
beſſer, man lernt fie vermeiden. Nun, wer könnte dieſe inſtructive Sammlung 
gleichgiltig verlaſſen; wer möchte durch ſolche abſchreckende Beiſpiele nicht ges 
warnt und zu doppelter Vorſicht angeregt werden! Selbſt die Trichinen⸗ 


wei⸗ 


17 und den verſchiedenartigſten Opera ' 
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würde zuſammen ein ſehr erhebliches Car ita 


krankheit, über die man nun wobl obzectiv denken und ſprechen kann, iſt in 
einer viermal vergrößerten männlichen Rumpfböhle veranſchaulicht. — Geſtern 
präſentirten ſich in einer Loge des Interimstheaters die bier anweſenden 
„Azteken“ und „Albinos“, während u. A. die mehr als komiſche Operette: 
„Die Hanni weint, die Hanſi lacht“ in Scene ging. Die Aufmerkſamkeit des 
Publikums war natürlich zwiſchen Loge und Bühne getheilt, und manche 
Dame wendete iht holdes Köpſchen bald hierhin, wo der tölpiſche Hanſi 
weinte, bald dorthin, wo die vielbewunderten ſchwarzen und weißen Miniatur⸗ 
menſchen ſaßen. Dies Schauspiel im Schauſpiel war in der That ungemein 
ſehenswerth. 

2 [Zu der Semmel⸗Sammlung! des Wiener Sonderlings, wovon 
das Feuilleton in Nr. 514 der „Bresl. Zeitung“ Meldung thut, kann auch 
Breslau einen Beitrag liefern. Bei den Sammlungen der „Schleſ. Geſell⸗ 
ſchaft“ im Borſengebäude befindet ſich nämlich eine Zweipfennigſemmel aus 
dem Theuerjahre 1855; fie hat ausgetrocknet nunmehr die Größe einer wohl: 
3 welſchen Nuß. Auch beſitzt dieſelbe Sammlung eine Probe des 
chauderhaften oberſchleſiſchen Gebäds zur Hungertyphus⸗Zeit, und dem „Al⸗ 
terth.⸗Uruſeum“ ward kürzlich durch Herrn Regiſtrator Grauer ein Brot aus 
einem der Hungerjahre am Anfange unſeres Jahrhunderts übergeben. 

+ [Verſchiedenes.] In der Sitzung der botaniſchen Section der 
Schleſiſchen Geſellſchaft am 1. November legte vor Beginn ſeines wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Vortrages Hr. Profeſſor Dr. Körber ein reizendes, aus Laubmooſen, 
Lebermooſen und Flechten beſtehendes und einen tropiſchen Palmenwald 
darſtellendes Tableau ror, das die allgemeinſte Anerkennung fand. Verferti⸗ 

er dieſes ſinnigen, das Studirzimmer eines Botanikers ausnehmend ſckhmük⸗ 
enden plaſtiſchen Bildes iſt Hr. Fabrikbeſitzer Dufft in Pots dam, welcher 
als treifliher Kenner der kryptogamiſchen Pflanzen ſich fon mehrfache Ver⸗ 
Bienfte um vie Flora Brandenburgs ud Pommerns erworben bat. Es ill 
Referenten nicht erinnerlich, daß ſchon jemals der Gedanke, aus lebenden 
Laubmooſen einen ſchlanken Palmenwald, oder — wenn man will — einen 
Gefäß lryptogamenwald aus der Steintoblenperiode darzuſtellen, zu welchem 
laubartige Flechten und insbeſondere roihfrüchtige Cladonien als Untergrund, 
reſp. Unterbolz in maleriſcher Weiſe ron Hrn Dufft verwandt werden, in 
fo'her Kunſipollendung zur That geworden iſt. Daher ſchien es paſſend, auf 
dieſe künſtleriſche Verweribung der kryptogamiſchen Natur hierdurch aufmerk⸗ 
ſam zu matten, und zur Nacheiferung der Privatſympathien des Hrn. Dufft 
aufzufordern. 

bb Nackdem Herr Dr. Cobn durch die Unterſuchungen der Augen 
von Schülern Material zu einem Werke: „Ueber die Urjaben und die Ver: 
bütung der Kurzſichrigkeit „geſammelt hat, fo beabſichtigt derſelbe, um dieſes 
Werk zum Abſchluß zu bringen, noch eine Unterſuchung der Augen der hieſi⸗ 
gen Studirenden vorzunehmen und ſordert dieſelben durch Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett auf, alle, auch die normal Sehenden behufs genauer Angaben der 
ſich ergebenden Rejultat: und Angabe der Lehranſtalten, welchen die Einzelnen 
vor ihrem Beſuch der Univerfität angebört haben, ſich einer Augenunterſu⸗ 
chung entweder in ſeiner Wohnung, Nikolaiſtraße 45, Vormittags von 9 bis 
II Uhr, oder in ſeiner Augenklinik, Schuhbrücke 32, Nachmittags von 244 bis 
4 Uhr, im Laufe dieſes Monats unterwerfen zu wollen. 

=r= Die neue Chauſſee, welche von der Stadt nach der Paßbrücke 
führt, iſt ihrer Vollendung jo nahe geführt, daß jetzt die Walzarbeiten begon⸗ 
nen haben. Die ſchnurgrade Straße gewährt durch ihre ſeltene Breite von 


Beet Fuß, beſonders von der höher liegenden Paßbrücke einen impoſanten 
Anblick. 


Geſtern gegen Abend fiel am Ausgange der Graͤupnergaſſe eine Frau in 
die Oder, als fie mit dem Reinigen von Gefäßen dicht am Waſſer beſchaf⸗ 
tigt war. Glücklicherweiſe wurde ſie von den Kleidern ſo lange über Waſſer 
. bis ein junger Mann herbeieilte und ſie mittelſt einer Stange 
rettete. 

Das Ober⸗Tribunal hat die Nichtigkeits⸗Beſchwerde des Tagearbeiters 
Adelt aus Charlottenbrunn gegen das über ihn im Monat Juli d. J. 
pon dem Schwurgericht in Schweidnitz geſprochene Todesurtheil zurückgewie⸗ 
fen. Der Urtheisſpruch iſt nun vor einigen Tagen rechtskräftig geworden. 

= Um 2. Nov. find poltzeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 1, als daran geſtorben — und als geneſen 2 Perſonen. 

“a [Berfonalien.] Es wurde beftätigt: die Wahl der Stadträthe 
Mitſcher, Dittrich und Schönfelder in Görlitz zu Stadträthen daſelbſt; 
die Vocation für Lehrer Rüdiger zum Lebrer in Jakobsdorf, Kr. Lüben. 
Ernannt wurden: der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Räbiger in Breslau zum Ober: 
Grenz-Controleur in Hernsdorf u. K., der berittene Steuer⸗Auſſeher Pietſch 
in Oels zum Steuer⸗Einnehmer in Polkwitz, der Sergeant Schnieber zum 
Grenz⸗Auſſeher in Berna, der Sergeant Weiſt zum Grenz⸗Aufſeher in Friede⸗ 
berg a. Q., der Feldwebel Burghard als Grenz⸗Aufſeher in Seydotf, der 
Oberfeuerwerker Schneider zum Grenz⸗Auſſeher in Oppau. 


Breslau, 3. Novbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Auf dem 
. Bahnhofe aus eirem plombirt hier angelangten Güter⸗Wagen, 
durch Entfernung des Plomben⸗Verſchluſſes, ein Faͤßchen Fiſchwaaren, fig. 
A. N. Nr. 9; Reuſcheſtraße 2 ein Ueberzieber don blauem Ratinee, ein 
blauer Tuchrock, ein blau⸗ und weißſeidenes Taſchentuch, 3 weißleinene 
Taſchentucher, gez. B. M. und eine Anzahl Viſitenkarten; Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 72 ein Deckbett⸗Ueberzug von weißem Cambrai, 2 dergleichen 
e ee und ein leinenes Betttuch, jämmtlihe Gegenſtande 
gez. F. D. 
olizeilich mit Beſchlag belegt: eine Stange Löthzinn. 
erloren wurden: zwei auf den Kellner Friedrich Knoblau lautende 
Dienſt⸗Atteſte. 1 
„Gefunden wurden: ein Gewinn⸗Antheil⸗Loos von Nr. 33,729 der preu⸗ 
ßiſchen 134. Klaſſen⸗Lotterie; ein Portemonnaie mit Stahlſchloß und circa 
16 Sgr. Inhalt; 1 Spiel ungeſtempelte franzoͤſiſche Karten mit Goldſchnitt, 
in einem weiß und grünen Futteral ſteckend; eine Brieftaſche, in welcher ſich 
ein auf den Arbeiter Carl Kupſch lautender Reiſepaß, ſowie ein Militär⸗Ge⸗ 
ſtellungs⸗Atteſt befindet; ein Stück ſchwarze Beſatzſchnur und 9 Metallkaöpfe 
mit Steinkohlenplatten; ein Packet, enthaltend: 1 Waffenrock vom Garde⸗ 
Käraſſier⸗Regiment, 1 Feldmüße mit blauem Rande, 1 Paar Leder⸗Handſchuhe 
mit Stulpen, 1 zerbrochenen Sporen, 1 Stalljacke und ein graues Säckchen. 
(Prov. Ztg.) 
# Gzrlitz, 2. Norbr. [Volksdank. — Düngerabfuhr. — Ber: 
liner Bahn. — Stadtrath.] Durch den Beitrag der Stadtcommune 
Görlig von 1000 Thlr., den Ertrag einer Theatervorſtellung am Geburtstage 
des Kronprinzen in Höhe von 94% Thlr. und 17 neue Beiträge, von denen 
einer von A. A. Katz von 100 Thlr., zwei von Fabrikbeſitzer Böttcher und 
Brauermeiſter Geißler von 50 Thlr., die meiſten aber lleinere, wie z. B. 
vom General v. Hann 3 Thlr. vom Major p. Uechtritz 1 Thlr. — hat der 
bier gegründete Verein Preußens Volksdank“ feine disponiblen Mittel auf 
3831 Tolr. erhoht. Man iſt vielfach geneigt, die auffallend geringe Theil: 
nahme, die dem Vereine bisher geworden iſt, dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß an der Spitze deſſelben überwiegend cor ſervative Männer ſteben, jedoch 
wird man nicht feblareifen, wenn man den Grund in ten bedeutenden Opfern 
ſucht, welche die Görlitzer Einwobverſchaft während des Sommers theils frei: 
willig, tbeils gezwungen gebracht hat. Allein der Zuschuß, den faſt aus nabms⸗ 
los alle Quaxtiergeber bei der pe der Truppen gebratt haben, 
e \ I repräfentiren, und wie viel ifı 
für die Verwundeten und für die Truppen im Felde theils priratim, theils 
durch die bieſigen Comite's geſcheben. Wenn man dies in Betracht giebt, 
wird man es begreiflich finden, daß jetzt die Bereitwilli;feit, für die Invallden⸗ 
ſtiſtung, den Volkstank ꝛc Geldopfer zu bringen, eine geringe iſt. Thalſache 
in wenigſtens, daß das tafür etwa rege Intereſſe ſich jo wenig bethäligt, daß 
beiſpielsweiſe öffentliche wiſſenſckaſtliche Vorträge zum Beſten der National: 
1 validenſtiftung, welche die Herren Archidiaconus Haupt, Dr. Baur, 
Director Kaumann, Ur. Reimer, Olklebrer Heinze und b H. Schmidt 
für 1 Thlr. für den ganzen Cyclus anfetünpdigt hatten, aus Mangel an Zu⸗ 
bötern nicht zu Stande lommen. — Die Einrichtung der längſt projectirten 
Anſtolt für Dungerabfuhr ſcheint noch in weitem Felde zu liegen. Wie 
es ſcheint, haben die Gegner des Projects die Abſicht, durch Vertagungs⸗ 
Anträge die Abſtimmung zu verzögern und womöglich das Project ganz 
zu beſeitigen. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde bean⸗ 
tragt, die Ausführung bis zur Herſtellung der großen Waſſerleitung, zu 
vertagen, obwohl die Abjubr damit gar nichts zu thun bat. Dieſer 
Antrag wurde glücklich dadurch befeitiat, daß von Seite der Vertheidiger deſ⸗ 
felben beantragt wurde, zunächſt ein Gutachten des Syndicatverweſers einzu⸗ 
holen, ob die zwangsweiſe Durchführung der öffentlichen Abfuhr zuläffig ſei. 
— An der Berliner Bahn wird in der Nähe unſerer Stadt und des Doris 
Ludwigsdorf, wo ſich die ſchwierigſte Stelle auf der ganzen Strecke 4 — 
det, mit ſolchem Eifer gearbeitet, daß in lurzer Zeit die Beendigung der Ar⸗ 
beiten zu erwarten iſt. Man hofft ſchon im Anfang 1867 die Strecke von 
bier bis Berlin befahren zu können. — Obwohl die Beftätigung der Wahl 
des Kreis richter Breslauer aus Schrimm zum Syndicus ſchon vor mehre⸗ 
ren Wochen erfolgt iſt, läßt die Entlaſſung deſſelben aus dem Juſtizdienſte 
immer noch warten. 


N. Liegnitz, 2. Novbr. [Zur Tageschronik.] Der Bau unſerer 


der ſtädtiſchen Brau⸗Commune zugehörigen neuen Brauerei wächſt ſichtlich 


empor und verſpricht ein jtatiliches Gebäude zu werden. Die Regulirung 
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7 
reſp. Verbreiterung der Petersſtraße bei der Ausmündung nach der Frauen⸗ 
ſtraße zu wird nun auch bald eine vollendete Thatſache ſein, und da die 
Frage, wegen Verlegung der Faulgruben der Schürf'ſchen Lohgerberei in ein 
neues Stadium getreten iſt, ſo dürfen Mühlenſtraße und Petersſtraße hoffen, 
daß ſie endlich ihren üblen Geruch los werden. — Es circulirt eine Petition, 
um Vermehrung der Garniſon durch ein Küraſſierregiment. Ob die Petenten 
die »twa der Stadt daraus erwachſenden Koſten tragen wollen, vermögen 
wir nicht zu ſagen, wohl aber, daß die Mehrzahl der Hausbeſitzer nicht nach 
einer vermehrten Einquartierungslaſt gelüſtet. — Noch regt ſich hier nichts 
wegen der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. — Das Neueſte, 
was wir hier erfahren, iſt, daß am Allerheiligen⸗Tage die e 
des „Störenfried“ von Benedix polizeilich verboten worden fein ſoll, ebenſo, da 
am darauf folgenden Allerſeelen⸗Tage nur die Aufführung eines Schauſpiels ge⸗ 
ſtattet worden iſt. Eine Ueberraſchung für eine proteſtantiſche Stadt. ie 

egenwärtig hier weilende Heller'ſche Geſellſchaft iſt eine ſo vortreffliche, wie 
fe lange nicht auf unſerer Bühne heimiſch geweſen und alle Vorſtellungen 
gehen rund und glatt. 


E. Hirſchberg, 2. Nov. [Immer langſam voran!) Es werden jetzt 
ungefähr vier Jahre vorüber ſein, daß Herr Brauermeiſter Gruner wegen 
des ferneren Pachles mit der hieſigen „Brau⸗Commune“ ſich nicht zu einigen 
vermochte und dieſe ſich dadurch bewogen fühlte, ihr bisheriges Verhältniß 
aufzugeben und jenem die ſtädtiſche Brauerei für einen civilen Preis zum An⸗ 
kauf anzubieten, während durch die dadurch erlangte Summe ꝛc. ꝛc. die Abs 
löſung der „Biere“ erfolgen und baar ausgezahlt werden ſollte. Herr Kauf⸗ 
mann Tileſius iſt Vorſteher der Brau⸗Commune und führt die Kaſſe, deſſen 
Stellvertreter Hr. Apotheker Großmann, indeſſen Hr. Rechtsanwalt A. 
Aſchenborn die Güte hatte, die Intereſſen der Brau⸗Commune zu wahren. 
Sämmtliche drei Herren find Mitglieder der erwähnten „bierberechtigten Bür⸗ 
ger“. Leider konnte wegen des DB ılaufes der ſtädtiſchen Brauerei wegen 
eines zu niedrigen Gebotes des bisherigen Stadtbrauers, trotz alles Parla⸗ 
mentirens, keine Einigung erzielt werden, weshalb man dieſelbe lieitando zu 
verkaufen beſchloß und ſomit das Brauhaus nebſt den Malzgebäuden von 
Hrn. Brauermeiſter Arnold in Beſitz genommen wurde. Es kamen dadurch 
für die brauberechtigten Bürger 5090 Thlr. zur Vertheilung oder vielmehr 
es ſollten dieſe zur Vertheilung kommen. Man beſchloß a priori, für jedes 
Bier 10 Thlr. auszuzahlen und participirten daran 454 und % Biere. In⸗ 
cluſive der dreijährigen Zinſen für eine Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Actie würden 
nun noch circa 60 Tolr. an die Mitglieder der Brau⸗Commune zur Vertbei- 
lung kommen. Aber? Das iſt, wie es ſcheint, nicht möglich. Man baut bei 
uns binnen 2—3 Jahren die Gebirgsbahn, aber 5090 Thaler an die Berech⸗ 
tigten zu vertheilen, war hier ſeit drei Jahren nicht moglich. Hr. Groß⸗ 
mann lauft ſich, da Hr. Tileſius ſeit Jahresfriſt unpaß, get die Sohlen ab 
und wird bon feinen bierberechtigten Commilitonen gründlich unterſtützt, durch 
Raiſonnements hinter — der Bierbank. „Wer ein Amt übernommen hat“, 
heißt es, „thue auch feine Schuldigkeit“. Aber wenn man Herrn Aſchen⸗ 
born frägt, zuckt er die Achſeln, wenn man Hrn. Großmann frägt, zuckt 
er auch die Achſeln und Herr Tileſius macht es — dito. Wo liegt denn 
nun aber der Hund begraben?! — Ach! — Es ſind 5 bis 6 Bier⸗Mitglieder, die 
für die Einigkeit — Deutſchlands ſchwärmen, aber ſich nicht entſchließen 
können, bei Hrn. Tileſius ihre 10 Thlr. zu holen und die Bierberechtigung im 
Hypothekenbuche loͤſchen zu laſſen. Und jo lange dieſe 5—6 ihre erſten zehn 
Thaler nicht geholt haben, kommen die andern 600 Thlr., trotz allen Lau⸗ 
fens, Drängens und Raiſonnirens nicht zur Vertheilung. Da die Majorıtät 
aber unmöglich wegen 5—6 Bürgern fo lange warten kann, als dieſen be⸗ 
liebt — ſo iſt der Vorſchlag gemacht worden, in einer General⸗Verſammlung 
zu beſchließen, auf die circa 6 ferner keine Rückſicht zu nehmen, da ihre Hand⸗ 
lungsweiſe ſelbſt rückſichtslos iſt, ſondern für jeden der Sechſer ein Sparkaſ⸗ 
ſenbuch in der ſtädtiſchen Kaſſe mit dem nicht erhobenen Betrage von 10 Thlr. 
niederzulegen. Aber, da kann Hr. Tileſius jetzt keine Rechnung legen, weil 
der Belag der letzten vor 4 Jahren weder bier noch dort bis jetzt zu finden 
iſt (der verſtorbene Herr Kaufmann Klein führte die letzte Rechnungslegung). 
So ſteht es mit den Biergeldern eben heute und vielleicht noch — am jüng⸗ 
ſten Tage, wenn kein Wunder geſchieht. 


O Hirſchberg, 2. Nov. [Der Guſtap⸗Adolph⸗ Zweigverein! hier⸗ 
ſelbſt feierte vorgeſtern fein 12. Jahresfeſt in dem zu dieſem Zwecke erleuch⸗ 
teten Altarflügel unſerer Gnadenkirche mit einem Abend⸗Gottesdienſte von 
Nachm. 5 Uhr ab. Die Feſtpredigt hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Subdiaconus Finſter. Die Generalperſammlung ſchloß ſich unmittelbar an 
den Feſtgottesdienſt an. Aus dem Jahresbericht und der Rechnungslegung 
war zu entnehmen, daß der hieſige Zweigverein im vorigen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 200 Thlr. 1 Sar. 11 Pf. gebabt. Wenn hierin gegen das Vor⸗ 
lahr ein Ausfall von ca. 50 Thlr. liegt, ſo iſt die Urſache davon lediglich in den 
bekannten Ereigniſſen des verfloſſenen Sommers zu 51 5 Nach Beſchluß 
der Verſammlung ſoll das dem Verein zur freien Verfügung verbleibende 
4 der Einnahme feine Verwendung in der Art finden, daß wiederum 1 
Thaler als Liebesgabe an den Hauptverein eingeſendet werden, 56 Thaler 
aber für den Bau eines Bethauſes auf der Iſer, falls der Bau noch zur 
Ausführung gelangt, reſervirt bleiben. Die Wahl des Vorſitzenden zum De: 
putirten der Generalverſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins, die in Tar⸗ 
nowitz ſtattfinden ſollte, des Krieges wegen aber ſiſtirt werden mußte, wurde 
ebenſo wie die vorgeſehene Stellvertretung, als in Kraft bleibend betrachtet. 


d Landeshut, 2. November. [Zur Tageschronik.] Von dem Ertrage 
des Orgel: und Geſangs⸗Concertes, welches Herr Cantor Filitz den 27. Octo⸗ 
ber zum Beſten der Invaliden⸗Stiftung hierſelbſt veranſtaltete, iſt der hieſige 
Fond um einige 20 Thlr. vermehrt worden. — In den umliegenden Ort⸗ 
haften werden in einer nach der anderen für die zugehörigen zurückgekehrten 
ſiegreichen Krieger beſondere Feſtlichkeiten als Sieges⸗ oder Friedensfeſte ber: 
anſtaltet und ſind vorigen Sonntag die Krieger in 9 von der da⸗ 
ſigen Grundherrſchaft ſplendid bewirthet worden. 
dieſem Zwecke ſtehen an anderen Orten und auch in unſerer Stadt beror. 


R. Militſch, 1. Nov. [Verſchiedenes.] Wie nun definitiv beftimmt, 
bleiben 2 Schwadronen hier, und eine noch zu hildende Escadron kommt in 
das 1 Meile von hier entfernte Städtchen Salau, in dem nun auch vom 5. 
Novbr. d. J. ab nach der unterm 28. October 1859 von der Regierung ge 
. Wochenmarkt⸗Ordnung wieder Wochenmärkte ſtattfinden werden. 
Hrn. Oberſt v. Treskow, der bekanntlich als Brigadier nach Danzig verſetzt 
wird, ſieht man ungern ſcheiden, da ſich derſelbe in der kurzen Zeit, die er 
in unſerer Stadt lebte, die Herzen der Bewohner ſowohl, als auch 
neigung ſeiner Untergebenen in hohem Grade erworben. A 


5 Ubr Morgens brach in dem nahe gelegenen Dorfe gg Feuer aus, das 
in kurzer Zeit 5 Stellen cinäſcherte. Flammen ein 17: 
jäbriges Mädchen um; auch deren N 
den, daß ier Leben gefährdet ſckien. Die Heimgeſuchten find um fo unglüd: 


111 [8 dieſelben größtentbei's nur ſehr niedrig, meiſt aber gar nicht ver⸗ 
er, als dieſelben größtentbe ſch a ar die Beigeri der Stan: 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


4 Berlin, 2. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer Woche 
nabm die Börſe eine andere Phyſtognomie an. Sie emancipirte ſi h von ihren 
auswärtigen Schweſtern, indem fie ibre Aufmerkſamkeit den inländiſchen Par 
pieren faſt ausſchließlich zuwandte und bei verſchiedenen Eiſenbabnactien auf 
die ſpecuſative Anregung mit großer Lebhaftigkeit einging. Der Veranlaſ⸗ 
ſungen bierzu liegen mancherlei vor. Bei großer Willigkeit des Geldmarktes 
— die Bank feste ibren Disconto um % pCt. herab — erſah die Yörfe aus 
dem Verlaufe der Liquidation, daß ihre frühere Ueberlaſtung ſich im Laufe 
des Monats ſebr erheblich vermindert hatte, ja daß in manchen Papieren ber 
Deckungsbedarf der Contremine ein leiſes Uebergewicht hatte. Indem die for 
mit in einer gefunden 


Die Neigung für die Hauſſe war alſo vorhanden, 
konnte aber in den internationalen Spielpapieren fi nicht ergeben, weil jo: 
wohl Paris als auch Wien, beide aus weſentlich localen Urſachen, die Flügel 
hängen laſſen. Es bot ſich daher nur der Eifenbahnactienmarlt, und bier 
nahm man in Ausſickt, daß die Nachwirkungen des Kei 
und beſſere Monats⸗Einnahmen dem Geſchäfte Impulſe geben werden, zumal 
einerſeits der im September durch die Wilüüär⸗Transpotte eingeſchränkte Güter⸗ 


batten leiſten können. 


0 Maxktes. 


Gleiche Feierlichkeiten zu] S 


Thlr., feine 15—17 Thlr., 90 fe 17 
pr. 


: Gejtäftälage einen feiten Boden unter ihren Füßen f 
fühlte, erblickte fie keinerſeits Motive, die einer Baſſſe⸗Speculgtion Vorſchub S 


es ſich verwiſchen fk 


verkehr im October mancherlei nachzuholen hatte, andererſeits die Getreide⸗ 
Conjunctur den Bahnen, — nach dem Weiten transportiren, 
erhebliche Transportgeſchäfte verheißt. lich überlegt man ſich, daß den 
chweren Eiſenbahnactien ſchwere Coupons anhängen, deren Ablöfung am 
31. Dezember die gegenwärtigen Courſe um den Werth des Coupons niedri⸗ 
ger erſcheinen läßt. Ein Papiere, welches, wie Oberſchleſiſche, auf 1144 pet. 
Dividende ſichere Ausſicht gewährt, wird bei einer Notiz von 171% eigentlich 
nur mit 16344 bezahlt und der R hat die Ausſicht, daß dieſer Cours, 
jobald er am 1. Januar zur Erſcheinung kommt, zu neuer Nachfrage Ver⸗ 
anlaſſung geben wird. 5 3 

Wir heben aus der Zahl der Eiſenbahnactien, welche in dieſer Woche die 
Speculation anregten, die folgenden hervor: Niederſchleſ. Zweigbahn⸗ 
actien hoben ſich von 81 bis 86, ſchloſſen aber erheblich unter dem höcjten 
Courſe. Die Begünſtigung dieſes Papiers, welches in den letzten en um 
12—15 PCt. geſtiegen iſt, ſtätzt ſich nicht nur auf die augenblickliche Verkehrs⸗ 
entwickelung, welche die Bahn der Getreide⸗Conjunctur verdankt, ſondern auch 
auf die Hoffnung, daß die Gebirgsbahn der Linie einen von Conjuncturen 
unabhängigen Verkehrszufluß zuführen wird. Conjuncturen, wie die gegen⸗ 
wärtige, hat die Bahn ſchon öfter gehabt, und diejenigen, welche daraufhin 
hohe Courſe bezahlten (die Actie wurde ſchon über Pari bezahlt), haben geobe 
Verluſte erlitten. Man darf den von der Gebirgsbahn erhofften Verkehrs⸗ 
zufluß um ſo weniger überſchätzen, als der Ausbau der Linie von Liegnitz 
nach Glogau eine ſehr erhebliche Concurrenz berſtellen würde. Die Dividende 
des laufenden Jahres wird auf mehr als 5 pCt. geſchätzt, jedoch ſollen erbebs 
fiche Mehrausgaben für große Reparaturen an der Boberbrücke in Aus ſicht 
ſtehen. 

Mainz⸗Ludwigsbafener ſtiegen von 128%4—133, Dieſe Coursſteige⸗ 
rung fallt um fo mu hr in's Gewicht, als die Actie vor der Abftempelung 
(bei welcher auf 8 alte Actien eine neue zu 110 pCt. a wurde) zwiſchen 
128 und 130 ſchwankte. Sie iſt alſo, da die Abſtempelung ca. 3 pCt. werth 
war, im Grunde um 7 pCt. geſtiegen, ein bedeutſames Reſultat, wenn man 
erwägt, daß 1%- Mill. Fl. neue Actien auf den Markt kamen. Die Actie 
iſt offenbar ſchon in ſehr feſte Hände übergegangen, welche auch den Beſiz⸗ 
zuwachs conſerviren. Die eee ee Verkehrsentwickelung auf 
der Bahn beleuchteten wir ſchon vor 8 Tagen. Der Getreidebedarf Frank 
reichs wird ihr neue Verkehrszuflüſſe ee Namentlich aber faßt man es 
als günſtig auf, daß die Geſellſchaft die Abſicht hegt, ſich in Preußen (Frank⸗ 
furt) zu domiciliren. N 
Auf der Oberſchleſiſchen Bahn ſoll der Verkehr einen namhaften Auf⸗ 
ſchwung genommen haben. Die ſehr beträchtlichen Einnahmen der Galiziſchen 
Bahn beweiſen, daß Galizien Getreide in bedeutenden Maſſen a Die 
Sendungen werden wenigſtens theilweiſe auf die Oberſchleſiſche Bahn über 
gehen. Ueberhaupt machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß alle Bah⸗ 
nen, welche von Oſten nach Weſten transportiren, in nächſter Zeit einer guten 
3 entgegengehen, da der Oſten den mangelhaften Ernten 
des Weſtens aushe 75 muß. 

Nordbabnactien ſetzten ihre Hauſſe⸗Bewegung fort und ſteigerten ſich 
um über 2 pCt. Der Inſeratentheil der Berliner Zeitungen beweiſt, daß in 
dieſer Actie die Speculation nach beiden Richtungen ſtark khätig iſt. Die lau⸗ 
lende Verkehrsentwickelung ift eine gute, namentlich vermehren ha die Kohlen⸗ 
Transporte in erfreulicher Weiſe. Auch iſt es unzweifelhaft, daß das preu⸗ 
ßiſche Regime, welches fördert, ſtatt, wie das kurfürſtliche, endlos zu hemmen, 
der Bahn erheblich zu ſtatten kommt. aglich bleibt immer die Lage des 
Erneuerungsfonds, für welchen bisher fast gar nicht geſorgt wurde. Wenn 
es nun auch richtig iſt, daß die Bahn in den letzten Jahren für Erneuerun⸗ 
gen aus den Betriebsüberſchüſſen beträchtliche Aufwendungen gemacht hat, jo 
fehlt es doch an den ausreichenden Rücklagen, und der Zuſtand der Bahn und 
ihrer Betriebsmittel ſoll zu wünſchen übrig laſſen. De bieſigen Aclionäre 
petitioniren um Uebernahme der Verwaltung durch den Staat, welche erheb⸗ 
liche Erſparniſſe auf dem Conto der allgemeinen Verwaltung derſpricht — die 
Bahn leidet jetzt an einem Ueberfluſſe an Direcloren —; ſollte nicht die Fuſion 
mit der Thüringiſchen Bahn ein ebenswerthes Ziel bilden? . 

Im Uebrigen haben wir noch auf lebhafte ap in Köln-Mindenern, 
Rheiniſchen, Altona⸗Kielern, Bergiih:Märkiihen u. . w. hinzuweſſen, für 
welche die Gründe in der im Allgemeinen günſtigen Meinung für Eiſenbahn⸗ 
actien zu ſuchen ſind. a h 

„Bankactien konnten ſich nicht der gleichen Gunſt erfreuen, weil bei ihnen 
die Höhe der laufenden Dividende rg zweifelhaft ift und die geringe Thätig⸗ 
keit des Geldmarktes bei niedrigem Discontoſatze auch für die wächſe Zukunft 
zu Soffnungen nicht anregt. 

Am Geldmarkte hielt eh der Dis contoſatz für feinfte Wechſel auf 3 pCt., 
alfo 1 pCt. unter dem Bankfuße. Die engliſche Bank — troß des wieder⸗ 
holt günſtigen Wochenberichts den Disconto nicht herabgeſetzt und die telegra⸗ 
phiſch gemeldeten Motive beſtätigen die von uns, abweichend von der nr 
ſchen Bankpreſſe, wiederholt motivirte Auffaſſung der Lage des englü 


Preußiſche Fonds und andere zinstragende Papiere waren fortlaufend in 
mäßigem Begehr und in den Courſen feſt. 4 proc. Anleihen find % pet. 
geſtiegen, für die übrigen Anleihen und Prioritäten werden im Durchſchnitte 
deb ede eker eichnet. fi) wie folgt 

iſche ewegten wie folgt: 
15 Octbr. 26. 15 Niedrigſter Höchſter 3. Novbr. 
Cours. Cours. 


— 


2 D 1 1 A 
Obefäiäe um , e an Ida . 
e 138% 138% 140% 140% 
Neiſſe⸗ Brieger 981% 100 99 180 10% 
Kofel-Dverberger ..:.... 50% 507 51% — 0 
. bahn... 74 81 81 86 84 
Oppeln⸗Tarnowißzer . 74 75% 75 7 757 
chleſ. Bankverein 111 1114 11 1 113 113 
Minerva 324 29% 29 31% 31% 


+ Breslau, 3, Nobbr. 
mung ſehr günſtig, alle Gat 
unverändert. Oeſterr. Creditb 


Ae Für Eiſenbahnactien war die Stim⸗ 
1 und — 2 


lr. pr. 
3 Thlr., feine 2420 Thlr., 


Nod. 53—52,— Thlr. 
Thlr. bezahlt und Br., 
ruar⸗März a Mär Ap il Dr 


t, MaiYuni 49 Thlr. Br. 


lr., mitile 21— 
. — Thlr. = » cur., 5 
oggen (pr. 2000 eſt, gel. — it, pr. 
e Keren denke 50 —50 
zember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 48% —48% Zt bezahlt und 
Weizen (pr. 20 Pfd.) get. — Er, pr. November 71% Thlr. Br. 
Gerhe (pr. 2000 Bio.) gek. — Ctr., pr. November 50 Thlr. Br. 
afer (pr. fo.) gel. — Ctr., pr. November 42 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pd.) get. — Scheffel, pr. November 99 Thlr. Br. 
„wenig berändert, get. 100 Gtr., loco 12% “ghie, 
N Tblr. bezahlt, Nobemder⸗Dezember 12% Tolr. Bt., 
e e N Br., n —, Februar⸗Merrz —, 
März⸗April —, 2% Thlt. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni im 


Verbande 12% 
das 16 Thlr. 
6 Thlr. By. 
anuar —, Jann ſar⸗ 
at 16—15½% beze hlt. 
Die Börien-Eommtifio: g. 


r 


* 1 1 5 Hagen — ohne 
r. bezahlt, pr. November 
er 1 Thlr. abi, Dezember: 
Februar Th ebruar⸗März —, März⸗April —, Noril⸗ 
3 gehalten. ie 


bruch ge angen dürfte. Die rege Kaufluft Papiere beſchränkt 
dieſer Woche nicht mehr auf die ſchweren Gattungen allein, ſondern - — 
ſich auch auf alle übrigen, deren dies 


aus rige Dividenden nichts wer niger als 
Aiaßtegend ausfallen dürften. Gerade dieſer Umſtand, . — die ? re ohne 


dau ernd 2 be⸗ 
chäfts⸗ 

während 
elangen 
1155 auch 


1 


4. zeit, Batterie; Obergef, 


Bei mäßigen Umſätzen wurden 
CEreditactien 58 —58 , —57 %, 
National⸗Anleihe 52 —52 7 —51 7, 
Looſe von 1860 °614—61,—61%,, 
Banknoten 78 4—77 78 
geh andelt. Eiſenbahnactien bei großer Speculationsluſt durchweg höher: 
N Oberſchleſiſche 169% —172 , 
3 138% —14l, 


oſeler 517 — 54, 
Tarnowitzer 75 — 75%, 
Warſchau⸗W. 57 — 57% 


Brandenburgiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 
General⸗Feldzeugmeiſter). 
Bei Königgrätz am 3. Juli und bei Gitſchin. 
Stab: Oberft-Lieut. u. Regim⸗Command. Adolph Friedrich Wilh. v. Ramm 
aus Berlin. L. v. 
Stab der 1. Fuß⸗Abtheil. deſſelben Regiments: Major u. Abtheil.⸗Command. 
Alexander Rüſtow aus Brandenburg, Kr. Weſt⸗Havelland. S. v. Verluſt 
des rechten Beins. Geſt. im Laz. zu Horic am 25. Juli 1866. 
Ate 12pfünd. Fuß⸗Batterie: Portepee⸗Fähnrich Karl Louis Friedrich Nirrn⸗ 
heim aus Magdeburg. L. v. Kan. Adolph Henſel aus Groß⸗Wollnitz, 
Kr. Löwenberg. S. v. Granatſplitter in den Leib und linke Seite. 


Dagegen war das Geſchäft in Fonds träge, Pfandbriefe und Rentenbriefe | Ifte 6pfünd. Batterie: Kan. Karl Friedr. Wilh. Bau dach aus Benthen, Kr. 


eine Coursveränderung, Prioritäten aber ſchließen niedriger. In 
Umſatz bei wenig veränderten Courſen. 
onat October und November 18686. 


erlitten 
Wechſeln Base 


. ET Te a 
. Aproc. 1 89% | 89% | 89% | 89% | 8914 | 89% 
5 1 Anleihe | 98 98 98% 1.97% | 98% | 98% 
reuß. 5proc. Anleihe. . 103% 104 104 1037 103 0³ 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 83%, | 83 8 84 83% | 83% 
reuß. Prämien⸗Anleihe 7 120 121 121 121 120% 
chl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 87% | 87% | 87 87% :1787% | 87% 
leſ. 4proc. Pfdbr. Litt. A. | 95% 95 957% | 5% | 5% | 95% 
Schleſ. Rentenbriefe - - 92 92 91%, | 92 92 92 
l. Bankvereins⸗Antheile [1127 |113% [114° 114 113 1134 
Koſel⸗ Oderberger 51% 517 | 53 53 534 | 54 
Ben r Stammaktien . J128% 138% 140 40 [140% 141 
b ch. St⸗A. Lin. A. u. C. 169% 171 171 171“ 1714 172“ 
Oppeln⸗Tarnowitzer 7⁵ 75% 757 1 75% | 75% | 75% 
NeiffesBrieger ------ +++: — — — — — 100% 
WMarſchau⸗Wiener EA... | 57% | 57 56% 57 57% | 57% 
Minerva-Bergmwerks: Aktien | 30 304, 1,31% | 31% | 31% | 31% 
Ruſſ. Papiergeld 977% 774 | 77% | 77% | 78% 
Oeſterr. Banknoten 78 ½ 77% 78% | 78% | 78 78% 
Oeſterr. Creditaktien 8 58% | 57% — 57% 
Deiterr. 1860er Looſe 61% | 61% | 61%] 61% |61% 161% 
Deſterr. 1864er Looje..... — — + die ne — 
Deſterr. Silber⸗Anleihe.. — ——— — I 
Oeſterr. National⸗An 1 5 52 52% 151% 151% | 51% | 51% 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 74 74% 174 74% 1 74% | 74% 


Sprottau. S. v. Granatſplitter in die Bruft. 

Iſte 4pfünd. Batterie: Sec.⸗Lt. Bernhard Bodenſtein aus Oſterburg. L. v. 
Gefr. Karl Heinrich Schubert aus Girlachsdorf, Kr. Bolkenhain. S. v. 
Trennung des rechten Unterſchenkels, Streifſchuß am linken unterſchenkel. 

öte Apfünd. Batterie: Hauptm. u. Batterie⸗Chef Richard Wilh. Munk aus 
Groß⸗Glogau. L. v. Unteroff. Joſeph Pientka aus Neuſtadt OS., 
Kr. Oppeln. L. v. Serg. Johann Gottlieb Kühnel aus Groß⸗Peters⸗ 
dorf, Kr. Sagan. T. Granatſplitter in den Kopf. Kan. Friedr. Wilh. 
Tſchierſch aus Türpitz, Kr. Strehlen. L. v. 

ate apfünd. Batterie: Sec.⸗Lt. Max Paul Walther Lichtenfels aus Linichen, 
Kr. Tempelburg. L. v. 

Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
Bei Gradlitz am 30. Juni. l 
zte 6pfünd. Batterie; Kan. Heinrich Auguſt Jentſch aus Liegnitz. L. v. 
b Bei Nachod. 

Iſte reit. Batterie: Tromp. Julius Seſſe aus Zielenzig, Kr. Sternberg. 
S. v. Schuß in den rechten Oberſchenkel. Sbergef. Karl Ernſt Kloß 
aus Brunzelwaldau, Kr. Freyſtadt. S. v. Schuß durch das Genick 
nach dem Kopf. Gef. Auguſt Wilhelm Altmann aus Gramſchütz, Kr. 
Glogau. S. v. Schuß in die linke Wade. Kan. Johann Ernſt Hänſel 
aus Wachs dorf, Kr. Sagan. L. v. Obergef. Johann Heinrich Otto 
Marquardt aus Nieder⸗Buchwald, Kr. Sagan. L. v. Streifſchuß am 
Kopf. Serg. Heinrich Roſemann aus Liebenau, Kr. Liegnitz. L. v. 

; Niederſchleſiſches Pionnier⸗Bataillon Nr. 5. 

Bei Sprengung eines Eiſenbahnviaductes bei Schurz in Böhmen verſchüttet. 

Hauptm u. Command. der 4. (Mineur⸗) Compagnie Hepke. Ingen.⸗Sec. 
Lieut. v Metzen. Ingen.⸗Sec.⸗Lt. Mathiaß. Serg. in der 4. Comp. 
Lausmann. 

Zu den bisherigen Liſten nachträglich angezeigte Veränderungen. 
Berichtigungen u. ſ. w 


er 8 
1. Weſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 


Breslau, 3. November [Butter.] Die Butterzufuhren haben ſich in Der leicht verwundete Gefreite Hircht der 8. Comp. iſt am 3. Juli im La⸗ 


der abgelaufenen Woche auf dem mäßigen Standpunkte, wie den gangen Monat 


auf geringen 
27—276— i 
ſteuert 2＋—24 Thlr. pr. Ctnur. nach Qualität. 


ſtabil 1 Zu notiren: Raffinade 15% —15 Thlr., Melis 14% bis 


13% l 
— 10 i Qualitäten. 
4 —10%, braun 9, —8 Thlr., nach den ſehr weichen 1 5 delsbl) 


p —— ꝙ—ů a 
[Preußiſche Verluſt⸗Liſten. Schluß zu Nr. 402.] Der 
„Staats⸗Anzeiger“ bringt in einer beſonderen Beilage zu Nr. 265 (vom 
1. November) den Schluß der bisher mitgetheilten Verluſt⸗Liſten, ſowie 
nachträglich angezeigte Veränderungen und Berichtigungen. Wir ent⸗ 
nehmen hieraus in Folgendem diejenigen Angaben, welche Truppen⸗ 
theile des dten (poſenſchen) und des Eten (ſchleſiſchen) Armeecorps oder 
ffiziere und Mannſchaften aus den Bezirken der genannten Corps 


treffen. 5 
ii 1. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Negiment Nr. 22. 
9 Auf Patrouillengang bei Joſephsſtadt am 7. Juli, 
2. Comp.: Musk. Auguſt Hoffmann aus Zicherczik, Kr. Züllichau. Verm. 


Musk. Franz Hupka aus Zedlin, Kr. Neuftadt, Verm. 


2. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 23. 
Auf Patrouillengang bei Joſephsſtadt am 6. Juli. 
6. e Wartek Pfureck aus Neudorf, Kr. Rofenberg. X. Ge 
wehrſchuß. 
1. Riederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 
Bei Nachod am 27. Juni. 

5. Comp.: Prem. ⸗Lieut. Cranz. L. v. 
6. Comp.: Sec.sLieut, Fritz. S. v. Schuß in den linken Oberarm. 


3. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 62. 
—＋ ei 7 ar 1 N 157 

10, Comp.: Hauptm. Arthur Graf v. Königsdorff aus Peiskern in Schle⸗ 
fen. ar Schuß in den Unterleib.  Füf. Joſeph Dudek aus Stodoll, 
Kr. Rybnik. Füs. Joſeph Gomolka aus Altendorf, Kr. Ratibor. L. v. 
Füſ. Johann Hoſemann aus Schnellewalde, Kr. Neuſtadt. Füſ. 
Anton Mucha aus Lenerütz, Kr. Coſel. Füſ, Franz Zips aus Oderſch, 
Kr. Ratibor. Füs. Joſeph Ranger aus Gläſen, Kr. Leobſchütz. Füs. 
Anaſtaſius Offiara aus Zimsdorf, Kr. Neuſtadt. Fül. Johann Kren⸗ 
ezyk aus Wilkowy, Kr. Pleß. Füſ. Emanuel Becziza, zu Graetz in 
Oeſterreich geboren, in Kuchelna, Kr. Ratibor, angehörig. Gef. Euſta⸗ 
chius Rzepka aus Goſchütz, Kr. Coſel. Füf. Johann Ozadly aus 
Krauſendorf, Kr. Rybnik. Füs. Joſ. Dudek aus Steinitz, Kr. Rybnik; 
faſt ſämmtlich l. v. 

Comp.: Hauptm Louis v. Maſſow aus Treten in Pommern. Schuß 
in den rechten Oberarm und Schulter. Sec.⸗Kt Paul Boege aus Oels. 
T. Schuß in den rechten Oberarm und Bruſt. Vice⸗Feldw. Friedrich 
Strohmeyer aus Neu⸗Ruppin. Schuß am Fuß. Unteroff. Karl 
Burdzik aus Rudnik, Kr. Ratibor. T. Schuß durch den Kopf. La⸗ 
zarethgeh. Leonhard Reinſch aus Contopp, Kr. Grünberg. T. Schuß 
durch In Kopf. Gef. Ignaz Krzizok aus Pſchow, Kr. Rybnik. T. 
Schuß durch den Kopf. Füſ. Johann Jonkiſch aus Lonkau, Kr. Pleß. 
T. Schuß durch den Kopf. Gef. Joſeph Borne aus Kreiwitz, Kr. 
Neuftadt, Kopfwunde. Füſ. Raphael Pypietz aus Zwonowitz, Kr. 
Rybnik. Schuß in die rechte Fußwade. Füſ. Julius Malczok aus 
Attendorf, Kr. Ratibor. Schuß in die linke Hand. Füſ. Robert Roß⸗ 
Vander aus Maslich, Kr. Trebnitz. Schuß in die rechte Seite und 
rechten Oberarm. Füs. Johann Goroll aus Czellnitz, Kr. Pleß. Streif⸗ 
ſchuß am Rücken. Füf. Joſeph Bimmler aus Sohrau, Kr. Rybnik. 
Schuß am linken Oberarm. Füſ. Paul Mazurek aus Polom, Kr. 
Rybnik. Schuß ins Fußgelenk. Füſ. Johann Zogura aus Pilgrams⸗ 
dorf, Kr. Pleß. Schuß in den rechten Oberarm und rechte Wade. Füſ. 
Joſeph Pelka aus Kramelau, Kr. Neuſtadt. Schuß am rechten Auge. 
Füf. Adolf Schink aus Fürſtl. Langenau, Kr. Leobſchütz. Schuß am 
rechten Fuß. Füſ. Friedr. Wilh. Weidlich aus Neuwedel, Kr. Oppeln. 
Streiſſchuß am Fuß. Gef. Karl Wentzel aus Ober⸗Glogau, Kr. Neu⸗ 
Habt. Schuß am Knie. 


1. Schleſiſches Jaͤger⸗Bataillon Nr. 5. 
i Nach 


11. 


e 
Bei Nachod am 27. Juni. 


4 Con p.: Oberjäger Ernſt Karl Ludwig Kuntze aus Trebow, Kr. Stern: 


beri\- L. v. Oberjäg, Mar Aug. Rudolph Fleiſchmann aus Raudten, 
Kr. Steinau a. O. L. v. Jäger Oskar Genieſer aus Peiswitz, Kr. 
Goldberg⸗Haynau. L. v. Lazarethgeh. Gef. Hugo Pro bſt aus Kloſter 
Leubus, Kr. Wohlau. L. v. 
Pommerſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 


Oberſt u. Regin u. Command. Fehr. don Putkamer aus Jaſſen, Kr. Bütow. 


‚se n. Command. d. 3. Fuß» Abtheilung von Waſielewski 
3 der, Kr. Danzig. Conkuſton durch ein Granatſtück. Major 
u. Command eur der reit. Se v. d. Becke aus Kotten in Weſt⸗ 

fen de im . k 
phalen. Schrißwun = Ber mit, Arumganer aus u 
7 en. S. v. ur ranatſplitter den linken unter⸗ 
. Im Feldlaz. zu Jicin. Gef. Johann Heinrich 
Werantz aus Kesnochow, Kr. Czarnikau. T. Durch Granatſplitter 
durch den Kopf. Kan. Martin König aus Neuhöfen, Kr. Czarnikau. L. v. 


\ \ / * 


zareth Nachod geſtorben. Der ſchwer verwundete Unteroffizier Treuner 
der 9. Comp. iſt am 12. Juli im Lazareth Nachod geſtorben. 
Königs Grenadier⸗Regiment 2. Weſtpr. Nr. 7. 

Der ſchwer verwundete Grenadier Michniewsky der 5. Comp. iſt am 
28. Juli im Lazareth Nachod geſtorben. Der ſchwer verwundete Gren. 
Hübner der 8. Comp. ift am 9. Juli im daz. Nachod geſtorben. Der 
ſchwer verwundete Sec :gt. Frhr. v. Houmald, ſowie die ſchwer ver⸗ 
wundeten Füſiliere Baumert, Weiſt und Helfenbein, ſämmtlich von 
der 12. Comp., find reſp. am 1., 8, 5. und 22. Juli geſtorben. 

1. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 
ei der 1. Comp. tritt hinzu: Must, Kühn. S. v. Schuß im Oberſchenkel. 

Am 2. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer verw. Musk. Koch l. 

der 2. Comp. iſt am 18. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer 

verw. Musk. Gürke der 2. Comp. iſt am 9. Juli im Laz. Nachod geſt 

Der ſchwer verw. Musk. Bock der 5. Comp. ift am 2. Auguſt geſtorben. 

Bei der 7. Comp. tritt hinzu: Musket. Mathias Nieko aus Gablenz, 

Kr. Liegnitz, im Laz. Nachod am 11. Juli geſtorben. Der leicht verw. 

Musk. Scheffler der 7. Comp. iſt am 10. Juli im Laz. Nachod geſt. 

Bei der 10. Comp. tritt hinzu: Füſ. Kurzel. Schuß durch die Bruſt. 

Am 30. Juni im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer verw. Füſ. Rothe 

der 10. Comp. iſt am 3. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer 

verw. Füf. Kieſe der 12, Comp. iſt am 4. Juli im Laz. Nachod geſt. 
2. Riederſchleſiſches Infanterie-Megiment Nr. 47. 

ſchwer verw. Musketiere Lehmann und Höhe der 4. Comp. ‚find am 

9. u. 21. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer verw. Unteroff. 

Heppner der 9. Comp. iſt am 5. Auguſt im Laz. Nachod geſtorben. 

Die ſchwer verw. Füſiliere Seibt und Feiſthauer der 10. Comp. ſind 

reſp. am 3. und 24. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Der ſchwer verw. 

Füſ. Friebe J. der 11. Comp. iſt am 21. Juli im Laz. Nachod geſtorben 

Der ſchwer verw. Füſ. Sommer der 12. Comp. iſt am 9. Juli in 

Nachod geftorben, 

3. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 58. 

Der als leicht verwundet aufgeführte Gef. Gannas der 3. Comp. iſt ſchwer 
verw. (Schuß durch den Sitzknochen.) Der ſchw. verw. Musk. Frentzel 
der 5. Comp. iſt am 4. Juli geſtorben. Der als vermißt aufgeführte 
Musk. Nepomuk Tomolak (nicht Tomo zak) iſt in Folge eines Schuſſes 
im Unterfchenkel am 5. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Zur 7. Comp. 
tritt hinzu: Musk. Andreas Mardulewski aus Kowe. S. v. Schuß 
in den Unterleib; am 2. Juli im Laz. Nachod geſtorben. Zur 8. Comp. 
treten hinzu: die Musketiere Benedeis ki, am 2. Juli an einem Schuß 
in die Bruſt, und Wengelski, am 3. Juli an einem Schuß in den 
Unterleib geſtorben. N 

1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 

Der ſchwer verw. Jäger Sie gerd der 1. Comp. iſt am 8. Juli in Jauer 

geſt. Der verm. Jäger Fürſtenau der 1. Comp. iſt wieder eingetroffen. 
2. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Mr. 11. 

als todt aufgeführte Gren. Kaliner der I. Comp. iſt nur ſchwer verw. 

Schuß ins Geſicht. Die als todt aufgeführten Grenadiere der 1. Comp. 

Zaug und Herrmann find nur verwundet? erſterer ſchwer (Schuß 

durch die Schulter), letzterer leicht (Schuß an die linke Schulter). Der 

als ſchwer verwundet aufgeführte Gren. Schneider der 1. Comp. wird 
verm. Der ſchwer verw. Gren. Matern der l. Comp. iſt geſt. Zur 1. Comp. 
tritt hinzu: Serg. Oskar Mengel aus Brieg. L. v. Der ſchwer ver: 
wundete Et. v. Ebertz der J. Comp. iſt am 23. Juli geſtorben. Der 
als vermißt aufgeführte Gef. Frendel der 2. Comp. iſt ſchwer verw. 

Schuß in den Kopf. Der als vermißt aufgeführte Gren. Leifer (nicht 

Seifer) der 2. Comp. iſt todt. Der als tobt aufgeführte Grenadier 

Chrieſten der 2. Comp. iſt nur ſchwer verwundet. Schuß in die linke 

Seite. Zur 2. Comp. treten hinzu: Gren. Karl Geppert aus Loſſen, 

Kr. Brieg. L. v. Schuß durch die rechte Hand und Grenadier Zofeph 

Weishaupt. S. v. Schuß am Kopf. Der ſchwer verw. Hauptmann 

Kleemann der 3. Comp. iſt am 3. Juli in Langenſalza geſtorben. Der 

als vermißt aufgeführte Unteroff. Jäckel ift durch einen Kopfhieb ſchwer 

verw. Zur 3. Comp. tritt hinzu: Grenadier Johann Goriga aus Kl.⸗ 

Deutſchen, Kr. Oppeln. Verm. Die als vermißt aufgeführten Gren. 

Albel und Joreck der 4. Comp. find beide durch Schüſſe an den 

Kopf ſchwer derw. Der ſchwer verw. Prem. ⸗Lieut. Tſchirner der 5. 

Comp. iſt geſtorben. Der ſchwer verw. Grenadier Prauſe der 6. Comp. 

ift geftorben. Zur 7. Comp. tritt hinzu: Grenadier Karl Trilſe aus 

Deutſch⸗Jambke, Kreis Falkenberg. Schuß durch das Becken. Geſtor⸗ 

ben am 21. Juli. Die Vermißten Gef Kügler und Grenadier Lux der 

8. Comp. find wieder eingetroffen. Der als todt aufgeführte Füſilier 

Schneider der 9. Comp. iſt nur ſchwer verw. Der vermißte Gefreite 

Förfter der h. Comp. iſt l. verw. Die Vermißten: Stabshorniſt Eichner, 

Gef. Kipke, Füſiliere Kretihmer, Klenner, Maskus, Mehlau, 

Thiel, Weimann, Binder der 9. Comp. find wieder eingetroffen. 

Zur 9. Comp. tritt hinzu: Füſ. Sende Bahlten aus Wallisfurtg, Kr. 

Glatz. L. v. Schuß in den rechten D bel 10 et Die als todt aufgeführten 

Reſerviſten Fiſcher und Schön h er 10. Comp. find. beide nur verw., 

der erſtere ſchwer, der letztere leicht. Der ſchwer verw. Füſilier Ge ſche 

der 10. Comp. iſt geſtorben. 5 Füs. Teuber der 10. Comp. 
iſt durch Schüffe in den rechten 8 N N und die rechte Hand leicht 
verwundet. Die N — Hal omp.: unteroff. Behniſch, Gef. 

Cohn, Füſiliere Amft, % A 

Sell, Heidenreich, e i A Kammler, Pietſch III. 

Porrmann, Roſenhahn, S 127955 72 8755 Seidel, Füſ. Stehr, 

Strieſche, Tſcherne, Gef. = Wieder Füſ. Winkler, Willmann, 

Zahlter, Zippel, Reichel, fin eingetroffen; die Vermißten: 

Herniſt Bartſch, Füſ. ei Kinder, Patzelt, Pohl, 

Kuß, Unverrit, und Gef. un eflinann find leicht verwundet. 

Die Vermißten der 12. Comp. unteroff. Honda und Kloſe, Horniſt 

Fiſcher, Füſiliere Berger, Bittner, Bresgot, Heinolb, Herr: 

mann I., Herrmann II., ee II., £ilbid, Hoffmann, 

Jopp, Kloß, Krüger, Br. ann, Müller, Peuder IL, 

Reibeholz, Rot her I., Schröter, Sobotta, Tſchöpe, Wattig, 

Wichmann, Gef. Bernert, Czekalla, Theil und Wattig ſind 

wieder eingetroffen, ferner ſind die als vermißt aufgeführten Fühtier 

andel durch Streiſſchuß am linken Oberſchenkel u. Wolff IV. durch 
chuß in die rechte Hand leicht verwundet. 
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Fiedler, Franke, Fritſche, Ber 


Schleſiſches gäplier- Regiment Nr. 38. E 

Der leicht verw. Füſilier Schenke der 3. Comp. iſt am 23. Juli im Laz. 
Nachod geſtorben. Der ſchwer verw. Füſilier Stiller der 6. Comp. iſt 
am 1. Auguſt im Lazareth Nachod geſtorben. Der leicht verw. ei 
Straube der 7. Comp. ift am 2. Juli im Lazareth Nachod geſtorben. 

3. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 

Der ſchwer verw. Sec.⸗Lieut. Sperlich der 5. Comp. iſt am 4. Juli geſtor⸗ 
ben. Die als todt bezeichneten Musketiere Sentner und Pitulle der 
5. Comp. ſind beide nur ſchwer verw., erſterer durch Granatſplitter ins 
Bein, letzterer durch Zerſchmetterung der rechten Hand. Die nachfolgen⸗ 
den Vermißten der 5. Comp. Vice: Feldwebel Döllen, Serg. Fiſcher, 
Unteroff. Hellmich I., Gef. Staude, Hartmann, Riedel und 
Oehlich, Musk. Matzke II., Ernſt, Henke, Gloger, Ermel, Wi 
fogki, Krauſe II., Tſchirlich, Kotzerke, Nieder, Weger, 
Schiller, Schlatzke, Welz, Barensky, Saremba, Scholz II., 
Becher, Dehmelt, Gottſchling, Joſeph Scholz, Diedler, Sprin⸗ 
ger, Steinberg, Fels, Weithe, Zeppmäuſel, Kunert, Weberſch, 
Machnitzke, Wende II., Bude, Zedler, Gozelkofski, Skorina, 
Michlowitz, Haber, Weber, Meyer, Aßmann, Nerke, Ber⸗ 
nert, Adler II., Schneider III., Nixdorf und Schleps haben ſich 
wieder eingefunden; die als vermißt bezeichneten Musketiere Brimmer, 
Strauß, Hertel und Pabel find leicht verwundet. Zur 7. Comp. 
tritt hinzu: Musk. Aug. Wegner aus Poſtel, Kr. Militſch. Verm. 
Von den als vermißt aufgeführten Musk. Jänſch, Bartel, Großler, 
Gelner und Zimmer der 7. Comp. ſind die beiden erſten leicht verw., 
die 3 lezten haben ſich eingefunden. Zur 8. Comp. tritt hinzu: Musk. 
Wendlin Müller aus Peterwitz, Kreis Frankenſtein. Schuß durch den 
unterleib. Im Lazareth Königinhof geſtorben. Der Musk. Wiesner 
der 8. Comp. (Schuß in den Unterleib.) iſt geſtorben. Die als vermißt 
aufgeführten Musk. Koſub und Nauroth ſind leicht verw. Der ſchw. 
verw. Musk. Krella der 6. Comp. ift am 4. Juli geſtorben. 

(Schluß folgt.) - 

near ne y A 

Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 3. Novbr. Der „Moniteur“ beſtätigt die diplomatiſchen 
Ernennungen in den Abend⸗Journalen. [ Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 


Petersburg, 2. Novbr. Die Staatsbank erhöhte den Lombard⸗ 


Zinsfuß für Vorſchüſſe und Werthpapiere auf 10 pt. f 
[Wiederholt.] a (Wolffs T. B.) 
Konſtantinopel, 2. Novbr. Aus Candia ſind Verwundete und 
Gefangene angelangt. Der „Levante⸗Herald“ bezweifelt die vollkom⸗ 
mene Unterwerfung. 
fämmtliche Häfen verſchließen. Mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe 
werden in der Levante erwartet. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 
Dresden, 3. Novbr. Das Königs- und das Kronprinzen ⸗Paar, 
Prinz und Prinzeſſin Georg ſind heute Nachmittag 2 Uhr unter 
Glockengeläute und endloſem Jubel in der feſtlich geſchmückten Ne 
ſidenz eingezogen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 3. Novbr. Die „Kreuzzeitung“ dementirt die Nachricht 
über Veränderungen des Miniſteriums; fie hört, die Organiſation 
Frankfurts würde namentlich wegen der Organiſation der ſtädtiſchen 
Polizei beanſtandet. Beſchleunigte Vorarbeiten des norddeutſchen 
Bundes ſollen das Zuſammentreten des Reichstages mit dem Anfange 
des Jahres ermöglichen. (Wolff's T. B.) 
Wien, 3. Nov. Das „Wiener Journal“ ſagt über die Ernen» 
nung Beuſt's: Binnen Kurzem iſt eine öffentliche Kundgebung zu er ⸗ 
warten, welche es außer Zweifel ſtellen wird, daß die Ernennung 
Beuſt's nicht den Charakter trägt, der Beſorgniß bei irgend einer 
europäiſchen Macht hervorrufen könnte. Oeſterreich verfolgt keine 


Politik der Leidenſchaft und Nancüne; es will nur die Friedenspolitik 


eultiviren; es erſtrebt jetzt nicht die Initiative in den europäifchen 
Angelegenheiten; es hat viele Gründe, ſich auf ſich ſelbſt zurückzuziehen, 
den fremden Intereſſen weder nahe zu treten noch dieſelben zu den 
eigenen zu machen. (Wolff's T. B.) 


Wien, 3. Novpbr. Die „Wiener Abendp.“ ſchreibt offieiel: Die 


Löſung des inneren Verfaſſungs⸗Conſlletes iſt die erſte Negierungs⸗ 
Aufgabe, die Vereinbarung mit der Vertretung der ungariſchen Kron⸗ 
länder iſt der Weg der Regierung. Die letzten Ereigniſſe ſind die 
Mahnung der beſchleunigten Verfolgung des betretenen Weges. Die 
Verhandlungen mit dem ungariſchen Landtage ſeien wieder aufsunch- 
men; es ſei Aufgabe der Regierung, dem ungariſchen Landtage in der 
offenſten Weiſe ihre Anſicht vorzulegen, damit der Grunſatz confequent 
durchgeführt werde. (Wolff's T. B.) 
Wien, 3.Novbr. Das „Neue Fr.⸗Bl.“ commentirt das 
Erpof6 der „Wiener Abendpoſt“ auf Grund verläßlicher 
Nachrichten aus Peſt ir folgender Weile: Herſtellung des 
engeren Neichsratbes für die gemeinſamen disleithaniſchen 
Angelegenheiten. Ein Refeript geſteht dem ungariſchen Land⸗ 
tag ungariſches Miniſterium zu nach erfolgter Vereinbarung 
über die Negierungsvorlage auf Grund des Deak'ſchen Pro- 
ramms, welches die gemeinſamen Angelegenheiten durch die 
Reichs vertretung behandeln will. 
Der Bürgermeiſter Zelinka hat das 
ſächſiſchen Albrechts. Ordens erhalten. 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Konſtantinopel, 30. Det. Der Fürſt von Rumänien beſuchte 
den ruſſiſchen Geſandten offictell; der Geſandte erwiederte den Beſuch. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Oderberg 53%, Köln 
Mainz⸗Ludwigshafen 13374. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norddahn 76%, 8 


Banknoten 78%. Hamburg 2 6, 21%. 
Wien 2 Monate 77%, rſchau 8 Tage 77%. Paris 2 Monate 80%. 
Wien, 3. November, [Schluß⸗Courſe.] 
National⸗Anleben 66, 20. 1860er Looſe 79, 40. 1864er Looſe 72, 20. Cxedit⸗ 
Actien 150, 10. Nordbahn 162, 30. Galizier 221, 25. Bohmiſche Weitbahn 
157, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 198, 40. Lombard. Eiſenbahn 209, 50, 
London 128, 75. 129, 25. Kaſſenſcheine 191, 50. Napoleonsd'or 10, 35. 
Petersburg, 2. Nobbr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſ 
3 Monate 31%, d., dto. auf 
ri 153% 1 5 1 — 3 a 
‚in onate —. er Prämien⸗ 
leihe 105 ½. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg 2. Geld im Voraus) 
—. Gelber Lichttalg (mit Handgelo) 51%. Gelber Lichttalg loco —. Wegen 
Schiffsmangel keine Talgverkäufe comptant. ; 
Newyork, 1. Novbr. Wechſel auf London 161%, Goldagio 47, Bonds 
110% excl. Coupons, Baumwolle —, Illinois 126, Erie 85%, 
Berlin, 3. Novbr. Roggen: animirt. Nov. 57 J, Nov.⸗Dez. 56 , 
Jan. 56, April⸗Mai 53%. — Rübdl: matter. Nopbr. 12 My April⸗ 
12. — Spiritus: animirt. Nov. 16% Nov.⸗Dez. 16, Dez.⸗Jan. 
April⸗Mai 161%,,. (M. Kurnik B.) 
Stettin 5 Arb, 5 8 
matt, pro Nov.⸗Dez. j Re 
Nob-Dez. 53%. Yrübjabt 51%. — Berite, gefäftelos, pro 
— — Hater, geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rubßl flau, 
Nov. 12. Dez. 12%. April⸗Mai — — Spiritus ſehr feit, 
Nov. 15%. Dez. 15%, 


0%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
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Inſerate. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 2. Novbr. [Erwiderung] Herr Land⸗ 
rath v. Grävenitz bat alſo wieder einmal eine „Berichtigung“ beliebt; — 
wenigſtens wird die ſer Titel dem Aufſatz beigelegt, den die Beilage zur geſtri⸗ 
gen Nr. 510 der Bresl. Ztg. brachte. Und in der That wird meiner „Mit⸗ 
theilung“ in Nr. 496 d. Ztg. der Vorwurf gemacht, die Kreisblatt: Verfügung 
dom 17. October „unvollſtändig und daher unrichtig wiedergegeben 
zu haben“. Dieſen Vorwurf muß ich zurückweiſen. Während Hr. v. Grä⸗ 
tenig in feiner angeblichen „Berichligung“ vom 29. October feine eigene Kreis⸗ 
blait⸗ Verfügung vom 17, deſſ Mis. nicht ganz richtig wiedergiebt — wie ein 
Vergleich erweiſen wird: habe ich in meinem Bericht vom 22. genannte 
Verfügung weder wörtlich noch im Nusjuge , wiedergeben“, ſondern nur 
die in Erdmannsdorf ftattgefundene Behandlung einiger an der Cholera er: 
krankter Fabrik⸗Arbeiter und die dagegen vom Landrath angeordneten Maß⸗ 
regeln kurz mittbeilen wollen. Und was in den 9 Zeilen „mitgetheilt“ 
worden, iſt auch wörtlich wahr, wie die Kreisblatt⸗Verf. v. 17. October 
ſelbſt beweiſt. Hr. v. Grävenitz will meine „Mittheilung dahin berichligen, 
daß nur durch die Schuld des Fabrik⸗Arztes und keineswegs der Fabrik⸗Ver⸗ 

waltung zu Erdmanns dorf wiederholt Fälle vorgelommen, in denen an 
den Sympiemen der Cholera erkrankte Fabrikarbeiter nicht in das von der 
Fabrik eingerichtete Lazareih aufgenommen worden, ſondern“ — wie Herr 
B. Grävenſtz ſagt: „nach Haufe gegangen (worden?) und zum Theil ge: 
ſtorben ſind.“ In meinem Bericht habe ich nur geſagt, daß trotz des auf 
Anordnung des Landraihs eingerickteien Int rims⸗Lazareths „wiederbolt kranke 
Fabrikarbeiter in die Heimath gewieſen worden und daſelbſt geftorben find”. 
Es iſt in dieſen Worten alſo weder von Fabrik⸗Arzt noch von der Fabrik⸗ 
Verwaltung die Rede. Aber auch aus der Kreisblatt Verſügung vom 17. 
b. M. iſt nickt klar und deutlich zu erſehen. daß die Fabeik⸗Verwaltung 
755 keine, aber auch nicht die allergeringſte Schuld an der Nichtaufnabme 
brer eigenen Arbeiter in ihr Yazareib reſb. an der „Ausweiſung erkrankter 
Arbeiter aus der Fabrik“ trage und das Lob verdiene, das ihr nachträglis 
ü ſpenden Herr v. Grävenitz ſich „veranlaßt“ ſieht. Er ſagt wenigſtens 
in feiner Verfügung, daß er habe „Veranlaſſung nebmen müflen, die ſireng⸗ 
ſten Anordnungen zu treffen, um eine Ausweiſung der erkrankten Arbeiter 
aus der Fabrik zu verhöten. Trotzdem ſeien in den letzten 2 Tagen wie⸗ 
der 2 ähnliche Fälle dorgekommen, wo Fab ikarbeiter ſchon im äußerſten Sta⸗ 
dium der Kranſheit von der Fabrik zu Erdmannsdorf aus zu ihren Ange: 
börigen gekomwen und bald darauf geſtorben.“ [2819 

Ich kenne das Verbältniß nicht, in welchem der Fabrik⸗Arzt Dr. Kayn zur 
Fabrik⸗Verwaltung ſtebt, noch weniger weiß ich, ob zwiſchen dem Arzt und 
dem Herrn Landrath irgend eire feindliche Geſinnung obwaltet; aber denken 
läßt ſich nicht. daß der Fabrik⸗Arzt Fabrik⸗Arbeiſer aus der Fabrik und 
in die Heimath verweiſen kann ohne Wiſſen und Willen der Verwaltung. 
Noch weniger aber läßt ſich entſchuldigen, daß dies „wiederbolt“ und abei⸗ 
mals wiederholt ohne irgend eine Verhinderung ſeitens der Verwaltung, und 
war an Arbeitern hat ausgeführt werden dürſen, welche — wie die Ber: 
u ung angiebt — „ſchon im äußerſten Star ium der Kranlbeit“ ſich befanden 
und in der That ganz und nicht „zum Theil“ geſtorben ſind. Wurde alſo 
Herr v. Grävenitz, gleichviel od von der Verwaltung oder ſonſt von wem 
„beranlaßt“, feine eigene Verfügung zu ergänzen, zu berichtigen und dabei die 
Verwaltung in etwas auffälliger Weiſe in Schutz zu nebmen und zu beloben: 

E ſo hatte eben feine eigene Verfügung und nicht meine wahre Mittheilung 
zur Folie dienen, die Ausführung auch im Kreisblatt erfolgen ſollen. Herr 
v. Grävenitz beſtätigt alſo wieder, was ich geſchrieben; rügt, was ich 
nicht geſchrieben, und bringt, erläutert und lobt, was Er in feiner Kreisblatt: 
Verf. nicht geſchrieben. Zum Ueberfluß habe it der Redaction die betreffende 
Nummer des Kreisblattes heut mit geſendet, um auf Grund der darin ent; 
haltenen „Belanntmachung“ vom 17. October beſcheinigen zu konnen, daß 
mein Bericht in Ne. 496 nichts Unrichtiges enthält. Nur der Vorwurf 
kunn ibm gemacht werden, daß er gar zu rückſichtsvoll gehalten, und zwar 
nach allen Seiten hin. Schließlich aber muß ich noch bemerken, daß cor⸗ 
recte Bekanntmachungen niemals Anlaß zu Mißverſtändniſſen geben werden. 


Schiller ⸗Feſt. 


Sonnabend den 10. November d. J., Abends 7 Uhr, feiert der hieſige 


Schiller⸗Verein im 
Hotel de Silesie 
das Ediller: Felt. Nach Erledigung der ſtatutenmäßigen Geſchäfte wird ein 
Befteien ftattfinden, verbunden mit den der Feier des Tages angemeſſenen 
orträgen und muſikaliſchen Unterhaltungen. Wir laden hierzu die Mitglieder 
des Vereins mit dem Hinzuſügen ein, daß auch die Theilnahme von Damen 
wünſcht wird und daß Gäſte willkommen ſind. — Tafel⸗Billets à 25 Sgr. 
für das Couvert find im Llötel.de Sildsie bis zum 9. November e. zu haben; 
den Mitgliedern werden dieſelben durch den Vereinsboten überbracht. 
Breslau, den 2. November 1866. 
Der Vorſtand des Breslauer Schiller ⸗Vertins. 


Haaſe. 3810] 


Nachruf an Frau Bertha Fraenkel. 

Du gingſt dahin! Es trauern Deine Kinder, 

Sie ſtarren weinend auf Dein ſtilles Grab; 

Die armen Wittwen und Waiſen weinen nicht minder: 
8 Gebrochen iſt mit Dir ibr feſter Stab; — 

Denn jede Notb empfanden ſie ſchon linder, 

Wenn Deine milde Hand die Labung gab. — 

Wohl trauern mag die ſämmtliche Gemeine, 

Es fehlt Dein Wirken jeglichem Vereine! 


Doch ewig währt das Denkmal ſolcher Frommen, 
/ Wie Du es Dic im Leben ſchon geſetzt; 
Vor Gottes Thron, wohin Du nun gekommen, 
Genießeſt Du den Lohn dir Tugend jcht: 
Dies ſei uns Troſt, wenn unſere Bruſt beklommen, 
Es ſtill' die Thrane, die das Auge netzt. — 
Dein frommer Geiſt wird ſegnend uns umſchweben, 


Bis wir Dich wiederſeh'n im beſſern Leben! 45153] 


Vom 5. November ab werde sch an 12 Montagen von 
7 bis 8 Uhr im Musiksaale der Universität öllentliche Vorle- 
sungen über folgende Themata halten: 
| 1) Christian Fürchtegott Gellert. 2) Poesie und Symbol'k der Pflanzen- 
weit, 3) Die Dichter der Freiheitskriege, 4) Leura und Petrarca 
(nach den neuesten Forschungen). 5) Rumänisches. 6) Das weib- 
liche Schönheits - [deal bei Dichtern der verschiedensten Völker. 
7) Kin Vergessener. 8) Ursprung und Entwiekelung der Sprache 


und Schritt,, 9) Geistliche Lieder-Dichtung. 10) Wilhelm von Hum- 


Il} Das Verbältniss der deutschen Dichter zum Chri- ten- 
hum. 12) Walther von der Vogelweide und die Lyrik des deutschen 
Nliſtelahers. [3356] 
Eiutriltskarten A 1 Thlr. zu sämmtlichen Vorträgen sind 

in den Buchhandlungen der Herren M. Mälzer F. Hirt), 

L. F. Maske (A. Gosohorsky) und H. Skutsch (Schletter, 
Schweitnitzerstrasse Nr. 16/15), sowie in meiner Wohnung 
(Neue Sandstrasse Nr. 3,4, Königl. Bibliothek) und an der 

" Kasse zu haben, Billeis für einzelne Vorlesungen werden nicht 

ausgegeben. Dr. Max Karow. 


Denne 
Dr. Sachs 


Nr. 16-18. (3579 
u. Nachm. von 25% lbr⸗ 
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Den geehrten Batient n,. welchen ich während meines hieſigen Auf⸗ 
enthaltes zu meinem Bedauern nicht mehr habe zu Dienſten fteben kön⸗ 


nen, die ergebene Nachricht, daß ich ſchon im Dezember d. J. wieder in 


Breslau ſein werde. 


(5131] 
Zahnarzt Dr. Th. Block aus Berlin, 


Tauenzienstrasse Nr, 22 (lcke Neue Taschenstrasse), 
eröffnet Aulang November neue Cuise im Pinnoforterplel. 


Tan, 
2808 


in k 
DSS 
Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 8 


F. E. C. Leuckart in Breslau 


Kupſerſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrüche, 


erschien soeben: 


Leuckart's Tanz - Album 
fir 1867. 


Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano, 


herausgegeben von 


Franz Lanner. 
XV. Jahrgang. Hochformat. 


Inhalt: 


Fr. Lanner, Glückskinder. Polka. 
Otto Beyer, Emma-Pölka. 

Fl. Olbrich, Aurora-Galopp. 

Joh. Peplow, Toska-Polka-Mazurka, 
El. Olbrich, 0 Tannebaum. Tyrolienne, 
Fr. Lanner, Saba-Ouadrille. 

A. Geisler, Tündnadel-Polka. 

EI. Olbrieh, Margarethen-Walzer. 
Joh. Peplow, Schleswigia-Polka. 
Ti. Oibrieh, Piquefein. Polka-Mazurka. 
. FI. Olbrich, Zuckerpüppchen. Polka. 
Fr. Lanner, Cynka.Polka-Mazurka, 

Subscriplionspreis: 20 Sgr. 

Kaum je dürfte ene derartige Sammlung für einen beispiellos 8 
billigen Preis eine so reiche Auswahl durchweg ansprechender &. 
> und gefälliger Tanz - Compositionen geboten haben, als der neue & 
> Jahrgang des beliebten Lanner’schen Albums, Mehrere derselben, & 
wie namentlich Otto Heyer's reizende Emma- Polka - Mazurka, sind 8. 
durch die Aufführungen in hiesiger Salon - Orchester beseits Lieb- 
linge des Publikums geworden, [3870] 

Bei Bestellungen durch Post-Anw:isung genügt die Bemerkung: 
„Die Zahlung bezieht sich auf — Ihren Brief vom 4. er.“. 


SSS Sc ggasssg e, G 


Dem Landwehr: Familien ⸗Unterſtützungs⸗Verein find in der Zeit vom 
15, September bis ult. October d. J. an Beiträgen gütigit zugewendet worden: 
Von Hrn. Schiedsmann Stroinski aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich 
1 Thlr. Durch Hrn. Rechtsanwalt Leonhard von den Herren Bardet Frer s 
in Warſchau 6 Thlr. 26 Sgr. Von der hieſigen Handelskammer durch Hrn. 
Commerzienrath Molinari 500 Thlr. Aus einer Büchſe in der Scholz ſchen 
Brauerei 9 Tblt. 19 Sar. 3 Pf. Von dem Centtal⸗Frauen⸗Verein 2000 Thlr. 
Vom ſeligen Bataillon Hoſtinetz 3 Thlr. Von Hrn. Senior Dittrich bisheri⸗ 
ger Reinertrag zweier patriotiſcher Predigten 16 Thlr. Von Hrn. Gräupner 
Schampel Sammlung aus einer Büchſe 2 Thlr. 22 Sgr. Von der kaufmän⸗ 
niſchen Zwinger⸗Reſſource 90 Tblr. Aus den Sammelbüchſen im Zwinger 
23 Thlr. 24 Sar. Zuſammen 2656 Thlr. 1 Sar. 3 Pf. und mit den bereits 
angezeigten 6810 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf., in Summa 9466 Thlr. 25 Sgr. 
2 Pf. [3869] Der Vorſtand. 


Hi.lferuf an edle Menſchenherzen! 

Den 17. October,) Nachmiltags nach 3 Uhr, brach in der Wohnung des 
Fleiſchers Kaczmarczyk zu Tworog Feuer aus, welches bei dem beſtgen 
Luft zuge innerhalb 2 Stunden 9 Stellen, darunter die katholiſche Schule, ein 
Gaſthaus, ein Geſindehaus und eine herrſchaſtliche Scheuer, in einen Schutt⸗ 
baufen umwandelte. Der Umſicht und Thätigkeit des Factors Berger und 
des Ortsgeiſtlichen Monem iſt es zu danken, daß die katholiſche Kirche, die 
mehrere Male ſchon gezündet hatte, noch erhalten wurde. Das ſchwere Un⸗ 
glück hatte 121 Perſonen und 60 Stück Vieh obdach⸗ und vollſtändig nahrungs⸗ 
los gemacht. Die Bedölkerung von Tworog iſt ohnehin notoriſch arm und 
das ſtattgehabte Unglück ſteigert die Noth und das Elend der Betroffenen 
auf's Höchſte. An alle edle Menſchenherzen richtet das unterzeichnete Comite 
die dringende Bitte, ſich menſchenfteundlichſt der Ungläcklichen durch Gaben 
an Geld, Kleidungsſtücken oder Nahrungsmitteln für Menſchen und Vieh ans 
zunehmen, eingedenk des Wortes der Herrn: „Selig die Barmherzigen, denn 
ſie werden Barmherzigkeit erlangen.“ 

Alle Comite⸗Mitglieder, wie auch die Expedition dieſer Zeitung erklären 
ſich zur Annahme von W K n bereit. [3871] 


as Comite: 
Landrath Graf Strachwitz auf Kamienitz. Rittergutsbeſitzer Noſenthal auf 
Brinnek. Monem, Pfarrer von Tworog. Berger, Hüttenfactor dajelbit, 
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Urſachen, daß noch 


Gewinnſucht und Gewiſſenloſiakeit find die Aer be ſchlecht als 


immer Petroleum verkauft wird, welches 
geſabrlich ift,. Wem daran liegt, eine Quelle zu kennen, wo jedes einzelne 
Faß chemiſch unterſucht und grundſätzlich nur ganz gefahr⸗ und tadellofes 
Petroleum verkauft wird, den derwelſen wir auf die Handlung ron Capaun⸗ 
Karlowa, in der Weidenſtraße Nr. 34. 5121] Dr. r. G-A. 


Zur Ergänzung des Referats »Sander-@tiftung” in Nr. 512 d. Big. 
daß Porträts des allverehrten (merit. Hauptlehrers ander in der Papier⸗ 
Handlung von Dobers und Schulze, Albrechtsſtraße Nr. 6, zum Preife 
von 10 Sgr. zu haben find, reſp. Beſtellungen angenommen werden. Der 
Reinertrag ſoll der obigen Stiftung zum Beſten armer ſtädtiſcher Lebrerwitt⸗ 
wen und Waiſen überwieſen werden. 13831] 


Vor geraumer Zrit: hüte ich @elegenbeit, betreſfs Einkauf von Möbeln 
das F. Haller ſche Möbellager in dere Neuen Taſchenſtraße zu beſuchen. 
Nachdem ch bereits in mehreren Lagern geweſen war, ſprach mich das F. 
Haller 'ſche ſowohl hinſichtlich der billigen Preife, wie auch in der Eleganz 
und Sauberkeit der Arbeiten am meiſten an. Da ſich nun durch die Länge 
der Zeit die gekauften Möbel auf das Beſte in Arbeit und Politur gehalten 
baben, dagegen mehrere meiner Freunde durch die Concurrenz abgeredet wur 
den, bei Haller zu kaufen, ſo fann ich nicht unterlaſſen, im Intereſſe des 
Publikums, ein betriebſames Geſchäft, dem ich ein ſo begrüneteö; Wohl: 
wollen hege, zu empfeblen. 18835]. Einer für Viele. 


Stutzflügel und Pianino's 
H. Bretischneider, 


Breslau, Große Feldaaffe Nr. 29, 1. 


730] 


il Ohne Meſſer, 


Zur Unterhaltungs⸗Literatur. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 


vorräthig: 
Nene Novellen 


: von 
A. E. Brachvogel. 


Zwei Bände. 8. leg. broſch. Preis 3 Thaler. 


Inhalt: Erfter Band: Osborne, der Weberlehrling. — Marietta 
Manzini. — Die Grenzfeve. — Malcolm Sinclair. — Aweiter Band: 
Der Menſchenfreund. — Frau Käthe von Schwarzburg. — Die böͤſen Schweſtern. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zum Beten des Schleſiſchen Central-Frauen- Vereins zur Peſchaſfang 
von Lazarethbedürfniſſen 
iſt ſoeben erſchienen und an die geehrten Pränumeranden verſandt worden: 


Charpie, 


eine Sammlung vermiſchter Auffäpe, 


bon 
Karl v. Holtei. 
Zwei Bände. 16. broſchirt. Pränumeratlons⸗Preis 1 Thlr. baar. 


Inhalt. 1. Band: Er ift in feine Büchſe gefallen. — Shaleſpegre als 
Vorbild für moderne Theaterdichter. — Herr Victor Hugo. — Brot für die 
Schwalben. — Martin Opitz von Boberfeld. — Georg Neumark. — J 
nes Rift. — Andreas Gryphius. — Benjamin Schmolcke. — Gellert. — 
Gleim. — Ein Brief von Ifland. — Ernſt Raupach. — Hammer⸗Purgſtall. 
— Von Druckfehlern. — Mama Beer. — Ueber unſer heutiges Theaterleben 
(1858). — Verſchiedene Anſichten. — Karl Maria von Weber. — 2. Band: 
Nicolo Paganini. — Das Kinderſpital in Prag. — So entſtehen Gerüchte. 
— Pius Alexander Wolff. — Auch eine Tänzerin. — Louiſe Neumann. — 
Clara Schumann. — Eine wahre Geſchichte. — Das Schillerjubelfe 
Jean Paul. — Graf Anton Alexander Auerſperg. — Rede zum 3. Auguſt 
1363. — Dr. Johann Kurze. — Die Freuden der Armuth. — Was iſt des 


Deutſchen Vaterland? g 
ht noch bis zum 1. November, dann 
ein. 


Der Pränumerationspreis be 
tritt der erhöhte Ladenpreis von 1% Thlrn. 
Auswärtige erhalten das Werk gegen Einſendung des Betrages durch 
oſt⸗Anweiſung mit der Bezeichnung: Die Zahlung bezieht ſich auf 
hren Brief vom 13. October. U 
Breslau. Verlagshandlung Eduard Trowendt. 


Drei im Kriege Erblindete. 


Die „Volksztg.“ ſchreibt: Die drei unglücklichen Schickſalsgenoſſen, denen 
im jetzt beendeten Kriege beide Augen ausgeſchoſſen wurden, die beiden 
Landwehrleute Robert Trenk und Auguſt Senftleben und der Sergeant 
Weber haben mit Recht das größte Mitleid in allen Kreiſen hervorgerufen. 
Wir hatten zuerſt nur von einem Falle, von dem des Robert Trenk ges 
hört, denſelben zur Kenntniß des Publikums gebracht und zu einer ms 
lung für ihn angeregt, dies um ſo mehr, als er verheirathet und obgleich 
aus guter Familie, dennoch 915 mittellos iſt. Derſelbe ſei auch noch für 
die Folge der Mildthätigkeit beſtens empfohlen. Später erfuhren wit von der 
gleichen ee des Aug. Senftleben (für den wir ebenfalls eine 
Sammlung veranſtaltet), und dann kam ſchließlich auch noch der dritte gleiche 
Fall zu unſerer Kenntniß. — Die eg e ! ar in allen drei 

ne 


1155 } iedene. rend Trenk 
ffenteich zeigen können, da nicht nur die 
ſondern auch der obere Theil der Naſe zerſchmettert wurde und das Ausſehen 
dadurch ein wahrhaft entſetzliches tft, ſo iſt bei Senftleben die wahrſcheinlich 
ſchon ſchwache Kugel in das linke Auge hinein und durch die rechte Backe 
herausgegangen und hat das eine Auge direct, das andere nur innerlich, d. b. 
von hinten zerſtört, jo daß die Augen nur ausgelaufen und die Augenliver 
einfach geſchloſſen ſind, und während Dae n Schmerzen er⸗ 
tragen mußte, hat Senftleben, wie er uns ſelbſt t, ſolche niemals 
nennenswerth empfunden. — Ueber Sergeant Weber haben wir bis jent nur 
erfahren können, daß derſelbe fid in ärztlicher Behandlung in Halle befindet, 
bei ihm ſich noch immer kleine nochen lit aus der de abſondern und 
der Patient an Schmerzen und Fieber zu leiden hat. Robert Trenk befins 
det bekanntlich jetzt in Schöneberg in der Heilanſtalt (maison de santé) 
des Herrn Dr. Levinſtein, wo ihm die ned Pflege zu Theil wird; 


Aug. Senftleben iſt noch in Bel anien, genießt dort ebenfalls außerordent⸗ 
lich gute Behandlung und wird daſelbſt bis zu ſeiner Mane Herſtellung, 
vielleicht bis Neuſahr, verbleiben, um dann zu ſeiner Mutter nach Kalzig bei 
Züllichau, wo dieſelbe ein kleines Häuschen beſitzt, äderzuſtedeln, um ſich dann 
zu Oſtern mit feiner Braut, die jetzt hier in Berlin in Dienften ſteht ler ſelbſt 
war früher 1 zu verheirathen. 7641 

Die Expedition der „Brest. Ztg.“ iſt gern erbötig, für die drei Unglück 
be Gaben in Empfang zu nehmen und die Beförderung derſelben 
zu beſorgen. 


ohne Pflaſter, ohne ätzende Fluſſigkeit A 9 


Hühneraugen, Ballenleiden, eingewachſene 
voll und bin 
e 


8 "Nägel u. . w. fofort ı 
perwachene Nägel 85 5 fofort ganz kme glos und vol 


—12 und Nachm. von 2—5 Uhr 


täglich Vorm. don 10— - 
nen Eile Ker, ons nu a. 


Für Augenleidende und 7 
F 
ationd » Brillen und 


empfehlen wir unſer großes Lager von Conſerv 

Lorgnetten für kurze, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das 
Blenden des Sonnen-, Schnee, Kerzen⸗ und Gaslichtes. Wir machen 
hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf unſere allgemein beliebt gewordenen 


goldenen Brillen, die 16 durch ihre Eleganz und Dauer- 
paftigfeit auszeichnen, 3 3 ½ Thlr., desgl, ſilberne Brillen, 2 2 Thlr. 
ei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht n Sia e Sils een des betr. 9 . — alöbann 116 

i „ x und pa auszu 
Bates, die reſp. Käufer felbft 8 A. wal 


Gebr. Strauß, Hofoptler in Breslan, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


| Anerkennungsſchreiben. 
i Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
tbeile ich it Bien it daß ich mich bei m Lerauge Ibrer 
Seifen ſeitber ganz wohl befinde und die Zuverſicht bege, von mein 
gichtiſchen Leiden gänzliche Heilung dadurch zu erlangen. Gleichzeitig 
erſuche Sie eine doppelte Sendung reſp, far 2 Thlr. 20 Sgr. 
vorzüglichen Seifen mir umgehend pochen zu laſſen. br ergebenſter 

Sireidelsdorf dei Freyſtadt i. Schl., den f. en e . 

5 er. 


Lengere Zeit an einem Fußübel leidend, gebrauchte ich viele Mittel, 
jedoch ohne Erfolg. Nachdem ich die Univerſal⸗Seiſe des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, in Anwendung brachte, 
wurde ich in kurzer Zeit von meinem fo ſehr unhehaglichen Leiden be⸗ 
freit. Dies theile ich wahrheitsgetreu mit, um ähnlich auf oben 
genanntes Mittel aufmerkſam zu machen. 71 
Breslau, den 2. mber 1866. u. 
M. L. Perle, Gaſtwirth, Untonienftr, Nr. 1. 


ugen aus ihren Höhlen geriſſen, 


Thormann in Berlin, 


Nur allein echt zu beziehen bei: 


(Verſpätet.) 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Einil Lande. [5126] 
Olga Rande, geb. Loewinſohn. 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, im October 1866. 


zung » Anzeige. 


Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner inniggeliebten Frau Marie, 
geb. Hoffmann, von einem gerunden und kraͤf⸗ 
tigen Knaben zeige ich lieben Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 3. November 1866. 

Conſtantin Maag, 
[5132] königlicher Poſt⸗Secretär a. D. 


„ Entbin dungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
rau Marie, geb. Laband, von einem Mäd⸗ 
beehre ich mich Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 
Guttentag, den 2, November 1866. 
[5177] Dr, Gräupner, prakt. Arzt. 


[5180] Todes⸗Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute 
1½ Uhr Nachmittags im kräftigſten Mannes⸗ 
alter unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder und 
Schwager, der Seifenſiedermeiſter Carl Born ⸗ 
mann. Dies allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

2 on 3. n 1866. 3 

eerdigung findet Dinstag, den 6. Nov. 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. a 


Nach langen Leiden verſchied 

guter Bruder, Schwager und Onke 
Salomon Graetzer, 

was wir Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzeigen. 

Peiskretſcham, den 27. October 1866. 
B117] Die Hinterbliebenen, 

Heute früh um 64 Uhr entſchlief fanft na 
langem Leiden unſer innigſt ehe Bae 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


a unſer 


der Gaſthofbeſitzer und Bürgerjubilar 
Reder 


ohann ’ 
in einem Alter von 87 Jahren. Um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 
zellen den 2, November 1866, 
[3809] Die Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 12% Uhr emſchlief ſanſt, na 
mehrwöchentlichem Jede, a FR Rn 
Gatte, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel, der Berg⸗Inſpector Theodor Friedrich 
zu Myslowitz. [3818] 
Dies zeigen ſtatt befonderer Meldung allen 
entfernten Freunden und Belannten hiervurch an 
Myslow ht Brieg, Görlitz, 2. Nov. 1866, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— PTT... N STENDAL ea we 
Heute Nacht um 1 Uhr entſchlief fanft mein 
eliebter Gatte, der königl. Hütten⸗Inſpector 
arl Wittwer, im 54. Lebensjahre an den 
Folgen des Nervenfiebers, welches ich allen 
entfernten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Meldung, um ftille 
Theilnabme bittend, ergebenſt anzeige. 
Königshütte, den 2. November 1866, 
[617] Agnes Wittwer, geb. Kattner. 


Todes. Anzeige. . 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
wurde = Nacht 1 Uhr nach dreiwöchent⸗ 
— Le = 1 ueber Freund und Amts⸗ 

enofje, der königliche Hütten⸗ 
Carl Wittwer Juſpettor Der 


in die Ewigkeit abgerufen. ; 

Die Verwaltung hat durch ſeinen Tod 
einen ſehr fleißigen und pflichttreuen Beamten 
und wir haben einen braven hochgeehrten Col; 
legen verloren, deſſen Andenken bei uns ſtets 
fortleben wird. 6210 

Königshütte, den 2. November 1866. 
Das Verwaltungs⸗Beamten⸗Perſonal. 


Für die fo zahlreiche Betheiligung bei der 
Beerdigung des Herrn Nobert Wildtner 
ſagen den tiefgefühlteſten innigſten Dank 
Breslau, den 1. Nopember 1866. 5175] 
Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 

3 Fräul, Auguſte Karnauke mit 
Hrn. Kaufm. Paul Baudouin in Cottbus. 

Ehel. Verbindungen: ge Guſtav Hoeltz 
mit Frl. Thereſe Eccardt in Berlin, Hr. Mar⸗ 
tin Hirſch mit Frl. Roſalie Hirſchfeld daf., Hr. 

olf Herrmann mit Frl. M. Lewin daſ., 
A. Hintze mit Frl. M. Gütſchow in 
otsdam. 


eburten: Ein Sohn Hrn. Otto Grün⸗ 
wald in Havelberg, eine Tochter Hrn. Guſtav 
rn. Dr, Seemann daj. 
Todesfalle: Hr. Auguſt Gutthat in Ber⸗ 
lin, Frau Henriette Schmuer, geb. Thomas, 
baj.) Hr. Kaufm. Joseph Moſer daf, Hr. Franz 
Doſe daſ., Hr. Max Philippi in Baden-Baden, 
Hr. Oekonom Budiſch, gen. Berger, in Görlitz. 


Hiermit erlaube ich mir, Herrn Dr. Humm ⸗ 
lett im Allerh.⸗Hoſpital meinen tiefgefühlteſten 
Dan ich auszuſprechen. Genannter Herr 

te mich von einem 21 wöchentlichen Typus 
n ſolcher Weiſe, daß ich mich der beiten Ge⸗ 
undheit erfreuen kann. Möge Gott ihm ſeine 


Westen den 1 November 1866 
r u, . ember . 
15129 Erneſtine Kranz. 


r. 


Durch zahlreiche Atteſte, die dem 
Apotheker Hrn. N. F. Daubitz, Ber: 
lin, Charlottenſtr. 19, ſortdauernd zugehen, wird 
Beftätigt, daß der Liqueur „Daubitz“ ſich vor⸗ 
züglich als Hausmittel bewährt. 


Heinrich Lion, Breslau, 
Blüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 


General⸗Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen. 


Zweite Beilage zu Nr. 516 der Brest 


[3814] 


„8 
SH 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 13816) 


Sonntag, den 4. Novbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Gaſtſpiel des Herrn Richard, 
vom Hoftheater in Dresden, des Fräulein 
v. Jawisza und des Fräul. Aurelt, vom 
Stadttheater in Brünn. „Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Scribe. Muſik 
von Halevy. . 8 1 

In Vorbereitung: „Die ſchöne Helena. 

Opera⸗Buffa in 3 Abteilungen von Meilhac 

und Halevy, in's Deutſche überſetzt von E. 

Dohm. Muſik von J. Offenbach. Mit neuen 

Decorationen und neuen Coſtümen nach Pariſer 

Figuren. 


Pädagogische Section. i 
Montag, den 5. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Director Dr. Kleike: Ueber die Be- 
handlung“ des Altdeutschen im Unter- 
richte auf höheren Lehranstalten. [3822] 
Jedem Lehrer ist der Zutritt zu den 
Sections-Versammlurgen gestattet. 


Frauen⸗Bildungs⸗Verein. 


Montag, den 5. November, Abends 8 Uhr, 
gie , Ve 5a . 
e Taſchenſtraße: Vortrag J. 
über Chemie in der Küche. [3850] 


Ton 
Handw.⸗ Verein. Cee 


Dr. Herm. Cohn: Ueber 
die Berben 555 im Fanden tande häu⸗ 
figſten Augenleiden. — Donnerstag, Hr. Dr, 
Pinoff: Das Weſen der Arbeit. == eute: 
Geſellige Zufammenkunft in Geppert's Local. 


Sonnabend, den 10. November: 


Stiftungs⸗FJeſt. 


Gäſte haben keinen Zutritt. [3823] 


Turnverein „Vorwärts“. 


General⸗Verſammlung, Montag, den 
5. November d. J., im kleinen Saale bei 
Wiesner. 3742 
Tagesordnung: Rechnungslegung. 
Vorſtandswahl. 
€ Beſprechungen. 3 
Die Turnübungen in der „Halle des Vereins“ 
beginnen Freitag, den 2. November d. J. 


Der Vorſtand. 
Vorſchuß⸗Verein. 


Donnerstag, 8. Nobbr., Abends 8 Uhr, in 
Springer's Local (Gartenſtraße). 


General⸗Verſammlung. 


(T.⸗O.: 1. Allgem. Mittheilungen. — 2. Kaſ⸗ 
ſenbericht über das dritte Quartal. — 3. Ent: 
laſtung des früheren Kaſſirers. — 4. Geneh⸗ 
migung der Ergänzung des Ausſchuſſes durch 
ein Mitglied. — 5. Mittheilungen über den 
Genoſſenſchaftstag ꝛc.) Der Ausſchuß. 


Die Vorſchuß⸗Vereine 


welche ſich dem Schleſ. Unterverbande ange⸗ 

ſchloſſen haben, benachrichtige ich im Auftrage 

des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, daß unter den 

im Regulatib über den Geldverkehr und feſt⸗ 

raten Bedingungen Gelder zu mäßigem 
insſuße auf diesfallſige Anträge hier zur 

Verfügung find, [3841] 
Breslau, den 3. November 1866, 


3 Laß witz, 
Director des Schleſ. Unterverbandes der 
Erwerbs- u. Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann in den 30er Jahren ſtehend, 
von empfehlendem Aeußern und ſtreng recht⸗ 
licher Geſinnung, Beſitzer eines umfangreichen 
Geſchäftes nach auswärts, ſucht auf dieſem 
Wege eine ſeinem Alter entſprechende vebens⸗ 
gefährtin. Beanſprucht wird wo möglich ka⸗ 
tholiſche Confeſſton, gebildet, häuslich erzogen, 
mit einem durchweg ehrenhaſten ſoliden Cha 
rakter nebſt einigem disponiblen Vermögen. 
Damen, welche hierauf zu reflectiven geneigt 
ſein ſollten, belieben Franco⸗Adreſſen bei Mit⸗ 
theilung ihrer näheren Verhältniſſe nebſt Bei⸗ 
legung ihrer Photographie unter Chiffre P. Z. 
Nr. 45 poste restante Breslau bis ſpäteſtens 
den 20. November d. J. niederlegen zu wollen. 
Discretion ſelbſtverſtändlich. Vermittelungen 
werden verbeten. 10000 


Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke: 


Kallenberg’s 15059 


weltberuͤhmtes anatomiſches Muſeum, 
beſtehend aus vielen Hunderten der kunſtvollſten 
räparate. — Geöffnet von Früh 9 bis 
bends 10 Uhr. — Der Zutritt iſt nur er⸗ 
wachſenen Perſonen geſtattet. Entree 3 Sgr. 


logie! 


3 


Danyhiffahe 


1 i 
u- 


turen, Netze und verſchiedene neue 
und empfehle reichhaltiges Lager von Skrumpfwollen. 


a Carl Reimelt, Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


Das Louie Heilborn'ſche neu eingerichtete Geſchäft, 
Oblauerſtraße Nr. 63, empfiehlt feine ausländiſche Crömes, 
feinſte Doppel⸗Liqueure, Madeira⸗Korn, Cognac, Arac, Rum, 
Punſch-Ertracte, Glühwein, Champagner, Noth⸗ und Rhein⸗ 
weine, Porter, Limonaden, Fruchtſäfte, fertige Bowle, ein⸗ 
gelegte Früchte ꝛc., nur in verſtegelten Original⸗Fla 
billigſt calculirten feſten Preiſen. 

NB. In 5 35 auch Ohlauerſtraße Nr. ee 

ſich die Niederlage des Louis Heilboru'ſchen Fenchelhonig⸗ 
= Extracts und Gbelbieres. > ; 


2869 


Neueſte Gürtelſchlöſſer, 


ſeidne, Gummi⸗ und Leder⸗Gürtel, Knöpfe, Perlengimpen, Grelots, Garni⸗ 
Beſatz⸗Artikel empfing in großer 38860 


ſchen zu den 
[5154 
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auer Zeitung. Sonntag, den 4. November 1866. 


Die bei uns zum Verkauf ausgeſtellten vorzüglichen eiſernen Geldſpinde 


verkaufen wir unter Garantie zu Fabrikpreiſen. ö 
Die Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16, 1. Etage. 


[3843] 


Das berühmt gewordene echte 


Reſtitutions⸗Fluid für 
iſt wieder eingetroffen: 1 Orig.⸗Kiſte von 12 Fl. 6 Thlr., 
! halbe Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne 
use à 20 Sgr., Broſchüre gratis. Allein echt im General⸗Depot für 
efien: 


ferde 


Juſerale f. d. Eandwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Nr. 45 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


blogiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Breslauer 


orchesterverein. 


Dinstag, 6. ‚November, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


2. Abonnement-Goncert, 


unter Mitwirkung der Herren 
Fr. @rützmacher. erster Vio- 
loncellist der Königl. Hofkapelle zu 


Dresden, 
Dr. L. Damrosch und R. Seidel. 


5 Ma O ANI. 
5 2. Bae Suite (D-dut) f. Orchester, 


Zum 1. Male: Tripeleoncert f. Clavier, 
Violine und Violoncello mit Or- 
ehester, Beethoven. 

. Ouverture zu „Wilhelm Tell“, Rossini, 


. Fantasie für Violoncello mit Orchester, 


Grützmacher, 
5 Sinfonie (G- mel). Mozart, 
& 20 Sgr. (num.) und à 15 Sgr. 


e 
‘ 


© 


Billets, 
(nicht num.) sind in der Buch- und Must 
kalien-Handlung von [3811] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Das Comité. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 4. Nopbr.: 


Grosses Concert 


der Springer'ſchen Kapelle. In den Zwi⸗ 
ſchenpauſen werden die kleinen Albinos mehrere 
Piecen auf der Violine vortragen und die 
„Azteken“ Maximo und Bartola dem ber- 
ehrten Publikum gezeigt werden. [5122] 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Anfong 3% Uhr. Ende 10 Ubr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 4. Nobbr.: 
Großes Nachmittag: und 


Abend⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 8 Uhr. [5159] 
Entree für Herten 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Friedrich’s Etablissement 


Maurittusplatz 4). 
7 — Sonntag den 4. Nopbr.: 


Großes Concert 


Etreich⸗Orcheſter), 
ausgeführt 20 der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 


iſters Herrn C. Englich. 
meſter d fang 4 ubr. [3835] 


Entree à Perſon 274 Sgr. 


— Wintergarten. 


eute Sonntag, den 4. Novbr.: 


9 1 
Großes Militär⸗Concert, 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
3 —. — —˖ — — — 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


r e Nr. 27, im goldenen Helm. 
Nikolaiſtraß Heute Sonntag: 18187 


Entree für Herren 274 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme gratis. 


Reſoutte zur Öefeligteit, 


Montag, den 5. November 
Tanzkränzcehen. 
4991 Der Vorſtand. 
lechtskrankheiten, Ausflü dre 
Gee deen n ee 2 Den 
15143] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Haut: und Geſchlechtskraule. Ragd- 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
vrechſ Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 4, an der Apothele. 


bin ich wieder von 9 


achm. 2—4 Uhr. ihr 


5 ulius Hainauer, 
Buch- und Musikalien- Handlung, Schweidnitzer # 
5 Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom 
Grosses Lager 
elegant gebundenef Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien-Leih-Iustitut, 

s Leih- Bibliothek, ? 
ä Bücher- und Journal-Lese- Zirkel. 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 
1 Pros pecte gratis. Kataloge leihwelse. 


Noch lie geſehen! 
zooplaſtiſche Garten, 


täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr 


bis Abends 9 Uhr. 


13812] F. A. Zobel. 


5000, 
000, 8 Mal à 500, 
4 200, 40 4 50, 200 ä 


Einf. d. Betr. o. d. Poſtvorſch. zu bez. bon 
Schleſinger's Lott.⸗Agentur, Breslau, Ring 4. 


Für Unterleibs⸗ und 


Hämorrhoidal⸗Kranke! 
Die Dr, Strahl'ihen Hauspillen, zu welchen 
ich allein die Original⸗Recepte beſize, haben 
wiederholte Nachahmung gefunden. Im In⸗ 
tereſſe des Publikums mache ich daher darauf 
aufmerkſam, daß echte Pillen nur in Schach⸗ 
teln mit der Firma: „H. Auguſtin, Elephan⸗ 
ten⸗Apotheke zu Berlin“ verabreicht werden. 


Für Augenkranke 
is 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
[3018] Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 
f in Geſchlechts⸗ (galante 
Sichere Hilfe Krankheiten, Flechten — 
nach mehr als 20 jähr. ärztlicher Praxis Oblauer⸗ 
ſtraße 39. Aus wärt. brieflich. [5157] 
Für Hals⸗ und Kehlkopfkranke bin 
ich Vorm. von 10—11, für Unbemittelte 
Nachm. von 4—5 Uhr zu ſprechen. 3766] 
Dr. J. Gottſtein, Carlsſtr. 7. 
Mein beute hierſelbſt eröffnetes Bureau 
befindet ſich Ring ⸗ und Gerichtsgaſſen⸗Ecke 
im Kaufmann Valentinſchen Hauſe. 
Hirſchberg, den 4. November 1866. 


8 Wentzel 
15158) Rechtsanwalt ee Notar. 
Der Theater⸗Director Herr Meinbard aus 
Gr.⸗Glogau wird erſucht, ſchleunigſt feinen 
jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 5139 
„Müller, Reſtaurateur in Beuthen O/ S. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute, Sonntag den 4., morgen Montag 
den 5. Nov.: Wurſt⸗Abendbrot bei beſetztem 
Flügel» Concert. ' 
Omnibusfahrt beide Tage von der Unſver⸗ 
ſität ab, wozu ergebenſt einladet: b 
[5116] Seiffert. 
DDr 
An einem franzöſiſchen Converſa⸗ 
tions⸗Curſus koͤnnen noch mehrere 
junge Leute theilnehmen in den Stun⸗ 
den von 8—9 Uhr oder von 9 bis 
10 Uhr Abends. Adreſſen unter der 
Chiffre A. 20 befördert die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3539] 


— —— 
Das Viertel Loos Nr. 56,530 a. 
zur 4. Klaſſe 134. Lotterie iſt dem rechtmäßi⸗ 


Er Eigenthümer * gegangen, 
Ankauf wird gewarnt. 
f wird geg Sentſchmann, 


beſtallter königl. Lott. Einnehmer in Oels. 
Die hieſige jüdiſche Cantor- u. Schächter ⸗ 


Stelle, mit einem jährlichen Einkommen von 

6 bis 700 Thlrn. verbunden, iſt ſofort zu ber 
en. 2 

nn alificete Bewerber, die in beiden Fächern 

tüchtig ind, an je 18 dem unterzeich⸗ 
eten Vorſtande u ortofreier Einrei 

f er Atteſte baldigſt zu melden. f 


Vor 
69] 


— 


Reiſekoſten werden nicht eritattet. 
Pieſcen den 20. October 1856 
Der Corporations⸗Vorſtand. 
K Heinrich Richter. 59% 


Einladungen 
[37 ſtets vorrathig: 
Att. Zufütue Ml. Spiegel, van 


Vom 4. d. Mts. ab wird die Leelrung der 
in hieſiger Stadt und in den Vorſtädten an⸗ 


gebrachten Brieflaſten 


an Wochentagen um 8% u. 10 Uhr Vorm., 
4, 3%, 5 u. 6½ U. Nehm. 
8 und 9½ Uhr Abends, 
an Sonntagen um 8% Br, 6% U. Nchm., 
5 8 und 9% Uhr Abends, 
an Feiertagen, welche nicht auf einen Sonntag 
treffen, ſowie am Geburtstage Sr. Majeftät 
des Königs 15 8% und 10 Uhr V 


ſtaltfinden. T 1 
Briefe, welche mit den von 9% U. Abends 

bis 8% Uhr Vorm. abgehenden Eiſenbahnzu 

gen und Poſten Beförderung erhalten ſollen, 


und von 94%, Uhr Abends in die Stadtbrief 


kaſten nicht gelegt werden können, ſind in die 
Briefkaſten der Poſtlocale an den betreffenden 
Eiſenbahnhöfen, in die Briefkaſten der Eiſen⸗ 
bahn⸗Poſtwagen der abgehenden e 
oder in den Briefkaſten am Poſtgebäude in 
der Albrechtsſtraße zu legen. [2205] 
Breslau, den 1. November 1866, 
Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


Der diesjährige hieſige [2204] 


Flachsmarkt 


wird Donnerstag, den 6. Dezember 
dieſ. Jahres, wiederum, wie im vorigen 


eg. Jahre, in der Turnhalle auf deim Grund⸗ 
ſtäck Nr. 2 Berliner Platz (früben 


Magazinſtraße), vis -a - vls dem Frei⸗ 
burger und Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahnhofe hierſelbſt abge⸗ 
halten werden. 

Breslau, den 9. October 1866. 

; Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 

Stammholz⸗ und Stangenverkauf. 

N biefigen großen Siadtforſt auf den Holz⸗ 
ſchlägen am Haſelwege und in der Hiniers 
haide ſollen - 


am 12. November d. J., 5 
von Vormittag 9/4 Uhr ab und zwar zunächſt 
am Haſelwege circa 25 Haufen eichene tangen 
in der Stärke von ohngeſähr 2—27% Fuß, 
oͤffentlich meiſtbietend und unter der Beben zu 9 
verlauft werden, daß der Meiftbietende ſoſort 
nach dem Zuſchlage des Kaufgeldes als 
Angeld erlegt. N 

Ferner werden am gedachten Tage Mittags 


12 Uhr die neuen eichenen Stammholzſchläge . 


am Haſelwege und in der Hinterhaide eröffnet. 
Auf demſelben befinden ſich gegen 600 Stämme 
verſchiedener Stärke. Die Taxe richtet ſich nach 
der Güte der Stämme und deren kubiſchem 
Inhalt. Dieſelbe kann im Forſthauſe und in 
unferer Kanzlei eingeſehen werden. Das An⸗ 
geld pro Stamm beträgt 2 Thlr. 

Einem jeden Käufer wird geſtattet, ſich beim 
Ausſuchen der Stämme einer Perſon als Hilfe 
zu bedienen. < 

Die in dieſem Termine nicht vergriffenen 
Stämme werden an den folgenden Montagen, 
von Vormittags 9 Uhr ab, verkauft. 

Endlich werden 

am 22. November d. J., 
von Vormittag 10 Uhr ab, auf dem Holzſchlage 
am Dachslöcherwege 200 gefällte kieferne 
Stämme öffentlich meiſtbietend und unter der 
Bedingung verkauft, daß der Meiſtbietende 
ofort nach dem Zuſchlage % des Kaufgeldes 
als Angeld erlegt. 

Lüben, den 9. October 1866. 

Der Magiſtrat. 


5 5 [2130] 
Die Lieferung von circa 60 Stück Oeſen 
für das hieſige im Bau begriffene Gymnaſtal⸗ 
und Gewerbeſchulgebäude, fol im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Entrepriſe⸗ 
Bedingungen liegen in der Regiſtratur des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. Offerten find 
lee zum 10. November d. J. ein⸗ 
Liegnitz, den 22. October 1866. 

Der Magiſtrat. 


[2196] Bekanntmachung. 

Die Stelle eines ſtädtiſchen Executors 
mit einem Jahresgebalte von 200 Rthlr. ſoll 
vom 1. Januar k. J. ab anderweitig beſetzt 
. Waere 3 nn 
wollen unter Beifügu rer Zeugniſſe 
und 2 W rn bie zum 20. Nobems 
ber e. melden. 

ünberg, den 30. October 1866, 

8 3 Der Magiſtrat. 


3 


— 


[2080] 


Sammet, 


in Schwarz und eouleurt, 
à 8, 10, 12, 14, 15 Sgr. 


Kragen⸗Sammet, 
1 3 N ch 48 Ser ba 


L. II. Krotoschiner, 


Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 
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. Bekanntmachung. 

In Stelle des in der Stadt Gleiwitz am 22. und 23. October d. J. aus⸗ 
gefallenen Vieh⸗ und Krammarktes wird daſelbſt den 19. November d. J. der Vieh⸗ 
markt und an den darauf folgenden Tage den 20. d. M. der Krammarkt abgehalten 
werden. Oppeln, den 30. October 1866. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 

Für den in der Stadt Nicolai am 24. und 25. October d. J. ausgefallenen 
Vieh⸗ und Krammarkt wird daſelbſt den 14. November d. J. der Viehmarkt 
und an dem darauf folgenden Tage, den 15., der Krammarkt abgehalten werden. 

Oppeln, den 29. October 1866. 2183] 

Königliche Negierung. Abtheilung des Innern. 


Ausserordentliche allgemeine Versammlung 


der schlesischen Gesellschaft für vaterländ. Cultur, 


Dinstag, den 6. November, präcis Nachmittag 5 Uhr, 


zum Vortrag und Unterzeichnung einer Adresse an Se. Majestät den 
König wegen Gründung einer Kunstakademie und 


eines Kunstmuseums dahier, 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für vater 
ländische Cultur. 


Goeppert. v. Goertz. Bartsch. Schönborn. Franck. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das nach Nr. 12 des Güter-Tarifs für die von uns verwalteten Eiſenbahnen vom 

1. April 1862 bisher zur Anwendung gekommene Normal⸗Gewicht für Thon mit 5 Centner 
Tonne wird vom 12. November d. 9 ab aufgehoben und an deſſen Stelle der Fracht⸗ 
für Thon das wirkliche Gewicht 


echnun zu Grunde gelegt. 
Breslau, den 30. October 1866. [3873] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
anntmachung. [3805] 


Bek 
Die 8 pro 1867 erforderlichen Kieſes und zwar: 
a) zur Unterhaltung der Strecke Alt⸗Boyen⸗Czempin 200 Schachtruthen, 
b) zur Unterhaltung der Strecke Moſchin⸗Poſen 120 Schachtruthen, 
e) zur Unterhaltung der Strecke Liſſa⸗Glogau 225 Schachtruthen, 
NB. ad c) Lieferungsort Halte⸗Stelle Driebitz, Entnahme aus dem 
Terrain des Dominiums Mittel⸗Driebitz. 
d) zum Umbau der Station Liſſa 700 Schachtruthen, : ’ 
oll im Wege der * Submiſſion vergehen werden und iſt hierzu ein Termin auf den 
2. November d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗In⸗ 
ſpection, Schwetzkauerſtraße Nr. 589, anberaumt worden. Gr : 

Lieferungs⸗Offerten find frankirt, verſiegelt und mit der Aufihrift „Submiſſion auf bie 
Lieferung von Kies“ hierher einzureichen. 8 e 
ch — der Offerten erfolgt um 10 Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 

mittenten. 

Specielle Lieferungs⸗Bedingungen ſind in dem Bureau der Betriebs⸗Inſpection, ſowie 
der Stations⸗Vorſtände Liſſa, Alt⸗Boyen, Frauſtadt, Reifen, Koſten, Czempin, Moszyn und 
8 auch können Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien verab⸗ 

0 erden. 
Polniſch⸗Liſſa, am 31. October 1866. g 
Königliche Betriebs⸗Inſpeetion V. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 
Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau pro 1867 wird in 
den Tagen vom 5. bis 13. November d. J., mit Ausſchluß des da⸗ 
zwiſchen fallenden Sonntags, von des Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr 
und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr in unſerem rathhäuslichen 
General⸗Büreau zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegen. [2213] 
Breslau, den 2. November 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 
Der Breslauer Conſum⸗Verein 
zur Beſchaffung billiger Lebensmittel eröffnet am 1. November das 2. Verkaufs-Local, 
Kloſterſtraße 80. Anmeldungen neuer Mitglieder täglich bei dem Lagerhalter. Eintritts⸗ 
eld 10 Sgr., Statuten 2 Sgr. — Vortheile: billige Einkäufe, Verzinſung der ae 
ntheil am Geſchäftsgewinne. / [362 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Dr. Barkow, 
Königlicher Geheimer Medieinal-Rath, Mitglied des Medieinal-Collegiums für die Provinz 
Schlesien, Ritter des rothen Adler-Ordens drittter Klasse mit der Schleife, ordentlichem 
Professor der Mediein und Director des anthropotomischen und zootomischen Museums 
an der Universität zu Breslau, 
Comperative Morphologie 
der 
Menschen und menschen-ähnlichen Thiere. 
i Vollständig in fünf bis sechs Bänden, 
deren jeder ein für sich bestehendes, selbsständiges Ganzes bildet. Gr.-Folio. 


. Band 2, enthaltend: Das Anthropotomisch - Zootomische Museum der Universität zu 
Breslau, Mit 71 lithographirten Tafeln. 


— ää—ͤͤ ———— eä — — — 
Band 3, enthaltend: Erläuterungen zur Skelett- und Gehirnlehre. Mit 26 lithogra- 
phirten Tafeln. [3825] 


Band 4, enthaltend: Die Blutgefässe, vorzüglich die Schlagadern der Sängethiere in 
ihren wesentlichsten Verschiedenheiten dargestellt. Mit 46 lithographirten 
und colorirten Tafeln, 


Das Erscheinen des fünften Bandes steht ehestens bevor; der erste Band folgt später. 
Breslau, Königsplatz 1, im November 1866. 
Ferdinand Hirt's 
Verlags- und Königl. Universitäts-Buchhandlung. 


Oberſchleſiſcher 
R 


Berg: und Hüttenmänniſcher Verein. 
Tagesordnung 2 
für die Bereinsfigung am 14. Nov., Nachm. 3 Uhr zu Königshütte. 
1. Berathung über Mittel und Wege, um dem Kohlenwagen-⸗Mangel auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn dauernd abzuhelfen. 
2. Welche höͤchſte Production wird jetzt bei den Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Hohofen erreicht, 
und welche Betriebs⸗Einrichtungen ſind dabei von beſtimmendem Einfluß geweſen. 
3. Mittheilungen. N 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. [3813] 


Das nächſte Heft der Vereins: Zeitfchrift (Nr. 8) kann erſt im Dezember d. J. 
erſcheinen; es wird daher hierdurch und mit Rückſicht auf obige Tagesordnung zu 
recht zahlreichem Beſuch der November⸗ Sitzung eingeladen. i 
Der Vorſitzende. 


12206] 


2870 


Wernickes Geſchichte der Welt. 


Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
5 Bände. Lexicon -S. Eleg. geheftet. 9 Thlr. 


Vollſtändig iſt erſchienen: 


Erſter Theil: Die Geſchichte des Alterthums. 2 
Zweiter Theil: Die Geſchichte des Mittelalters. 2% Thlr. 
— Dritter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit. J. 1% Thr. 
— Vierter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit. 
— Fünfter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit. III. 
(fortgeführt bis auf die Gegenwart). 


Thlr. — 


Dies ausgezeichnete Werk iſt beſonders geeignet, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und, durch die Verbindung mit der 
Culturgeſchichte aller Völker, der fortſchreitenden Entwickelung des Menſchengeſchlechtes in ee und feſſelnder Darſtellung 


durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. Der überaus niedrige Preis ermöglicht die 
niſſen. Die raſch hinter einander nothwendig gewordenen — 
Werh und die allgemeine Brauchbarkeit dieſer Weltgeſchichte. 


uſchaffung faſt unter allen Verhält⸗ 


ſtets mit beſonderer Sorgfalt verbeſſerten — Auflagen verbürgen ven — 7 
31 


In allen Buchhandlungen zu haben. — Verlag von Alexander Duncker in Berlin. 


bereitwilligſt ausgeführt. 


Bazar Moritz Sachs „Ring 323”, 


Gonfections. 


Das Lager von Mänteln, Paletots und Jaquettes in Sammet, Plüſch, Velour und 
anderen neueſten Stoffen iſt in Pariſer Modellen und nach denſelben angefertigt, vorzüg⸗ 
lich ſortirt. — Die Preiſe find feſt und ſehr billig geſtellt. — Auswahlſendungen werden 


Moritz Sachs, löniglicher Hoflieferant. 


[3846] 


[2221] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. : 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Auguſt Maehlich hier, Sonnenſtraße 31, iſt 
der gemeine Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Benno Milch, Junkern⸗ 
ſtraße 5 hier, beſtellt. 5 

Die Gläubiger werden e in dem 

auf den 12. Nov. 1866, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 

v. Flansz im Berathungszimmer Nr. 20 

im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. Dezbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen . 

auf den 19. Dezember 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts: 

Aſſeſſor v. Flansz im Terminszimmer Nr. 47 

im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


Wer ſeine Ynmeloung Nörii einzeicht, 
en und ihrer Anla⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft Veh werden die Rechtsanwälte Teich: 
mann, Rhau, Juſtizräthe Fiſcher, Krug 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. R 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder 
5 geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen» 

nde 

bis . 8. Dezember 1860 . 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkurs-Maſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinihulos 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Yinzei.e zu machen. 


Bekanntmachung. 2209] 

In dem Concurſe über den Nachlaß der 
verw. Poſamentier Mache, Agnes geb. Ar⸗ 
nold, iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis ar 26. November 1806 einſchließlich 
rege etzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anfprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. October 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 4. Dezember 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 


ter Tietze im Terminszimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. * — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Brier, 
Leonhard, Dr. Gad, Gelee e 
burg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 20, October 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2208] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Dienſtfertig iſt der 


Kaufmann Ernſt Leinz hier, Agnesſtraße 
Nr. Hb., zum endgiltigen Verwalter der 


aſſe 


der Maſſe der Ka 
. ufmann Schwab, Al 


in eleganter Wi 
E I Wiener Flügel, Taf 


Bekanntmachung. [2207] 
Ueber den, Nachlaß des am 13. März 186% 
zu Breslau verſtorbenen Betriebs⸗Secretärs 
Louis Häusler iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, . 
bis zum 1. Dezember 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlägen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 15. Dezember 1866, Vormitt. 
11 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 20. October 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2219] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ber: 
mögen der Handels ⸗Geſellſchaft Theodor 
Pinner & Co. zu Breslau die Gemein⸗ 
Kran Kaufleute T. D. Pinn 

Neftel die Schließung eines Accords bes 
antragt haben, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Konkurs: Gläubiger, 
deren Forderungen in Anſehung der Richtig⸗ 
keit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf den 14. November 1866, Vormittags 

104 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſa⸗ 

rius Gerichts- Aſſeſſor Friedländer, im 

Berathungs⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 85 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder 2 haben, 
werden hiervon in Kenntniß 9 etzt. 

Breslau, den 29. October 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Friedländer. 


Bekanntmachung. 2215] 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Emanuel Graeupner 
zu Breslau der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ßung eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderungen in Ans 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind ein Termin - 
auf den 15. Novbr. d. J., Vormittags 
9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Terminszimmer Nr. 
anberaumt worden. R 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For: 
derungen angemeldet, oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 1. November 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Tietze. 


Bekanntmachung. [2216] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns A. Wittke zu Breslau 
der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
Akkords beantragt hat, fo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in Anſehung 


ein are is en 
auf den 16. Novbr. d. J., Vormittag 

11 Uhr, vor dem e Kommiſſar 

im Berathungszimmer Nr. 20 im 1. Stock 
anberaumt worden. . 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß gelebt. 

Breslau, den 30. October 1866. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wachler. 
Bekanntmachung. [2220] 


In dem Goncurfe über das Vermögen des 
Handelsmanns Martin Goldſchmidt bier 
wird der zum Abſchluß eines Accords auf den 
12. November d. J., Vormittags 10 Uhr, an⸗ 
beraumte Termin hiermit aufgehoben. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß zum endgiltigen Verwalter 
te 
Nr. 7, beſtellt worden ift, 
Breslau, den 31, Oh 1866. a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


er und Beni. verm. 


der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ö 


Bekanntmachung. [2218] 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vers 
mögen des Kaufmanns W. Rothenbach zu 
Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, fo iſt zur Erörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ftreitig geblieben find, 
ein Termin 
auf den 15. November 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Berathungszimmer Nr. 20 
anberaumt worden. 2 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 31. October 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


. [2217] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Habel, in Firma: Jo⸗ 
ſeph Habel, iſt der Kaufmann Franz Lüke 
hierſelbſt, Nicolaiplag 1, zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 27. October 1866. er 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


[2211] Bekanntmachung. 

In unſer i iſt heute 

1. bei der Nr. 36 daſelbſt eingetragenen 
en Handels⸗Geſellſchaft: Schöller ſche 
ammgarn⸗Spinnerei, 

2. bei der Nr. 351 Sala eingetragenen 
un Handels⸗Geſellſchaft: Gebrüder 
— . — — 


daß der Kaufmann Friedrich Romeo 
Schöller durch ſeinen am 13. März 1866 
erfolgten Tod aus dieſen beiden Seel 
1 ausgeſchieden. welche unter den 
übrigen Mitgliedern unverändert fort⸗ 
geſetzt werden; 
ferner: 3 
daß der Kaufmann Leopold Schöller 
junior zu Düren als Geſellſchafter in die 
9 beiden Geſellſchaften einge⸗ 
treten iſt. 
Breslau, den 30. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12210] 9 - 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1853 
das Erlöſchen der Firma F. Dernklau 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten ift bacant 
und foll ſofort anderweit beſetzt werden. 

Außer freter Wohnung im Rathhauſe be⸗ 
ſteht das Einkommen in jährlich 500 Thlr. 
bagrem Gehalt und 12 Klaftern kiefernem 
Leibholz bei freier Anfuhr. 5 

Die ſtädtiſche mee ce . unent⸗ 
geltlich zu übernehmen und für Beheizung 
des Arbeitszimmers zu ſorgen. 

Bewerber können bis 1. Dezember d. J. 
bei dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Kanzlei⸗Director Sorge Meldungen 
einreichen. 2202 

oln.⸗Wartenberg, den 1. Novbr. 1866, 
ie Stadtverot neten-Verſammlung. 
. orge. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 


Wegen Ableben meines Sohnes und jetzt 
meiner Frau bin ich Willens, meine Beſitzung, 
die ſogenannte Grundmühle in dem reizenden 
Thale des Rieſengebirges, zwiſchen Schmiede⸗ 
berg und Erdmannedorf an der Chauſſee ge⸗ 
egen, nahe an Buchwald, mit lebendem und 
kodtem Inventar, ſowie ein bedeutendes Lager 
von altem reinen Kornbranntwein aus freier 
Hand zu verkaufen. 0 y 

Zu derſelben gehören ein franzöſiſcher mit 
rare Cylinder und ein Reinigungs⸗Gang, 
tehendes Vorgelege, neu gebaut, ſtets ausrei⸗ 
chende Waſſerkraft, eine Brennerei mit laufen⸗ 
dem Waſſer, Schank und Bäckerei, eine Co⸗ 
lonnade mit der ſchönſten Ausſicht nach dem 
Gebirge, 9 Morgen Acker, 5 Morgen 3⸗ bis 
Iſchüͤrige Berleſelungs⸗Wieſen, eine majlive 
Scheuer mit Holztenne, zwei Getreide⸗Böden 
und gewölbte Stallung für 16 Pferde. 

Nur Selbſttäufer, welche eine Anzahlung 
von ca. Thlr. zu leiſten im Stande ſind, 
wollen ſich gef, melden bei dem Beſitzer 

3806 Wilhelm — : 

P.S, Auch wird Herr Kaufmann Meier⸗ 
110 in Hirſchberg gern bereit ſein, rähere 


Auskunft zu ertbeilen. 
10,000 Paar 


anz neu, | Herbſt⸗ u. Winter- Handſchuhe für Herren 


— — beſtellt worden. iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ u. Damen, das Paar 5 Sgr. 
5 aut ; und G lechts kranke! Breslau, den 27. October 1866, laufen. Näheres Matthiasſtraße 93, goldene unkern 
8 „Kür, onnenſtraße 36, Vorm. def 00 [3017] Dr. Deutſch. Königl. Stadt⸗Gericht. Abihl. 1. Sonne, eine Treppe hoch. W 30231 3575 H. Goldſtein, Sant 16. 
1 2 F 


r ET GET —̃ — r 72 a u — 
— EEE ED LE EEE LEE ZZ ET LEE GEERE ZLEEEDEREZZE HER 
3 S — 1 &-7 
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Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen D/S- 
ö Abtheilung I. 
Den 31. October 1866, Vormittags 114 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. 
Grünberger bier iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtel⸗ 


Albrechtsſtraße 46! P. Karpe's Kleiderhalle, Albrechtsſtraße 46! 


empfiehlt zur jetzigen Saiſon ihr großartiges Lager fertiger Herren⸗Garderobe, nach den neueſten Moden und von den neueſten Stoffen verfertigt. 


lung auf . Ueberzieher Havelocks Jagd⸗Jupen 
den 30. October d. J. in Rode und Paletot⸗Facon von Double, Duffel, lüſch, Rati i ; — : 
a k d Plüſch, a in Double, Velour, Plüſch, atinee und Tricot zum in Düffel, Double, Pluſch, Ratinee und Caſtor, zum 
gegen weden Bermalier der Mare in H ce f ; 56% 7 8. f. 10 40 Ti. Brei Denceaſe von 5, 8, 9, 10, 12 und 18 &hle Breife don 234, 3%, 4, 5, 6 und 7 lt . 
TE ie Beten wc = 
iubi € n * 2 j f i f 
eee — in Nankin, Tricot, Wellington, Lama, Bucksking und in Tuch, 8 Trieot und Düfjel zum pon Plaſch, Budstin, Velour, Düffel, Seide, Sammt und 
auf den 14. November d. 3., nung Ratinee zum Preiſe von 3, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Thlr. Preiſe von 2%, 3, 3%, 4 und 5 Thlr. Cachemir zum Preiſe von 1, 1%,1%, 2, 23 Thlr. 
ee EEE 10,1 un a anne er 
ine ; on derbem igem Tuch, z ’ on blauen, braunen un warzen tigen Tu U „ Ski d geſtreift 1% 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und CS 2 14 und id Thlr. 2, 12, zum Preiſe von 6, 7 und 8 Ale chen, von Tuch, Buckskin u 77 Alle Cachemir von 1% PS 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
. — Wer die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
17 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

is zum 30. Novbr? d. J. einſchließlich 


. 


Steppröcke, Tuchröcke, Fracks, Jaquets, als wie auch Knaben⸗Anzüge und Shawl⸗Tücher. 
Sämmtliche angeführten Gegenſtände find bei mir maſſenhaft vorhanden und nach den neueſten Moden gearbeitet. 13842] 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


— 8 
“Alͤbbrechtsſtraße 46! P. Karpe's Kleiderhalle, Albrechtsſtraße 464 & 
- ; d Alles, mit Vorbehalt ESTER SEEN ET REN TEE Tr eg ER ALS TEE EEE ET ET EEE EEE EEE ESTER TEE EST ET.) 
Dealer dit, hc we]... e e Erſaßz far ſüdliches Klima ari8ntiee gan 
| cursmaſſe abzuliefern. Dinstag den 6. November, Vormittags atz für ſüdliches Klima!! von Linna duhl in Breslau, 


dinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ : jenplatz] Herbſt⸗ und Wi 5 8 f = Weidenſtraße Nr. 8, 5 
g , , Inder klimatischen Kurauſzalt Meildenttein F 

von den in ihrem Beſitz befindlichen cr. = - 27 ö a n 5 reichhaltigſten Auswahl und modern⸗ 

Sfanftäden nur Anzeige zu machen. Möbel, wobei Sopha's, Tiſche, Stühle, bei Leisnig (Sachſen). 43568) ten Form. Böpfe, Chignons, Locken Scheitel: 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche] Schränke, Spiegel, Porzellan- u. Blech] Von vielen mediciniſchen Autoritäten als die einzige, zweckentſprechende Heilanſtalt] zeugt? und Sollen find ſtets borräthig. et. 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ſachen, ſowie verſchiedene Sachen aus Deutſchlands anerkannt und empfohlen. Jede gewünſchte ji Fer herpelt berelllaſt ten, Armbänder, Tableaus, Bouquets und 


95 HT einem Offizier⸗Lazareth, als: Kiffen, ——______ die Ditection der klimat. Kuranſtalt Mildenftein. Aufträge von außerhalb durch Poſtvorſchuß 


ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Decken, Wäſche, Geſchirre, chirurgiſche yy ſchnell effectuirt. Proben all diefer Arbeiten 
Vorrechte, a" Inſtrumente € 8 18. er € I liegen ſtets zur Anſicht aus. Ausgefallene 
bis zum 8. December d. J einſchließlich meiſtbietend verſteigern. 8 4 lange Frauenhaare kaufe ich immer und zahle 


bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ * f 8 f f 
e endet a ge Guido Saul, Auctions-Sommiflariut Meine Bunt⸗Papier⸗Fabrik, Buch⸗ und Steindruckerei befindet fh von 


melden, und d - 2 7 g 
dene innerhalb ver gekadten Sei an Nachlaß Aude [1637] rt a Fiſchergaſfe Nr. 3. [5148] Ein Rittergut 

„ 5 2 1 - 2 — > 
m sur Bellung een Wera |, . b.. Berne von 9 Ubr al, C. T. Wiskott. % Rosen it mit di, Daen mb 


tungs⸗Perſonals gutem Roggen⸗Boden, in der Provinz Ge. 


b ; „ — 7 - „en, 4 Meile zur Chauſſee; vollſtändigen = 
am 14. December d. J., Vorm. 11 Uhr, | Katharinenſtraße Nr. 18, 2 Treppen Fl el 1 23 in den beliebteſten und edelſten Holzarten find unter Ga⸗ *. 
| in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer] einige Möbel, Haus: und Küchen: g ud Pianino 8 Tante zu Sabritpreifen Salvatorpl. S zu kaufen u. zu leihen. Jrwenteriunt, ff en eiteener Berhältmiiehale 


Nr. 5, vor dem genannten Commiſſar Geräthe 5 En 5 P 8 2 der fofort zu verkaufen. Anzahlung 20» bis 
| 1 Kad Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ meistbietend verfteigert werder. Berliner orzellan⸗ ager bei Salben erben auß Fo 1 
1495 


neten Falls mit der Verhandlung über den _ Guido Saul, Auclons-Commiſarius. Fr. Zimmermann, (früher F Ad Schumann)Breslau restante Gneſen erbeten. 
0 U 7 5 


Accord verfahren werden. Nachlaß⸗Auction. [3828] nn 
Der feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, „Ara werde ich Freitag Ring 31 (neben Herrn Moritz Sachs) 
6 derſelben und ihrer Anlagen Bra „ 5 9 uhr a wahl, von Zafelfernicen, 8 engl Form. zu 12 Couberts (102 Stüd) bier u 0 Me Hane Nah 
. 0. 7 5 7 f 8 : 9 5 „ K — 2 . 8 
ever e er nicht in unſerem ab und nöthigenfalls Nachmittags voa ſerblcen, Blumen ⸗Voſen und rusgegenftänden ꝛc. 8 38310 — 4 Ballerander, Neue Schweidnizen. 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 27% Uhr ab in meinem Auctions⸗Locale, Großes Lager Englischer, Böhmiſcher und Schleſiſcher Glaswaaren. ſtraße 4, Breslau. 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 5 f - a r - - FETTE ER EI ZEN FERTET 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns Ring 30, 1 Treppe: Ein Hotel garni 1. Klaffe mit 20 möblirten Zimmern mit faſ neuen Möbeln, 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber verſchiedene Möbel, e beſtehend in Mahagoni und Nußbaum iſt Familien⸗Verhältniſſe halber, baldigſt weiter Ober⸗He mden 
ftellen und zu den Acten 1 Silber-Ubren mit Ketten, ſilberne zu übertragen. Der Nachweis beſſer Frequenz wird von dem Verkäufer garantirt. ; : 2.4 
in Leinen, Shirting 
und Flanell, 
148. 
Geſundheits⸗Jacken, 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: Kaffee- und Eßlöffel, ſilberne Näheres Graupenſtr. Nr. 4 bei Hugo Großmann. 45183 
N 
Parchenthoſen, 


ehlt, werden die Rechtsanwälte Gut⸗ 
ſowie alle Arten 


mann defend e e Selb“ un) range Schmucke ie. 
bie, Rechtsanwälte Volkening und Zent-] ferner gute Beiten, Wäſche, Damen: 
2 ” 
fertiger Wäſche 
" — 
für Herren 
und Damen 


Myslowitz und Toepfer in Fee kleider, Porzellan u. Glasfachen 
empfiehlt zu ſehr 


Sachwaltern vorgeſchlagen. meiſtbietend verſteigern. 
Auction. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
billigen Preiſen 
M. Wolff, 


Am 9. November d. J., Vormittags 9 und = 
Nahmittans 2 Uhr, Fuer Manbiashrnfe e Vieh-Auction. [3829] 
Mittwoch den 21. November d. J. von 
Nr. 57. Albrechts⸗Straße Kr. 57. 


Muſilalien⸗Leih⸗Junſtitut in Beuthen OS. 


Einem geehrten muſtkliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger Zeitverluſt und 
Porto⸗Aufwand und unter gleichen 8 en und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewährt, in den Beſitz von uſtkalien zu gelangen. 

Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachtung empfohlen. Der Katalog, 
dem die Abonnements⸗Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dienſten. 

Abonnements werden 185 angenommen. [289] 
Beuthen OS., im September 1866, 


in der Collins'ſchen Vorm.⸗Sache Gold und 
Silber, Porzellan, Glas u. a. Geſchirre, Leib⸗, 9 Uhr ab, ſoll auf dem Wirthſchaftshofe 
des Freigutes Kundſchütz bei Breslau: 


Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, männliche und 
die Rindvieh⸗Heerde, beſtehend in: 


Sai e er DR al 
erät arten verſteiger erden, 7 12 > 

30 Stück Kühen und 
2 Zuchtſtieren 


uhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 
PPP ERSTER AST EEE A ET 
j 2 1 8 
durch den Auctions⸗Commiſſarius Herrn — 
Guido Sanl 5 II K — 0 en 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 7 
gert werden. 


Die Heerde beſteht größtentheils aus 
jungen, ſehr milipeeihen Thieren, das Stück 1’, 12, 2, 2½, 2½, 3—4 Thaler. 


Heländer dae ee e Damen⸗ Mäntel, 


Die Buch- und Muſtkalien Handlung von 
F. Goretzkl. 


Auction. — 
Am 7. November d. J., Nachmittags 2 Uhr 
ollen in Nr. 14, Altbüßerſtraße, in der Leder⸗ 
ändler Lewy'ſchen Concurs⸗Sache die Beſtände 
an allerhand Leder, bereits zugeſchnitt. Stiefel 
und Schuhwerk, Garn, Eiſen⸗ u. Holzitiften ꝛc. 
und die Laden⸗Utenſilien verſteigert werden. 
3839] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Dinstag den 6. November, Vormittags 
bon 9 Uhr ab, ſollen mehrere Nachläſſe, bes 


Erinolinen - Fabrik. 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz Nr. 4, 
bält ihr auf's Reichhaltigſte ſortirtes 
Lager nach — odellen ge⸗ 
arbeiteter Crinolinen auf's Beſte em⸗ 
pfohlen. [3790] 

Alte Stablreifen werden zum 
Ueberſpinnen 1 und mit Ver⸗ 
wendung derſelben binnen kürzeſter 
Zeit die neueſten Faeons gefertigt. 


„ Mabagoni- 1 
Il en III 


5; ich. — eier 3 Stü 
meiftbietend derſteigert werden. 2203 Tapiſſerie-Waaren⸗Auction. das Stück 5, 5 ½, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 1518 Thaler. 


Breslau, den 30. October 1866. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag den 6. d. M., von Vormittags 
9 Uhr ab, werden auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Stallplatze 77 königl. Artillerie⸗Pferde, welche 
98 a geworden, öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Verkaufsbedingungen werden am Termine 
bekannt gemacht. 

Schweidnitz, den 2. November 1866, 

Commando der 3. Fuß⸗ Abtheilung 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 


Auction. 

Montag, den 5. d. Mts. von 9 Uhr an 
follen Tauenzienſtraße 39, aus dem Nachlaſſe 
eines Juſtizraths iur und andere Mö⸗ 
bel, Betten, Wäſche, Herrenlleider, Gold und 
Silber, juriſtiſche Bücher und Hausgeräthe 


Für auswärtige Rechnung werde ich 


Donnerstag den 22. d. M., Vormittags K 1 ei d € rt: & £p ffe 9 


von 9 Uhr ab, in meinem Auctions⸗Locale - 
Ring 30, 1 Treppe: [3830] in den reizendſten Deſſins, 


eine Partie —— | %, breit die lange Elle, 3, 31/,, 4, 4%, 5—6 Sgr. 


beſtehend in Stickereien, Plüſchkiſſen, „ „ (, „ , , 10.12 Ser [3867] 


1 an u. dgl. 8 
meiſtbietend verſteigern. — — a 
imon Steinitz 
9 
mir zu beziehen: 21, Lell brechtsſtraße II. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
eue Anſicht 
25 Weinstube von Scholz & Schnabel, 


S Nr. 11. Altbüßer⸗Straße Nr. 11. empfiehlt ihren Mittagstiſch im Abonnement zu 
Nach der krieg “ ER 7%, Sar, ſowie ihre vorzüglichen Weine zu billigften Preifen. En [5149] 


ausgeführt; Höhe 21 Zoll, Breite 28 Zoll. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und von 


Öffentlich verſteigert werden. > reis nur 1 Thlr. 
15760 eymann, Auct.⸗Commiſſarius. Der un Je a Ang erde Mu Knaben⸗Anzüge: > — = 88 Sophaid, Ki mn — 
R vieler ſchleſiſcher und anderer e bekannte uteui arock⸗Spiegel mi rmorplatten, 
. 4 Auction. x ei en bung de ene Auch gu s j up Paletots und Havelocks, Im Mel im ann a Helarten em⸗ 
stag den 6. 8 i uban hat durch dieſe Neue An on . 1 3 x ehlt in reichſter oft: 
9 Uhr, wedben Ririfirahe Ne. 1813 4955 Striegau wiederum ein vortreffliches Kunſt⸗ ZU” für Mädchen: Paletots, Siegfried Brie ger, 


37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 


ſpital z. h. Geiſt) Nachläſſe derſtorbener In⸗ 
. [4767 ] 1 Erſte Etage!! 


\ blatt geliefert; daſſelbe iſt in den lithographi⸗ 21 \F8 FE 20 Jäckchen und Kleidchen, 
quilinen des Dienſtboten⸗Hoſpitals öffentlich 


n Anſtalten von Donath und C. Müll A N Ma 
I 455 ir Tondru aner hege Be ERS [=>] Damen⸗Kragen⸗Mäntel, — 


verſteigert. Breslau, den 30. October 1866. 3 Fr nne, "oh 
Das Vorſteber⸗Amt. [3723] geſchmackvoll ng EEE S i Näder, Paletots und Burnuſſe 3 Facons, von 5¼, 70 R Schuhbrücke 70. 

en Freunden der ſo reiz SE > * r., \ 
Stadt Striegau le ich deshalb dieſe TIER X Petroleum Lampen beſter Conſtruction 
| Cigarren; Zruetion. Neue Anſich rg ee = Se A Jacken, Fr r anti Beuel „pe Sinne, Mir 
Aus der Nowad’ihen Concurs⸗Maſſe ugo Na ie N lang und weit, in guten Stoffen von 1%, 2, 3—4 Thlr., roßer uswahl und den billigsten, aber 
wren Montag Anetensgelaß des wu 15 ö . Neueste Kleiderstoffe festen Fabre ene — Garantie 


Buch⸗ und Papier⸗Handlung 
[470] in Striegan. 


Echt amerik. Petroleum, 


mittags 9 Uhr, im Auctionsgelaß des 2807 7 
Stadtgerichts 7 
2. mille abgelagerte Cigarren 

ur Verſteigerung. . 
Der ger. Maſſen Verwalter Benno Milch. 


in größter Auswahl, die Robe von 2, 2%, 3—4 Thlr. des guten Brennens. „ [508 
nd voiiäneigem Cllenmaß empfiehlt d I. Burm & Go, Shupbrüde 70. 


* B. Leubuscher, Ring 16, Anilin! 


— |da3 Quart 7% Sgr. im Ganzen billiger bei i 
20,000 ilafehube, gut und 5 Becherſeit e, ichen Anilin-Delorudfarben und Prepa - 
dauer ae I al rc ind nur Theo or K hier Auswärtige Aufträge werden prompt beforgt. Br 2 1 Fabrikpreiſen in ee Sir bei 
wbilligften Schmiedebrücke 28. 5018] “ [5168] Neumarkt Nr. 9, N [3844] Franz Darre in Breslau. 


Reue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
| Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröde, 


Beinkleider, Weſten und Havelocks. | 
mm Billigite Preiſe, größte Auswahl. 


L. Prager's Magazin für Herren: und Knaben⸗Garderobe, 


Meine Damen-Mäntel-Fabrik 


ift bereits mit allen Neuheiten für die Winter-Saison aufs Reichhalligſte aſſortirt, und bin ich 
namentlich in dieſem Jahre im Stande, meinen geehrten Engros-Kunden 


Hragenmäntel, Paletots, Räder, 


2 Jacquets und hauptſächlich Jacken 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können. 13851] 


E. Breslauer, 


* Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 

Mi Kinder: Gardernbe 

Ns: in größter Auswahl. 
1 

. 
45 — 

Ms v | 

8 Die Ehre der Firma, | 
1 das Heiligthum des ſollden Kaufmanns zu bewahren, war immerdar mein Beſtreben. Meine Erzeugniſſe gelten bereits f 
1 2 hier und in der Provinz als 5 
Sid, * 

I Modelle, 

j nach welchen andere Geſchäftsleute arbeiten; meine Preiſe gelten immer als Richtſchnur für den Plagpreis, denn fie bieten 


jeder Concurrenz die Spitze. 


Niemand Fann wohlfeiler arbeiten, 


Dank meiner ſoliden Bezugsquellen für Stoffe, meiner wohlfeilen, dabei dauerhaften Arbeit und meiner Genügſamkeit an Verdienſt.“ 

Alle Arten Garderoben für Herren und Knaben (Paletots, Nöcke, Havelocks, Tuchröcke, Fracks, 
Beinkleider, Steppröcke, Schlafröcke, Weiten, Knaben⸗Anzüge) nach den neueſten Modellen, fowie Tücher und! 
Shlipſe in größter Auswahl vorraͤthig. [3807] R 


August Kadisch, 


56, Schmiedebrüde 56, | 
Alle Arten Pelzgegenſtände, 


ſowohl für Herren, als Damen u. Kinder, ſowie alle Artikel in dieſem 
Fache empfiehlt in guter und reeler Waare zu ſehr billigen Preiſen: 3648] 


. Friede, Kürſchnermeiſter, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, „Goldene Krone“. 
Zur Nachricht. 13439 einem hohen Adel und einem hochgeehr⸗ 
Für dieſes Jahr befördere ich Segelſchiffs⸗Paſſagiere na ten Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
Nord⸗ und Siam nur noch 8 5 85 Ag. und ” zeige, daß ich am 1. October c. das bisher 
November, dagegen expedire ich Dampſſchiffs⸗Paſſagiere aub in Pacht gehabte „Hotel zum weißen Roß“ 
während der Wintermonate regelmäßig jeden Sonnabend 
nach Newyork. Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27. 


* F 8 Haller, e Mas 
. Neue“ Taſchenſtraße Nr. 9, SE 


‘a 8 empfiehlt ſein reich aſſortirtes [3643] 
Möbel-, Spiegel- u. Polſter⸗Lager 


unter Zjähriger Garantie zu den bekannt billigen Preiſen. 


Porträts Verſtorbener! 


1 
* Vielfachen Anfragen zu genügen, bringe ich zur allgemeinen Kenntuiß, daß in meinem 


Atelier nach einem 

8 neuen Verfahren 
Don kleinen Bildern verſtorbener oder entfernter Perſonen, bedeutend größere, auf photogra: | MERMEE 

pPliſchem Wege in 5 ; a Wein-, 
g feinſter Ausführung und außerordentlicher Aehnlichkeit Liqueur- und 
angefertigt werden. — Die Preiſe find verhältnißmäßig fehr ſolid und genügt bei Beſtellun⸗ 
en das Einſenden eines ſelbſt techniſch unvollkommenen Bildes um danach ein, in jeder 

Hinsicht ſchöͤnes Bild zu fertigen. 

\ Aufträge zu einem beftimmten Tage bitte, der vielfachen, mir vom In⸗ und Auslande | 
Augegangenen Beſtellungen wegen, recht frühzeitig mir zuzuſenden. 


Garantie: iwer, weise aus irgend. einer Urach richt vollſtaͤndig 
befriedigen, werden ohne Koſtenberechnung surtdgenommen. 


— 
„ 
Fa, Nr 3 
Mund IR un 


en 


Vier en 


„Delicateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft“, 
verbunden mit einer ſoliden Reſtauration, 
in mein am Demianiplatz Nr. 5, vis-A-vis 
dem Theater, gelegenes Haus verlegt habe. 

Außer dieſem bemerke ich noch, daß ich 
in der erſten Etage vornheraus 3 große und 
ſehr ſolid eingerichtete Privatzimmer für 
Herrſchaften jeden Standes eingerichtet habe 
und halte ich auch dieſe Localitäten zu 
Diners, Soupers, Dejeuners x, angele: 
gentlichſt empfohlen. 

Für ſolide Getränke zu zeitgemäßen 
Preiſen werde ich beſtens Sorge tragen. 
[556] Hochachtungsooll 
A. F. Herden Görlitz. 


Etiquette 
Cigarren 13 
empfiehlt in großer Auswahl billigft J 


das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Zur Jagd 


empfehle ich eine große Auswahl von 


van Bosch, Porträtmaler und Photograph, Jagd⸗Körben, 
[3661] Hirſchberg in Schleſien. Su Suter 13745] 
2 i agd⸗Stühlen. 
Juwelen, Gold und Silber | Leopold Liebrecht, 
5. Schmiedebrücke 5. 


mauft und zahlt die boͤchſten Preiſe M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. 


. 223 


an © 8 — Fu N 
TT 


A| nit Gemimen von Fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 
x theilt auf 6 Klaſſen. 


N looſe die Chance mehrfachen Herauskommens geboten. 
zu 3 Thlr. 13 Sgr., halbe zu 1 Thlr. 22 Sgr. und . 


- Für die erſte Claſſen⸗Ziehung koſtet 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. eon 
151. Frankfurter Lotterie: 


— — — 


5,000 x. vers 
Hälfte der mitſpielenden Looſe muß gewinnen; auch iſt durch zahlreiche Frei⸗ 


talt, und find dazu gene Looſe 
zu 26 Sgr. gegen Einſendung 
bal 1 in Baar oder Poſtmarken oder gegen Ermächtigung zur Poſtnachnahme er⸗ 
tlich. 
Amtliche Pläne und Liſten gratis und franco. 
Beſtellungen bittet man baldigſt zu rich ten an 


Arnold Schmitt en 
in Frankfurt a. M., Dönpesgaffe Nr. 8. 


Am 12. u. 13. Dezember d. J. 


beginnt mit Genehmigung der königl. preußiſchen Regierung die neue in ſechs 
Claſſen⸗Zichungen eingetheilte 3567 


große Frankfurter Stadt: Lotterie. 


auptgewinn: 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 2mal 20,000, mal 
15000 2,000, Zmal 10,000, 6000, 5000, 4000, 3060, 2000, Bömal 1000. 


ein piertel oder 4 Looſe — Thlr. 26 Sgr. 

ein halbes „ % „, 7 7 

ein ganzes „ a m 7 „ 

wei ganze „ % „. 6 „ 77 

unf ganze „ WA ” " 7 
Aufträge unter Beifügung des Betrags oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort porto⸗ 
frei ausgeführt, ſowie die amtlichen Liſten und Gewinne pünktlich und franco über 
ſchickt werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


M. Morenz, 


in Frankfurt a. Main. 


Gerichtlicher Wusverkan 


+. 
Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concurs⸗Maſſe des uf. stows ky fr. 
gehörenden Waaren, beſtehend in einer noch ſehr großen Auswahl wollener Kleider⸗ 


Ueber die 
Die Ziehung, 1. Klaſſe, findet am 12. Dezember 1866 


ſtoffe, Shawls und Tücher, Damen-Mäntel, Jaquets und Jacken wird zu 
[ſebr billigen Preiſen in dem bisherigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 1, fortgeſetzt. 
86 


50] Derr gerichtliche Maſſen⸗Verwalter S. Eiſenhardt. 


Juwelen, Perlen, Gold und Silber kauft 13279 
Lrdolf Sello, Riemerzeile Nr. 10. 


„Stadi Wappen,“ 


eine neue Sorte Nauch⸗Tabak. 


Die auf dem Gebiete der Induſtrie als praktiſch bewährten Engländer haben 
es mit Erfolg unternommen, eine neue Sorte Nauch⸗Tabak zu fabriciren, welche 
— „aus kleinen Holz oder Thonpfeifen geraucht“ — auf eine viel billigere 
Weiſe denſelben Genuß gewährt, als die im Preife jetzt fo ſehr gefliegenen Cigarren. 

Im Beſitz der zur Fabrication dieſes Rauch⸗Tabaks notbwendigen engliſchen 
Maſchinen haben wir zu demſelben Zwecke einen Rauch⸗Tabak hergeſtellt, welchen 
wir unter dem Namen [3421] 


„Stadt- Wappen“ 

dem verehrten put dum in zwei Sorten: 

1. zum Preiſe von 12 Sgr. per Pfd. (in Paqueten à 1 u. 2 Sgr.) in 
e e 

2. zum Preiſe von 8 Sgr. per Pfd. (in Paqueten à 1 u. r.) 1 
Schwarzdend-Etiquette, PER gr.) in 


aufgegeben und mein langjährig geführtes zum geneigten Verſuche empfehlen. 


Berlin, im Juli 1865. f 


Wilhelm Ermeler & Co. 
„Stadt- Wappen“ 


empfehle ich neben allen anderen Sorten Cigarren, Rauch-, Schnupf⸗ und 
Kautabak Fabrikaten, ſowie Holz. und Thonpfeifen en gros und en 


detail gütiger Beachtung. 
Guſtab Schroeter, 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 u. 10, 
Haupt⸗Riederlage für Schleſien. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


aſſortirt durch billige Einkäufe, empfiehlt: 


Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/1. 


BE Wagen: Verkauf! BE 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Herrſchaften erlaubt ſich Unterzeichneter, feine in 
beſter Auswahl, in anerkannter Güte, auf Lager befindlichen Wagen zu den ſolideſten Preiſen 


zu empfehlen. Feldtau. 


Freiburg in Schleſien. 1433] 0 
Pelzwaren Handlung T, R. Kirchner, 
arlsſtraße Nr. 1, \ 
empfiehlt ihr reich affortirtes Lager aller 255 gut gearbeleter Pelzwaaren zu den 


billigsten, aber feſlen Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. , [8052] 


[3252] 


516 der 
Karl Baschin's 


Leberthran, 


lin, 
29. Spandauerſtraße 29, 
Siederei in Norwegen. 

Die Vorzüglichkeit und die ſtets gleiche Güte bat 
Autoritäten der Medizinal⸗Behörde veranlaßt, mel 
nen Leberthran jahrelang zu verordnen, und iſt 
derſelbe feines angenehmen Geſchmacks wegen als 


tts [perfeßene Flaſchen enthalten 
echten Karl Vaſchin's Leberthran. 


| 2 beſter jetzt exiſtirender 
S „ 
5 Medizinal⸗ 
= Leberthran 
2 1 
= bezeichnet worden. Dem Uebel, an welchem 
12 die andern im Handel courſtrenden Leber⸗ 
1 thranſorten leiden, daß ſie bald ranzig werden 
En oder ſchon im friſchen Zuſtande einen ſo ekelerre⸗ 
9 & enden Geſchmack u. Geruch haben, daß die Heinen 


wie die großen Patienten ſich davor ent⸗ 
ſetzen, iſt bei dieſem Leberthran abge: 
holfen, indem die größte Sorgfalt auf 
die Einſammlung von friſchen Dorſch⸗ 
lebern verwandt wird; er unterliegt 
keiner chemiſchen Reinigung, ſondern iſt 
jodhaltig natürlich rein und zu thera⸗ 
peutiſchen Zwecken anwendbar. 
Cbemiſch analyſirt von den Herren 
Dr. Ziureck, gerichtlich vereidigtem che⸗ 
miſchen Sachverſtändigen für Berlin, 
Dr. Sennenſchein, Privatdocent der 
Chemie an der koͤnigl. Univerſität zu 
Berlin, Profeſſor der Chemie Dr. 
F. Hoppe⸗Seyler und von dieſen 
Autoritäten als reiner echter 


Medizinal⸗Leberthran 
anerkannt. r 

Nur mit beigedruckten Etiquetts und 
meinem Einwickelpapier verſehene Ori⸗ 
ginal-Flaſchen ſind echt Niederlagen 


Leberthran 


8 aur zu lalen I Berlin- 
Pandauerst;, 20, Hof 1 Tr. 


. 


exlſtiren in Breslau und in den meiſten 
Provinzialſtädten, wo derſelbe unter 
ſpecieller Bezeichnung 


Karl Paſchin's Leberthran 
zu fordern iſt. 

Depoſiteure wollen ſich direct nach 
[620] 


Berlin franco wenden. 


Das befannt billige | 
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Maga zin 


von 


Jul. Koblinsky & Comp., 
15. Albrechtsſtraße 15, 

empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager unter Garantie zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen. [3845] 


Auf mehrſeitiges Verlangen meiner geehrten Kunden, habe ich meinem Wäſche⸗ 
und Cravaten-Geſchäft wiederum alle Sorten Parchente und Negligé Stoffe 
zum Ausſchnitt beigelegt und davon nächſtdem die früheren Wäſche⸗Gegenſtände: als 
Beinkleider und Jacken, wieder anfertigen laſſen. Indem ich dieſe Artikel, gleich derer 
meines bisherigen Geſchäfts, einer gütigen Beachtung empfehle, verſpreche ich bei 


reelſter Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe. 
Herrmann Gumpert, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum. Eingang: Schuhbrücke. 


Geldſchränke. 


Erſte und größte Fabrik mit Dampfbetrieb für Feuer und Diebe ſichere, wit der 
fülbernen Medaille prämiirte Geldſchränke; Brückenwaagen (decimal und eenteſimal), 


[5140] 


Viehwaagen, diebesſichere Schatullen und Vorlegeſchlöſſer, eiferne Bettſtellen, Schaufel: [1 


ſtühle ꝛc. empfiehlt billigſt: 


Neue Knete 10, II. Brost, Breslau. 


[3824] 
Magazin: 
Herrenſtraße Ja. 


Die Conditor⸗Waaren⸗Fabril von 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 
1 in Breslau, 


erlaubt ſich hiermit auf die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate ergebenſt aufmerkſam zu 
machen, und empfiehlt nächſt ihren ſo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus 
den kräftigſten Kräutern genau nach ärztlicher Vorſchrift zubereiteten und als außer⸗ 
ordentlich wirkſam anerkannten > 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


zu den billigſten Fabrikpreiſen einer geneigten Beachtung. 1 


Dr. Milion’s aromatische Ceibbinden, 


welche ſich gegen jedes Unterleibsleiden mit gutem Erfolge bewährt hoben, und dem Körper 
vorttefflich anſigend, find in allen Sorten und in verſchiedenen Größen nur echt zu haben bei Herrn 


H. Wienanz, fruher Strenz, Ring 26, in Breslau. 
Jede Binde iſt mit dem Fabrikſtempel verſehen. 15147 
100 Bogen Briefpapier A 4, 5, 6 und 8 Sgr., 
. 4, 5, 6 und 8 Sgr., 
geſchmackvoll mit Namen geprägt, 
1 Gros ertrafeine engliſche Federn 12 Sgr., 
1 Pfd. = 12 runde oder 16 platte Stangen feinen Lack 15 Sgr. 
offerirt die Papier⸗Handlung 8 [3832] 
N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51, im erſten Viertel. 


f Breslaue 
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Sonntag, ten-4. Rovenker 1866. 


[3866] 


[2884] 


[3677] 


Ananas⸗Verkauf. 


400 Pfund Ananas aus den hie⸗ 
ſigen Treibereien ſind ſofort zum 
Preiſe von à 25 Sgr. frei Bahn⸗ 
hof Hammer gegen baare Bezahlung 
abzugeben. Qualität bekannt. Ver⸗ 
packung ſorgfältig. Verſendung vor, 
jetz ab in 3—4 Poſten bis Mitte 
November. 

Rauden OS., 3. Nov. 1866. 

Herzogliche Hofgarten⸗ 


2873 f 
Friede & Schreiber. 
empfiehlt ihr großes Lager von Gardinen und Möbel⸗Stoffen, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
aletots, Jacquets und Jacken in allen Stoffen und neueften Fagons copirt, zu auffallend 
Baletot3 jeden Alters. 80. Ohlauerſtr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 
2000 Flaſchen echter rather und waiher Bordeant- Wein, wischen 
iſt im Einzelnen und im Ganzen billigſt abzugeben. [5172] 
En SION SERIE REINE BENSORLUENG. BES HS N In. oe 
Echt Vairiſch Vier⸗Verkauf. 
Oberh emden von Leinen und Shirting in den neueſten Facons 
Iwaaren- Handlung von 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preifen. (3283 
Beſiellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. 
Die Pelzwaaren⸗Handlung 
ſtände und verſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga: 
und auf's Prompteſte effectuirt. [3436] 
piegel⸗ u. Polſter⸗Waaren 
Allee bäume, ſtarke Kronen ⸗Bäume, 
ofßerirt zu Katalog- Preiſen. 3840] Julius Monhaupt, Breslau, Sternſtraße 7b, 
Preußen mit dem ruhmvollen Namen 
wir von jetzt ab, unter ſtrenger Feſthaltung des Recepts unter Garantie gleicher 
„Damen Nachod ⸗ 
Breslau, den 1. November 1866. Seidel & Comp. 
F. Radmann aus Wollin i. P., Ohlauerſtr. 59. 
ſowie ſämmtliche Sorten friſche, marinirte und geräucherte Fiſche „zur feinen Tafel“ 400% 
Cylinder 
Lichtſchützer a) und Taſchen⸗Laternen 
Hol, Ehuard Groß in Breslau, Neumarkt 42, 
wird hiermit auf's Angelegentli len. 
i b Tngelegentlichfte empfohlen, 


TEN 
Produeien-, Commissions- und Incasso = Geschäft 
Die Modewaaren⸗Handlung von J. Ningo 

f tanell⸗ i Ales i ide. Klei⸗ 
ae C 3 Tüch — — 

billigen Preiſen. a 
| J. Ningo, 

Stutz⸗Flügel und Pianino's: 
. 

P. F. Welzel, Neuſcheſtraße Nr. 2, im Schwert. 
ich in Folge der Demobilmachung von den königlichen Provlant⸗ 
Aemtern zu Glatz und Koſel in der Auction kaͤuflich erworben habe, 

Verkaufs⸗Lager: 
Wutonienſtraße Nr. 1. 
E N Kunden in 12 . zur Sen, . 1990 ab 
bn; Br Bu 
Die & 

M. Goldſtein, Ring 38, 24 
empfiehlt bei Beginn der Winter- Saiſon ihr reichſortirtes Lager aller 
Großes Lager fertiger Pelzwaren 
e Herren und Damen. 

acob Moll, 

Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 
von S. Schacher, Ring im Stadthauſe, 
empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
rantie der Echtheit, die billigften Preiſe. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
Der Zeitverhältniſſe wegen verkaufe ich von ee großen Lager 
Möbel, S 
zu jeden Preiſen und mehrjähriger Garantie. [3849] 
Emanuel Koblynski, Junkernſtraße 6. 
als: Scharlach⸗Eichen, Platanen Gleditſchien, Ahorn, amerikaniſche Ebereſchen (Sorbus ameri- 
cana) 2c., ſowie große Partien verpflanzte gut bewurzelte Hecken⸗Weißdorn (Samenpflanzen), 
/ G 
Den zahlreichen Conſumenten 
des durch die Gnade Sr. königlichen a Beh Kronprinzen von 
“4 
„Nachod 
ausgeſtatteten bittern Liqueur, widmen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
Wirkungen neben dem bisherigen herben Präparat, ein verſüßtes in dieſer Weiſe, 
ſelbſt dem gewählteften Geſchmack zuſagendes, unter der beſondern Bezeichnung 
fabriciten, welches durch eine beſondere Aufſchri d i ich, 
ebenfalls. in allen unfern Niederlagen pe e Gr 
Steand-Enten, das Paar 18 Sgr., ger. Lachs 
und Aſtrach. Caviar in vorzüglicher Güte empfiehlt: 
Brunzen's Seeſiſch⸗ Handlung in Danzig, Fiſchmarlt 38, 
verſendet friſch geröftete und marinirte Weich el-Neunaugen, pro Schock 3 Thlr. incl, Faß, 
unter Nachnahme. 
Unzerbrechliche 
und unzeripringbare 
bee d e Eee 
i x 5, ſämmtli 
N elegant, empfehlt hilt Bat 
Peikert's Hötel, 
Prinz von Preussen, Beuthen 0/8. 
Deſt geglübte Linden? f 
c eg 


Der Bodverfauf 


aus meiner franzöſiſchen Voll⸗ 
und Halbblut⸗Kammwollheerde 

zu Gneokow bei Hohen⸗ 
mocker, Kreis Demmin, beginnt den 5. No⸗ 
Ivember d. J. Die Erſtere wählte ich 


im Januar 1865 aus der Heerde des Hrn. 
Gilbert zu Wideville, die Böcke dazu 
aus der Heerde des Hrn. Bailleau zu 


2 
5 


. 


Illiers in Frankreich aus. — Die Letztere 
kaufte ich 1859 aus der aus Boldebuck 
gezüchteten Stammheerde zu Repplin und 
züchtete ſie in letzter Zeit mit obengenann⸗ 
ten Bailleau⸗Böcken. Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
Gewicht meiner Heerde iſt 5 Pfd. pro Kopf. 
Dieſelbe erhielt 1864 auf der Thierſchau 
in Demmin auf den Bock Nr. 63, und 
1865 auf der großen Ausſtellung in Stet⸗ 
tin auf die Mütter Nr. 388, 411 und 
611 die erſten Preiſe für Kammwollſchafe. 
Die Böcke zeichnen ſich durch Statur und 
Wollreichthum aus, ſind zu feſten Preiſen 
von 6 Fro'or. an in Klaſſen getheilt. 

[614] Bodinus, koͤnigl. Oberamtmann. 


Bock Verkauf. 


Der Bockverkauf in der 


Stammſchaäferei 


eG Kotliſchowitz 
hei Toſt in Ober⸗Schleſien, hat begonnen. 
Die Heerde, aus dem edelſten ſchleſiſchen 
Blute abſtammend, iſt in den früheren 
Generationen mit den wollreichſten und kräf⸗ 
tigſten Böcken der Naudnitzer Negretti⸗ 
Heerden, in den letzten Generationen mit den 
hervorragendſten Repräſentanten der Hoſch⸗ 
tiger Negrettiheerde durchgezüchtet und mit 
deren Hilfe das Ziel, auf einem geſunden und 
kräftigen Körper mit guten Formen die 
größte reelle Maſſe edler Wolle zu erzeugen 
— erreicht worden. — Die Preiſe der Klaſſen⸗ 
böde variiren zwiſchen 20 und 50 Thalern, 
die reſervirten 
theurer. 1 
Kotliſchowitz iſt von den Stationen Gleiwitz 
und Rudzinitz an der Oberſchleſiſchen, Keltſch 
an der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, wohin 
Equipages auf Verlangen geſtellt werden, 
ſchnell zu erreichen. 385 


— In der gräflich Stern: 
berg 'ſchen Original ⸗Ne⸗ 
ne gretti- Stammbeerde zu 
— Raudnitz bei Frankenſtein in 
Schleſien ſtehen die zum Verkauf beſtimmten 
Zuchtwidder 
vom 1. November ab zur gefälligen An⸗ 
ſicht bereit. : 

Geſundheit, Wollreichthum und die con⸗ 
ſtante Vererbung haben den Ruf der Heerde 
wohl hinlänglich begründet. [594] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


74 Der Bock⸗Verkauf 
zu Jacobsdorf bei Canth beginnt 


wie ſonſt, am 1. November. — 
— Geſundheit der Heerde wird ga⸗ 
rantirt. — Schurgewicht 3 ½ Ctr. milde Clecka⸗ 
Wolle bei kräftigem Körperbau. 540] 


Stammſchäferei Gütt⸗ 


mannsdorf U 
nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien 


eröffnet den Bockverkauf mit An⸗ 
ang November. Für Geſund⸗ 
heit der Thiere wird Garantie 

sen 


Böcke find verhältnismäßig 


geleiſtet. Letztes Netto - Shut‘ 

gewicht, bei bekanntlich hohem 

Adel, per Hundert incl. Lämmern 382% Pfd. 
blank gewaſchener Wolle. Nähere Auskunft 
giebt auf Wunſch der Beſitzer: von Eichborn. 
Be. 


. a 
Der Vockverkauf 


hieſiger Stammheerde beginnt 
den 1. November. 


Tſchanchwitz, bei Strehlen. 
4977 


A. Rojenthal. 


Der Bockverkauf 


aus der [3699] 
Electoral Negrettiheerde 


des Dom. Lankan 


bei Namslau, 
findet vom 1, November d. H an ſtatt. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine von erblichen Krank ⸗ 
heiten freie 


E Electoral⸗Negretti⸗ 
Sttamm⸗Schaͤferei 


iſt ge verfaufen. [3783] 
äheres beim Schäferei-Director 
ru. A. Körte, Breslau, Oblauer- 


tadtgraben 1. 
Ein Bulle, 


Original⸗ Holländer, ſchwarz und 
wei, 2% Jahr alt, ſprung⸗ 
— fähig, ſteht auf dem Dominio 
Ober⸗Kunzendorf bei Münfterberg zum 
baldigen Verkauf. % 19] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Scholz. 


Verzierung 2 Sgr., dito mit ganzen 
er 


Der Vock Verkauf 


— dei der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kr. Leobſchütz, Feginnt mit dem 
2 12. November. Die Heerde iſt 
bekanntlich edel, reichwollig und 
kerngeſund. — Equipagen werden bei recht⸗ 
zeitiger Benachrichtigung in Leobſchütz und 
Gr.⸗Peterwitz am Bahnhofe zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. a [622] 


JE 


Der Vock Verkauf 


in der Stammſchäferei zu 724 


Gutientag 


beginnt am 5. November 

Für Juwelen, Gold und 
Silber zahlt die allerhöch⸗ 
ſten Preiſe: 3232 
IH. Brieser. 


22, Riemerzeile 22 


22 


Poſt⸗Papier 


in einigen 40 Sorten offeriren mit 


Papierbandlung und Contobücherfabrik, 
Nikolaiſtr. 80, nabe am Ringe. 


in comfortabler Gaſthof 1. Klaſſe in 
einer Kreis- und Garniſonſtadt iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter Chiffre A. W. franco 
Breslau poste restante, [5087] 


 Stalfofenbefißern 


ürite die Mittheilung willkommen ſein, 
daß Dinstag, den 6. November d. J., bei 
dem Kreis⸗Gericht zu Groß⸗Streblitz die 


mit ſehr reichen Kalkſteinbrüchen und zwei 


Kalköfen verſehene Schon felder' che Be 
ſizung in Gogolin zum nothwendigen 
Verkauf im Wege der Subhaſtation ge⸗ 
langt. [4686] 


Gärtnerei⸗Verpachtung. 


Eine Gärtnerei in unmittelbarer Näße der 
Stadt Schweidnitz, von 8 Morgen Land, ein 
Treibhaus und circa 80 Frühbeetfenſter, iſt 
Um ände halber ſoſort oder zu Neujahr auf 
längere Zeit zu verpachten. Nähere zu ers 
fahren in Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 203. 

1% Sgr. K hundert Briefbogen oder K hun⸗ 
dert Converts, dito mit 2 Buchſtaben und 
Namen 
3808] 


Joſeph Schönfeld, 


Albrechtsſtraße 10. 


Jur Jagd 


empſieblt eine große Auswahl von Jagd⸗ 
Gewehren und Utenſilien zu den dilligſten 
Preiſen. 15138 
Büchſenmacher C. Rache, Oderſtr. 13. 
Mit einem Transport eleganter 
litthauerſReit⸗ und Wagenpferde 
bin ich hier eingetroffen, und 
a ſtehen Oderthor, Ballhof, zum 
12 Verkauf. * [5166] 
Naphael Friedmann, gen. Strimer. 
Zum Verkauf ſtehen: [5076] | 
2 Blau: Schimmel, 
2 Füchſe, Wallache, 5--6 Jahre, 
ſtarke elegante Arbeitspferde. 
Zu erfragen Nicolaiſtr. 71. 


Von den ersten Seeplätzen direetbezogenes 


echt pensylvanisches, 
vollständig gereinigtes 
Petroleum 


empfehlt in Karrels und pfondweise bilſigst 


Hdlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſer, 
Taſchenmeſſer, Tätowirzangen. 
Ofen⸗Vorſetzer, Feuerungs⸗Gerathe, 
ſtählerne Sporen, 
Patent⸗Scheuerſchlöſſer empfiehlt: 


— EEE TE TEE 
Dampf: Kaffee. 


einen Perl⸗Ceylon, pr. Pfd. 16 Sgr. 
Be Gold⸗Java, pr. Pfd. 15 Sgr. 
do. Tomingo, pr. Pfd. 14 Sgr. 
do. Manilla, pr. Pfd. 124 Ser. 
Getreide⸗Kaffee, pr. Pfd. 24 Sgr. 
Sammtliche Sorten zeichnen ſich durch 
reinen und kräftigen Geſchmack aus. 


Zucker. 


Feinen harten in Broten ausgewogen, 
ſowie alle Sorten Farine in vorzüglich. 
ſter Qualität, emfiehlt billigſt (3854 


Oswald Blumensaat. 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


— — — — -¼½— 
Pacht ⸗Ceſſion. 

Familienverhälmiſſe wegen iſt eine Pachlung 

in Schleſien mit 10,000 Thlrn. ſofort zu über⸗ 


nehmen. Näheres unter T. F. Breslau poste 


estante frauco. 


Leſefreunde 


finden im Hotel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 

90 bis 100 der wichtigſten Zeitungen aller 

Länder und Sprachen. 
Breslau, im October 1866. [3857] 


E. Astel. 


ine erſte vupillarjichere Hypothek auf ein 
hieſiges Grundſtück iſt zu verkaufen. Nä⸗ 
heres unter Chiffre L. 3 Breslau poste rest. 


Brief- Papier, 
à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. IX Sgr., 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 

und Federn. 3803] 


N. Raschkow Jun., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein Compagnon mit 2 5000 Thlr. wird 
zu einem lucrativen und ſicheren Unternehmen 
geſucht. Gef. Offerten J. G. 24 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. franco. [5135] 
She trocknenden Fußboden⸗Farbe⸗ und 

Glanz ⸗Lack beſter Qualität offerirt die 
Farbe⸗Waaren⸗Handlung von 5150 
Otto Thieme, Maler, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 56. 


f Paraſſin⸗Kerzen 
gerippt à Pack 6% Sgr., glatt a Pack 6 Sgr. 
empfiehlt J. Acke, Catharinenſtr. 19. 15128] 


Aſtrachaner Caviar 


in Fäßchen au —2—3—4— 15 Pfd., 


Kieler Sprotten, 


in Kiſten und pfundweiſe, 
Hamburger Speckbücklinge, 

ſchock⸗ und dutzendweiſe, 
Elbinger Neunaugen 
in 2—1 und 1½ Schodräflern, 
marin. Noll⸗, Brat und Stück⸗Aal, 


Bratheringe 
zu 40-60-80 Stück pr. Faß, 
Brabanter Sardellen, 
pfund und ankerweiſe, auch feinite 
Tafel⸗Fettheringe, 
tonnen⸗ und fäßchenweiſe, 
zum Mariniren mehrere andere en. 


ringe empfiehlt 
hai Stockgaſſe 20, 
in Breslau. 


G. Donner, 


zriſche Muſtern 
e Guſtav Friederiei. 


Für Kürſchner. 


Beſtes geſponnenes Agara, das Pfd. 9 Sgr., 
bei D. London in Breslau, Büttnerſtraße 10 
(am Schlachthofe). 5173) 


Speiſekartoffeln 


in größeren Partien offerirt zum Verkauf das 
Dominium Klein ⸗Maſſelwitz bei Breslau. 


Für Modiſtinnen: 


Hut⸗Verzierurgen aller Art in Stein⸗ 
kohle, Kryſtall und Perlmutter ſind vor⸗ 
rätbig: @:ifabetftraße 7, 
[5124] Etage. 


Eine neue oder gebrauchte eiſerne Drehbank 
wird zu kaufen geſucht. Offerten ſind nebſt 
Beſchreibung und Preisangabe an Ad. Bän⸗ 
der's Buchhandlung in Brieg franco einzu⸗ 


ſenden. 3848 


Ein altes Deſtillations⸗Geſchäft mit ausge⸗ 
breiteter Kundſchafſt in der Provinz iſt 
unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre O0. O. 64 in der Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung zu erfahren. 
Ein ſeiner Marderpelz, noch ſebr wenig ge⸗ 
tragen, iſt billig zu vertaufen Tauenzien⸗ 
ſtraße 70, zwei Treppen rechts. L05133 
Uiergaſſe Nr. 30 ſteht ein Flechtenwagen 
mit eiſernen Axen billig zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt ein Paar gebrauchte Schübe 
billig zu verkauſen. lis] 
ald zu übernehmen ein Victualien⸗Geſchäft 


mit Futterhandlung verbunden, zu erfra⸗ 
gen Berlinerſtraße 2 im Bäudel. [5184] 
Be ne 
Seb gute einzelne 5 und 6 Pf.» Heringe, 
und andere Voll- und Fett⸗Heringe, 

hat tonnenweiſe abzulaſſen: 13862 
Stockgaſſe 29 


G. Donner in Breslau. 


Durch das landwirthſchaftl. Burean 
in Berlin, Lindenſtraße 89, ſind offene 
Stellen f. verheirathete u. unverheirgthete 
Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗Beamte, ſowie 
für Brauermeiſter, Müblenwerkführer, 
Ziegelmeiſter, Gärtner und Brennerei⸗ 
Verwalter zu beſetzen. 5 Auch find 
günſtige Pachtungen angemeldet. 

Joh. Aug. Goetſch, Burcau-⸗Vorſteher. 


Avis! Oekonomie, Nechnungs⸗ u. 
ühlenbeamte, Revier · u. Aale Bren- 
ner, Gärtner, Bedienten, Kutſcher, Haus 
hälter ꝛc., Wirthſchaſterinnen, K.⸗Jungfern ꝛc., 
empfiehlt der Inſpect. Jos. Delavigne, 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 47. 5179 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


(moſaiſch), der polniſchen Sprache mächtig, 
dann zum Antritt ſich melden bei 
613 Gebrüder Kaiſer. 
Beuthen O.⸗S., den 4. November 1866. 


inen praltiſchen Deſtillateur, welcher ſich 

um Reifen eignet (Religion nicht bedingt), 

wüͤnſche ich zu Neujahr zu engagiren. Das 

Nähere auf portofreſie Anfragen bei Eins 
ſendung der Abſchrifts⸗Zeugniſſe. 5144] 
Jacob Forell in Glatz. 


+ 


2874 

in Candidat der Theologie, der ſchon ein 
Jahr an öffentlichen Schulen in Berlin 
unterrichtet, auch Klavierſtunden mit Erfolg 
ertheilt hat und gegenwärtig Erzieher don 
drei Knaben iſt, ſucht zu Oſtern künftigen 
Jahres eine ähnliche Stellung. Adreſſen werden 
sub A. B. 97 poste rest. Reppen erbeten. 


Eine junge Dame wünſcht noch einige Stunden 
im Clapierſpiel zu ertheilen. Näheres: 
Antonienſtr. 21, in der Stickmuſterdruckerei. 


Eine geprüfte Gouvernante, evang., wird 
Lbeſtens empfohlen durch Inſtituts⸗Vor⸗ 
eſther Dr. Mauersberger, Gartenſtr. 38. 


Ein, geprüfte Erzieherin ertheilt billigſt 
Unterricht in der deutſchen, franz. u. pol⸗ 
niſchen Sprache, Grammatik und Converſation, 
auch Muſik. Adreſſe T. 71 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 151 
Ein junger Mann, 
der Correſpondenz und einfachen Buchführung 
mächtig, mit der Manufactur⸗ und Colonial⸗ 


Waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, ſucht als 
Reiſender oder dgl. Stellung. Näheres sub 
A. B. 25 poste restante Ratibor. [618 


Err gewandter Kaufmann, 33 Jahr alt, ver⸗ 
heirathet, der durch Einberufung zur Fahne 
in ſeinen kaufmänniſchen Unternehmungen ge⸗ 
ſtört wurde, ſucht unter foliven Anſprüchen 
wieder eine Stellung als Reiſender, Buchhal⸗ 
ter oder Correſpondent Reverenzen gut. Of⸗ 
ferten unter Chiffre R. 10 franco übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [527] 

Für einen jungen Mann, der das Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft bei mir erlernt hat und als 
Commis fungirte, ſuche ich ein anderweitiges 
Engagement. [3860 

Habelſchwerdt, den 1. November 1866. 


H. Fehr. 
Ein Handlungs⸗Commis 


von jeiner Bildung, ſehr gewandt und von 


angenehmem Aeußeren, welcher der doppelten 
Buchführung gewachſen, kann eine gute Stelle 


erhalten durch 
Hencke und Winckler, 


[3889] Börſenbeamte. 

Ein Commis 
(Speceriſt) ſucht Stellung. Antritt bald oder 
15. d. Mts. Gefällige Zuſchriften werden 


unter Chiffre 1. H. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung fr. erbeten. [5137] 


Ein junger Commis, der z. Z. in einem 
’ renommirten Fabrik⸗Etabliſſement ſervirt, 
der Buchführung und Correipondance mächtig 
iſt, ſucht per 1. Januar k. J. zu ſeiner ſerne⸗ 
ren Ausbildung eine Stelle als Volonteur, am 
liebſten in einem Comptoir. 


Adreſſen sub H. b. 50. 


Breslan. 

Err junger Mann, der mehrere Jahre im 
+ Galanteries und Kurzwaaren⸗Geſchäſt ſer⸗ 

virt, ſucht veränderungshalber ein Engagement. 

Gef. Offerten unter A, B. 4 werden durch die 

Exped. der Bresl. Ztg. franco erbeten. 


restante 


[5182] 


poste 


Ein jung. Mann, 19 J., mit tücht. Schyl⸗ 
kenntniſſen, der poln. u. engl. Sprache 
mächtig, ſucht ein Unterkommen im Comptoir 
oder Bureau. Adreſſe: sub A. X. Gleiwitz. 


(Fir Sohn anftändiger Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, findet ſofort in einem be⸗ 
deutenden Manufactur Waaren⸗Geſchäft einer 
roßen Provinzialſtadt ein Unterkommen als 
!ehrling. Reflectanten wollen ſich in ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Briefen unter B. T. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung franco wenden. 


Zwei tüchtige Verkäufer für Modewagre 

brauche ich baldigſt. Lehrlinge aller 

Branchen können pie unterkommen. 

5145 Töpfer, Reuſcheſtr. 7. 
ür ein Colonial⸗Wogren⸗Engros⸗Geſchäſt 
wird ein Lehrling geſucht, franco Adreſſen 

II. J. poste rest. Breslau. [5142] 


Apotheler⸗Lehrling geſucht. 


Ein junger Mann mit der nöthigen Schul: 
bildung kann ſofort in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. 

1557] H. Müller, Apotheker in Ober⸗Glogau. 


Einen Lehrling, 


m. d. nötbigen Schulkenntniſſen versehen, ſucht 
[5176] Aug. Karnaſch, Stockgaſſe 13, 


Ein Lehrling, 


mit erforderlicher Schulbildung verſehen, kann 


V 
51 
] 
) 
N 


Verlag von Bdnard Trowendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte von Emil Kittershaus. 
ee ſtark vermehrte 1 { ; 
Min. Format, 34% Bog. In 12 7 ir „5 Al ande mit Goldſchnitt. 


re er. 
Warmer Fe lühende Begeiſterung für alles Schöne und Große, und ein 
tiefes Mitgefühl für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen dieſe Grohe 
eines wahren Dichters. [3173] 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

In allen Buchhandlungen zu haben: 8 


erger, „ Gerichts ⸗Actuar, 


Rechts handbuch 


für Kauf- und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 


Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend des Allgemeine tſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze für den Seehandeh, 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Saen und der Miniſterial ⸗-Inſtruction zum 3 
ſetzbuch, der Allgemeinen deutſchen D nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelg nebſt Stem · 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwärtig 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Verkehr 
aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. ö 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Kochbuch. 


Die Röchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 
[3174] 


Fünfte Auflage. . 
8. 14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 
mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver ⸗ 
durch ihre Klee anſprechende Aus- 


Dieſe 
1 und vermehrte Auflage wird au 
a 


tung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 


Eine Schloſſer⸗Werkſtatt, 8 
barı it ſo fort zu vermieihen Büsche 8 
ar, 14 e 
Näheres bafelbft zu erfragen. 18820] 
nf Noß markt Nr. 9 5119] 
iſt die J. u. 4. Etage z. Neujahr z. vermiethen. 


ummerei Nr. 26 im Neubau, mit Waſſer⸗ 

leitung und Ausguß, in der Nähe der 
Ehriſtopborikirche, iſt 2. Stock im Ganzen 
oder getheilt bald oder Neujahr zu beziehen. 


2 Zu vermiethen BE 


Roßmarkt Nr. 3 ſofort oder von Neujahr 


König's Hotel; 
33. Albrechts- strasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 3. November 1866. 

feine, mittle. ord. Waare. 

Weizen, weißer 93—98 89 

dite gelber 90 — 92 3 

56 


60 


2 
55—58 „ 


Notirungen der don der Handelstammer eis 
nannten Commiſſion zur der 
Br Pro 


ab eine e Wohnung 
m 


im 2. Stock nebſt ptoir. 


beim Haushälter. 


Der 2. Stock: 


3 3 e 3 m. 5 

gen Stuben, großer hellen Küche nebſt Bei⸗ 1 

gelaß, iſt 25 zu beziehen Alte Sandſtraße] Amtliche Börſennotig far loco Kartoffel- 
r. 15. Näheres bei C. F. Martin 

Kupferſchmiedeſtraße 17. [5166] 


u vermiethen pr. 1, Januar 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. 


ie 
[: Marktpreiſe dor aps und 
150 Pfr. Brutto in Silbergroschen. 
Raps 214 204 186 
Rübſen, Winterir, 194 184 
Sommerfr. 2 164 


1867 Bütt · 


— — -— — ͤ — ͤ— —A—ẽ —— 
zu Wohnung 2. u. 3. Nopbr. Abs. 10 U. Mg. 6 Uu. chm. 


— ;¼-ẽ0õ.ͤ — — 
Luftdr. bei 00 332707 0 330798 


mit Co N 3434 

en de 8 Luftwärme + 53 7 101 

Goldne⸗Radegaſſe 18, am Carlsplatze, ist] Tbaupumft + 3,3 7 9, + 28 

ein großes Gewölbe zu vermiethen. Dunſtſättigang Sbocht. S7pg. 1 
Carlsplatz 6 iſt der 3. Wind S982 SD 1 2 


Stock pr. Januar zu 
[5072] 


vermiethen. Wetter beiter heiter Schleiergew. 


| 

I 

Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 
vro 16 B. 10 G. n 


ö 


TP... ˙ ⁵jĩũVj . ̃ ˙ . 7—7⅛«ͤ ̃⅛²Ü—r⅝“,½ũũũ UnSUÜÖÖ U | 
Breslauer Börse vom 3, November 1866. Amtliche Notirungen. 


ſofort in meinem Geſchäft placirt werden. ZfEriefſdeld. Zt. 
ee ee eee eee e e ee 
in Zimmer mit ſepar. Eingang für 2 an⸗ Amsterdam Kk 16 3 877 — 0 Be 754 G. 
g 2 | & 1000 Th. 33 upp . 
nändige Herren jüd. Conf. iſt zu vermie⸗] dito Br en dito Litt. A. 4 96% | 944 Fr.-W. Ndb A 4 761 bz. 
then Reuſcheſtr. 7, 2. Etage. [5146] genug . KS — dito Euer! 08 ı 944 Auıländ, Fonds.| 
Sofort oder Neujahr beziehbar: aden dito Litt. 5 I (Amerikaner... 6 1744 G. 
Neue Sderſtraße Se. Irre e dito erh. 4 98 folg. Paudbr.4 1614 B. 
eine Wohnung in ter Etage 4180 Thlr. NN. hm 1 * 115 „ N 1 N BD 
Wien det. W. — ul. Rentubr 4 92 — [est Ha. . % 514 . Gh 
Herrſchaftliche Wohnungen Frankfurt. ml — fee e A| 857 Pester. L v. 40% ‚614 G. 
im J., 2. und 8. Stock find bald zu beziehen] Augebur aM . b. rler. 4. dito 64 — 
Sonnenſtraße Nr. 14. - [5127] [Leipzig ba 42 - Sch-Fr. 4 89 | 1 eg Fr 
Gine große trodene Memife oder anderer Warschau _j5T]__ — Ae, 1 90 | 92} fltal. Anleihe. 5 54? B, 
geeigneter Raum zur Aufbewahrung von Nach: | Geld- u. Papiergeld. nech And. W. : | — | funtsd. Wen 
ſaßſachen wird in der Nähe des Schweidniher Dukaten. 2 iel ned % ED En 1˙ 
Tbores geſucht durch den geri = Yuctiond | Lonisd’or . . — 5 1 En 
Commiſſar Fuhrmann. 2 ere in deſ⸗ Poln. Bank - 9 0 Ber. IV. 4 — | — Ta = 
en Bu im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude. 7 Russ. . | 788, | 77% \Oberschl. P. 4.8. — and riero gr 
| Fernftraße 10 Oester. Bankn. . 78 7744| dito F. A 72, | — dito St.- Fr. 5 — 
unker | i er 1 
iſt der erſte S0. Stallung, Wagenremife, ein] Anländ. Fonds, 2 | KosehOderb h = u 
beisbarer Keller, eine kleine Wohnung im Preuss. A. 1859/5 | — 102% do 4 | — — Bam. 
en er ii fofort 191 m 8 — hi 98 [= I dite mu — F ı |Besl. Act 5 2 
eujahr zu 1 reus. ” | = dito dito 4 — — Jchl. Zukh.-A] 33 0 
dito 4884 — Pan 5 
Der ganze erſte Stock t.-Schuldsch. 330 837 832 (nl. Eis cnb.-St.-A. die EP — 
bersihaftlih eingerichtet, iſt umzugshalber ſo⸗ Pram.A, 18250 1205 ie Brsl.-Sch.-Er, 4 141 6 Preuss. und ausl. 
gleich oder von Neuiahr ab Reuſcheſtraße 11 Bresl. St.- Obl. (4 __ | Feisse- Brieg. 4 1004 B Bank-A, u. Obl, | | 
zu bermiethen. Näheres daſelbſt. [5167] . 3 0 ien ihr 4 — — 3 1137, b. 0. 
1 osen. EHM br rschl. A. 0.13411724,2bz.G, |Disc.- Com.- A. 
Büttnerſtraße Nr. 5 Fed ee &, kae, , e 6 5 
find in der 2. Etage 4 Stuben, großes En-] Pos. Ored.Pris 89 | — einischo. 4 ester. Credit/5 57 B. 


tree, 3 Alkov dr von Weihnach⸗ 
* 1865 ab 11 — — 8 010 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Die Börsen- Commission. 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslag 


